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Halle, den 9. April.

Chriſt iſt erſtanden!
Chriſt iſt erſtanden!
Freude dem Sterblichen,

en die verderblichen,
Schleichenden, erblichen
Mängel umwanden!

Die evangeliſche Heilsbotſchaft ſpiegelt ſt wieder in
dem Erwachen der Natur, in den friſchen Schaffenstrieben,
die das Menſchenherz durchdringen und beleben. Es iſt,
als ob zu Oſtern durch alle Nebel und Wolken der Zeit
ein erwärmender Lichſtrahl dringt, welcher uns aus einer
anderen Welt entgegenleuchtet und unſeren Herzen und
Gedanken eine Richtung nach oben giebt, von wo aus der
Welten Lauf gelenkt, jeder einzelne Menſch geleitet und
eführt wird, dorthin, wo der Urſprung der Menſchheit,

ihre Heimath, ihr Ziel iſt. Dieſe Verbindung zwiſchen
dem irdiſchen Thun und Treiben einerſeits und dem gött
lichen Walten andererſeits, iſt der Chriſtenheit durch die
Menſchwerdung Gottes, den Tod und die Auferſtehung
des Erlöſers zum Bewußtſein gekommen, und dieſes Be
wußtſein durch die Generationen und durch die Jahrhun
derte hindurch in jedem Einzelnen, wie in jedem Volke
und in der ganzen Menſchheit zu pflegen und zu ſchärfen,
iſt die Aufgabe der chriſtlichen Kirche, welche als äußereZeichen dieſer Verbindung drei große Feſte errichtet hat,

der geſammten Chriſtenheit als Merk- und Wahrzeichen
ihres Glaubens.

Die Feier des Oſterfeſtes ſoll, wie die anderen Feſte
auch, uns immer wieder von Neuem zum Bewußtſein
n daß all unſer Denken und Thun, Alles, was wir
erleben und erfahren, Alles, was uns tröſtet und beugt,
von oben kommt, als Gnade oder als Prüfung, und
daß Alles nur dem einen Zweck der Erziehung dient zu
dem Kampfe, den der Erlöſer ſiegreich beſtanden und der
jedem Sterblichen beſchieden.

„Hat der Begrabene
Schon ſich nach oben,
Lebend Erhabene,
Herrlich erhoben;

ſt er in Werdeluſt
chaffender Freude nah

Ach, an der Erde Bruſt
Sind wir zum Leide da
Ließ er die Seinen
Schmachtend uns hier zurück
Ach wir beweinen
Meiſter Dein Glück!“

Jeder mag mit ſich ſelbſt ausmachen, was ihm zu
Theil geworden. Das deutſche Volk in ſeiner Geſammt
heit muß dankbar die reiche Fülle der göttlichen Gnade
empfinden, die ihm ſeit dem letzten Oſterfeſte beſchieden
worden. Namentlich hat es Gott zu danken, daß es
unſerem ehrwürdigen Kaiſer, welcher erſt jüngſt das neun
igſte Lebensjahr vollendete, vergönnt geweſen iſt, denFuleden zu erhalten. Deutſchland ſteht unter dem Scepter

des Kaiſers ſtark, mächtig und einiger als je da.
Wir alle wiſſen freilich, von welch ſchwerer Gefahr

unſere nationale Exiſtenz eben erſt wieder bedroht ge-
weſen, wir wir ſelbſt jetzt noch nicht ledig der Sorgen in
die Zukunft blicken können und welche Kraftanſtrengung
es gekoſtet hat, ehe die Lenker unſerer Reichsentwickelung
freie Hand bekamen, dasjenige vorzukehren, was die
Sicherung des Vaterlandes vor verheerendem Einbruch
der Kriegsfurie gebieteriſch verlangte. Kaiſer Wilhelms
erleuchtetes Herrſcherwalten, das ſtaatsmänniſche Genie

und bis jetzt mit kundiger Hand ſicher durch alle Fähr
lichkeiten geführt. Und als ſich die Wolken des Kriegs
wetters immer ſchwerer und ſchwärzer am politiſchen
Horizont zuſammenballten, da durchbrach der nationale
Gedanke mit leuchtendem Strahl das tiefe Dunkel und
wies dem Volke den rechten Weg, den Weg zur Einheit
gegen innere wie gegen äußere Widerſacher. Mit vollem
echt dürfen wir daher aus Anlaß des heurigen Oſter-
ſtes deſſen eminente Bedeutung für die nationalen

hange die wichtigſten Intereſſen hängen. Eingedenk jenes
Wortes, welches der Reichskanzler Fürſt Bismarck einſt
in r en Augenblick der Oppoſition des Reichstages
zurief: „Laſſen Sie den nationalen Gedanken leuchten,
meine Herren!“ wird jeder deutſche Patriot ſein Herz

n öſterlichen Feſtbräuchen um ſo weiter und rückhalt-
er öffnen, je freudiger er ſich deſſen bewußt iſt, dies
al in der That mit dem Feſte der kirchlichen Aufer-

ehung auch das Feſt der Auferſtehung des nationalen
jedankens feiern zu können.

Darüber dürfen wir aber manche trübe Erfahrung
cht außer Acht laſſen: es ſind weite Kreiſe der Geſell

haft ſowohl den chriſtlichen Wahrheiten, wie dem Ge-
inken eines geordneten Staatsweſens entfremdet, an

nſeren ſtaatlichen Einrichtungen wie an unſerer nationalen
inigkeit ſuchen fortwährend unzufriedene Elemente zu

Des Oſterfeſtes halber erſcheint die nächſte Nummer
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Halle, Sonntag, 10. April 1887.

rütteln und die inneren Kämpfe ſind noch nicht zum Ab
ſchluß gekommen.

Dennoch müſſen und wollen wir hoffen, daß auch
dieſe Prüfungen überſtanden werden und daß uns auch
in r. die göttliche Gnade nicht fehlen wird, die uns
ſtark machen wird, alle die Hinderniſſe zu überwinden,
wenn das deutſche Volk ſich nur dieſer Gnade in allen
ſeinen Schichten würdig zeigen wird. Es ſtärkt uns zu
neuem Kampfe, den wir ſiegreich beſtehen werden, wenn
wir uns nur aus der Feier dieſes Feſtes die rechten
Waffen nehmen, die Religion, den Glauben, die Gerech-
tigkeit, die Mildthätigkeit. Den nach dieſem allem Stre
benden ſingt ja der Chor der Engel:

„Chriſt iſt erſtanden
Aus der Verweſung Schooß.
Reißet von Banden

reudig euch los!
hätig ihn Preiſenden,

Liebe Beweiſenden,
Brüderlich Speiſenden,
Predigend Reiſenden,
Wonne Verheißenden
Euch iſt der Meiſter nah,
Euch iſt er dal“

Halle den 9. April.

Politiſche Mittheilungen.
Politiſche Artikel befinden ſich auch in der 4.

Beilage der vorliegenden Ausgabe.

Die Hoffnung, daß wir das Oſterfeſt in un-
getrübter Friedensſtimmung feiern werden, wird durch
einige neuere, ſehr bemerkenswerthe Anzeichen beſtärkt.
Der franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Herbette, fährt
der „K. Z.“ zufolge, fort, über die friedlichen Abſich-
ten der deutſchen Regierung Frankreich gegenüber
zu berichten und verſichert ſogar, daß Deutſchland ſich
möglicherweiſe bis zu einem gewiſſen Grade an der Pa-
riſer Ausſtellung von 1889 betheiligen werde, wenn
die guten Beziehungen zwiſchen den beiden Nachbarländern
nicht geſtört würden.

Wo ſind die Milliarden geblieben? Ein
ſummariſcher Nachweis, wo die ſeit 1871 von Frankreich
als Kriegsentſchädigung bezahlten 5 Milliarden geblieben
ſind, darf wohl auf einiges Jntereſſe rechnen. 5 Mil-
liarden Francs ſind bekanntlich genau gleich 4 Milliarden
Mark und ſoll daher letztere Summe zu Grunde gelegt
werden. Wir wollen mit dem erfreulichſten Theil be-
ginnen: Nahezu den vierten Theil oder eine Milliarde
beſitzt das Deutſche Reich noch gegenwärtig in 5 Fonds,
dem Jnvalidenfonds, welcher allein mit 561 Millionen
dotirt iſt, dem Reichs Feſtungsbaufonds, dem Reichs
Eiſenbahnbaufonds, dem bekannten Kriegsſchatz im Julius-
thurm in Spandau (120 Millionen) und dem Fonds für
das Reichstagsgebäude (24 Millionen, wozu ſtets die be
trächtlichen, ſeit 1873 aufgelaufenen Zinſen treten). Die
zweite Milliarde iſt lediglich durch die Hände des Reiches
egangen, indem mit derſelben ſofort die drei Kriegs-
lnleihen von 120 Millionen, 100 Millionen und 120

Millionen preußiſche Thaler 1020 Millionen Mark
getilgt worden ſind. Von den beiden letzten ſind etwa
I Milliarden verwandt zum Erſatz der direct durch
den Krieg erwachſenen Schäden; wir nennen nur die
Hauptrubriken: für die Wiederherſtellung der geſammten
im Feldzuge verſchliſſenen Heeresausrüſtung (das ſogen.
Retabliſſement) 320 Millionen, die Vergütung ſämmtlicher
Kriegsſchäden in ElſaßLothringen und Baden (Kehl),
ſämmtlicher Schäden der deutſchen Rhederei durch die
Kaperei, die Entſchädigung der aus Frankreich verjagten
Deutſchen, die Erſtattung ſämmtlicher Kriegskoſten der
deutſchen Gemeinden (Einquartirung, Fuhren), die Trans

ſeines Kanzlers haben das neue Deutſchland geſchaffen portkoſten der Eiſenbahnen für Beförderung ſämmtlicher
Truppen, Vorräthe, Gefangenen. Ueber die dann noch
übrigen Weilliarden iſt zu einem kleineren Theil für
beſtimmte große Reichszwecke verfügt, namenti ich die
Koſten der Einführung der Münzeinheit, alſo der Prä-
gung der geſammten neuen Münzen; ferner die Reichsbeihilfe
zur Gotthardbahn und die bekannten Dotationen des
Fürſten Bismarck und der Generale (12 Millionen).
Eine beſcheidene halbe Milliarde endlich iſt zur Aus-
theilung an die einzelnen Staaten gelangt und in der
mannichfachſten Weiſe verwandt zur Schuldentilgung
zu Steuererläſſen, Verbeſſerung der Beamtengehälter,
in Preußen ſpeciell auch zur Dotation der Provinzial
verbände.

Rußland. Die Ernennung des Herrn v. Giers zum
Vicekanzler ſoll für das ruſſiſche Oſterfeſt in Ausſicht ſtehen.
Dies zuſammen mit dem Herrn Kaikow durch e nen Senator
erteilten Verweis, ſoll denn die Löſung der Katkowkriſis bilden
Verſchiedene Blätter wuß en zu berichten, daß Herr Katkow
von dem Czaren zum Diner geladen worden ſei, von anderer
Seite wird dies in Abrede geſtellt. Nach der Nat.«Ztg. wiederum
hätte der Czar Herrn Katkow ſeit Monaten nicht geſehen.

Der Czar und die ungariſchen Zigeuner.
Jm Laufe des vorigen Monats debutirte wie man aus
Budapeſt meldet in der ruſſiſchen Hauptſtadt eine der
beliebteſten ungariſchen National-Capellen unter der Lei-
tung F. Rigo's. Die glänzenden Erfolge der ungariſchen
Muſiker gelangten auch zur Kenntniß des ruſſiſchen Kai-

ſers, der eines Tages ſeinem Oberhofmeiſter den Wunſch
äußerte, ſich an Zigeunermuſik zu ergötzen. Der Ober-
hofmeiſter kam dieſem allerhöchſten Wunſche natürlich
ſofort nach, entſandte einen Beamten zu den braunen
Künſtlern und vereinbarte mit ihnen die Bedingungen
eines Concertabends. Der Czar ſah dieſem Abend mit
großer Ungeduld entgegen und lud mehrere Herren und
Damen zum Concerte ein. Die Mitglieder der Kapelle
mußten ihre Jnſtrumente ſchon zwei Tage vor dem Con
certe abgeben dieſelben wurden im Oberſthofmeiſteramte
einer genauen Unterſuchung unterzogen, ob ſie nicht
etwa mit nihiliſtiſchen Sprengſtoffen gefülltſeien. Die Muſiker wurden natürlich dafür, daß ihnen

auf ſolche Weiſe ihr Erwerb zwei Tage hindurch entzogen
wurde, reichlich entſchädigt. Am Concertabende mußten
ſich die Zigeuner einer ſehr eingehenden Leibesviſitation
unterziehen, und wurden erſt dann in den Concert
ſaal geführt, nachdem die Unterſuchung ihre
abſolute Ungefährlichkeit konſtatirt hatte. Die Muſiker
nahmen auf einer Eſtrade Platz und hinter jedem Ein-
zelnen derſelben ſtand ein ruſſiſcher Poliziſt, der die Be
wegungen derſelben mit ängſtlicher Aufmerkſamkeit ver-
folgte. Die ungariſchen Weiſen ſchienen auf den Czar
einen mächtigen Eindruck gemacht zu haben. Der Kaiſer
gerieth über die Verve, mit welcher die Zigeuner ihre
Stücke vortrugen, in eine ſolche Ekſtaſe, daß er mehrere
der Zigeuner nach jeder Pauſe zu ſich beſcheiden ließ und
ſie mit öfteren Anſprachen auszeichnete. Er fragte ſie
unter Anderem, ob auch die Ungarn über ihr Spiel in
Entzücken gerathen und forderte ſie dann auf, die unga-
riſche Nationalhymne zu ſpielen. Die Muſiker kamen
dieſem Befehle nach, die ziemlich monotone Nationalhymne
ließ jedoch den Kaiſer kalt. Die Concerte wiederholten
ſich mehrere Abende hindurch und das Geſicht des Czaren
ſtrahlte jedesmal vor Freude wenn er in den Concertſaal
trat und auf der Erade die ſonnverbrannten Geſichter der
ungariſchen Muſiker erblickte. Die Zigeuner gaben am
11. März das letzte Concert im Czarenſchloſſe und der
Czar verabſchiedete ſie mit den Worten, daß er ſie am
14. wieder zu ſehen hoffe. Da kam aber das Attentat
vom 13. März dazwiſchen und es konnte natürlich nicht
mehr davon die Rede ſein, die ConcertSoireéen fortzuſetzen.
Die Mitglieder der Rigo'ſchen National-Capelle, die dieſer
Tage aus Petersburg heimgekehrt ſind, können nicht genug
von der außerordentlichen Liebenswürdigkeit und Leutſelig
keit des ruſſiſchen Kaiſers erzählen.

Jtalien. Auch unter der deutſchen Kolonie in Rom
hat ſich ein Komitee von Damen gebildet, um dem Papſte
zu ſeinem 50jährigen Prieſterjubiläum Geſchenke zu über-
reichen. An der Spitze deſſelben ſteht die Gräfin Salm.
Kürzlich wurde dieſes Komitee vom heil. Vater im Thron
ſaale empfangen und ihm vom Kardinal Hergenröther
vorgeſtellt. Der Papſt erinnerte in der Anſprache, die er
bei dieſer Gelegenheit hielt, an den deutſchen Pilgerzug,
der vor zwei Jahren unter der Führung des Fürſten
Löwenſtein nach Rom kam, und er ſprach ſeine Be-
friedigung über das Intereſſe aus, welches man in Deutſch
land an ſeinem Jubiläum nehme. Jn der That iſt dieſes
Intereſſe ſehr groß; denn es befinden ſich gleichzeitig als
Abgeſandte des Centralkomitees, welches ſich in Deutſch
land für das Jubiläum des Papſtes gebildet hat, Herr
von Rochow aus Dresden und Graf Balleſtrem aus
Schleſien in Rom, um an den Vorbereitungen für das
Jubiläum theilzunehmen. Das Deutſche Komitee hat
beſchloſſen, dem Papſte eine Sammlung aller
literariſchen und wiſſenſchaftlichen katholiſchen
Werke, die während ſeines Pontifikats in
Deutſchland erſchienen ſind, zu ſchenken. Dieſe
Sammlung ſoll 20,000 Bände umfaſſen. Die Bücher
werden durch die Fürſorge der Autoren und Verleger,
welche einen großen Theil derſelben ſchenken, oder des
Komitees in reich vergoldete Einbände gebunden werden.
Ein ausführlicher, mit Beſprechungen der Bücher
verſehener Katalog wird dieſer Bibliothek beigefügt
werden.

Erſte deutſch-chineſiſche Anleihe.
Unſer Herr B-K-s- Berichterſtatter chreibt uns:

Berlin, den 8. April. Aus Tientſin liegen nunmehr
auch in der hieſigen chineſiſchen Geſandtſchaft erſchöpfende
offizielle Nachrichten über den Abſchluß der mehrerwähn-
ten fünf Millionen-Mark- Anleihe der chineſiſchen Regie
rung mit dem durch die Berliner Bankfirma Robert
Warſchauer u. Comp. repräſentirten deutſchen Fivanz-
Conſortium vor, welchem, wie bereits erwähnt, noch die
Berliner Handelsgeſellſchaft und die Firma Jac. S. H.
Stern in Frankfurt a. M. angehören. Nicht von heute
auf morgen wurde dieſe chineſiſche Anleihe abgeſchloſſen;
ſie war bereits zur Zeit angebahnt, als Krupp, Dis-
conto- Geſellſchaft und Deutſche Bank ihre Vertreter im
Januar v. J. nach China ſchickten, welche bei aller Auto-
rität, mit welcher ſie ausgeſtattet waren, ſich doch erſt
mit den Verhältniſſen an Ort und Stelle vertraut wachen
mußten, während Robert Warſchauer u. Comp. damals
bereits mit dem in Canton, Shanghai und Tientſin ver-
tretenen Hauſe Carlowitz u. Comp. arbeiteten. Jhre
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bisherige Herrſchaft auf dem Gebiete der chineſiſchen
Staats anleihen haben die Engländer ihrer genauen
Kenntniß der Verhältniſſe in China zu verdanken.

Die hier in Rede ſtehende neue fünf MillionenAn-
leihe wird ſchon in allernächſter Zeit auf den deutſchen
Geldmarkt gelangen. Sie iſt eine Goldanleihe, zu
fünf Prozent verzinslich. Die Rückzahlung erfolgt wäh-
rend der nächſten 15 Jahre in der Weiſe, daß bis 1893
nur Zinſen gezahlt werden und von da ab die Capitals-
rückzahlung in 10 jährlichen Raten von je 500,000 Mark
nebſt den Zinſen bis einſchließlich 1902 erfolgt. Zinſen
und Capital ſind in Berlin und Frankfurt a. M. zahl
bar. Die Rückzahlungen werden ſpeciell von dem Zoll-
Tautai, d. i. der Chef der Zoll- und Lokalbehörde, in
Tientſin aus den Zolleinnahmen der Provinz Tchili
(Tetcheli) geleiſtet, welch Letztere zufolge einer, durch
einen beſonderen Paragraph 6) im Anleihevertrag ge
troffenen Feſtſtellung bis zur vollſtändigen Tilgung des

anzen Anleihebetrages nicht weiter verpfändet bezw. be
aſtet werden dürfen. Die Jahres-Zolleinnahmen dieſer

Provinz allein decken ſchon den ganzen Anleihe betrag
Der Vertrag iſt abgeſchloſſen und unterzeichnet von dem
erwähnten h Tchao, der gleichzeitig ſtellvertre-
tender Salzkommiſſär des Salzbezirks Tchang-Lu iſt, und
dem ſtellvertretenden Tientſiner Zoll-Tautai Liu als Bevoll
mächtigte des Vizekönigs Li-hungtchang einerſeits, von
Carlowitz u. Comp. als Vertreter der erwähnten deutſchen
Bankfirmen andererſeits. Zur Genehmigung iſt der Ver-
trag alsdann auch vom Vicekönig Li-hung-tchang ſelbſtunterzeichnet. Die Anleihe iſt zu Grund des Berichtes

des Vicekönigs Li-hung-tchang durch Kaiſerliches Dekret
(Edict, Erlaß) ſanctionirt, welches datirt iſt vom 8. Tage
des erſten Monates des 13. Jahres (der Regierung des
Kaiſers) Quangſu d. i. vom 31. Januar 1887. Das
Dekret wurde vom Pekinger Tſungli-Yamen Auswärtiges
Amt) in aller offizieller Form dem deutſchen Geſandten
in Peking Herrn v. Brandt, durch eine beſondere Note
mitgetheilt, in welcher der ganze Anleihevertrag rekapitu-
lirt iſt. Unterzeichnet iſt dieſe Note von dem Chef des
Tſungli-Yamen dem kaiſerlichen Prinzen Tching und

Miniſtern! Eine größere Sicherheit bei einer
nleihe iſt ſchwerlich denkbar, da ja in Folge obigen

Kaiſerlichen Dekrets und dieſer pompöſen Note des
Tſungli-Yamen an den deutſchen Geſandten in Peking
leich das ganze chineſiſche Reich für die winzigen fünfillionen Mart haftbar wird. Selbſtverſtändlich über-

nehmen wir für dieſes Urtheil keine Verantwortung. Red.)

„Ewiger Friede, Abrüſtung, Krieg“
vom chriſtlichen Standpunkt aus beleuchtet

von Diviſionspfarrer Dr Rocholl.
Eurvpa ſtellt für jeden chriſtlich denkenden dem Frieden

Gottes in der menſchlichen Geſellſchaft nachjagenden Menſchen
ein erſchreckliches Bild in der Gegenwart dar; es ſtarrt in
allen Völkern von Bajonetten, es gleicht einem bewaffneten

eexlager. W Weh 11000 000 Mann ſtehen kriegsbereit; die
ilitärbudgets beziffern ſich circa auf 12360000000 Mk. Der

Militärdienſt ruft die Blüthe der Nationen die träftigſte
Männerwelt vom friedlichen Beruf ab und macht ſie zu Kriegern.
Kanonen, Gewehr und Pulverfabriken haben vollauf zu thun,
Handel und Wandel für friedliche Zwecke liegen darnieder. Die
Armeen werden bei allen Nationen, namentlich bei den Groß
mächten vergrößert. Jm Oſten unterhält die orientaliſche

age wie ein Feuerbrand unter der Aſche, ihre unheimliche
luth; im Weſten unſeres Vaterlandes ſchmiedet der ſtets un

ruhige Nachbar ſeine tollkühnen Rachepläne. So deuten denn
alle Zeichen der Zeit auf Krieg und Kriegsgeſchrei; das Glück
und das Unglück der Völker ſoll in Zukunft durch Kanonen
und Bajonette entſchieden werden. Aus ernſter Vergangenheit
treten vor uns die Mark und Bein erſchütternden Erinnerungen
und Bilder: Mobilmachung, Schlachtfelder, Wunden, Krieger-
gräber, Seuchen, Weinen und Klagen.

Da dem ſo iſt, und da wir den ehernen Schritt der Welt
eſchichte nicht aufhalten können, werden wir nicht müßige Zu
chauer bleiben können, vielmehr mit unaufhaltſamer Macht hin

eingezogen, werden wir mit handeln müſſen. Von g. oßem
Vortheil für einen Chriſten wird es bei dieſer Sachlage ſein,
daß er wohl vorbereitet iſt, ſobald der Sturm losbricht, daß er
einen Anker der Hoffnung in ſeiner Seele beſitzt, wenn viele
verzagen, daß er die rettende Gotteshand fühlt mitten im Un
emach und in der Trübſal. Zur Erkenntniß unſerer Pflicht in
riegszeiten kann es wohl dienen wenn wir uns klar werden

über drei Begriffe, welche in der Gegenwart unſer Sinnen und
Denken allzuoft beſchäftigen; wir meinen die Worte: „ewiger
Friede, Abrüſtung, Krieg.“

Jn Kriegsbedrängniſſen blicken Friedensmenſchen, die mit
Gott durch ihren Heiland Jeſum Chriſtum im Frieden leben
und den Friedensgeiſt, der vom Kreuze auf Golgatha ausgeht,
durch die Herzen ihrex Mitmenſchen leiten wollen, an der Hand
des Wortes Gottes gern hinaus in die Zukunft und weiden ſich
an dem Gedanken, daß der Zielpunkt der Weltgeſchichte, der
roßartige Schluß von allem ſein wird der ewige Friede.U allerdings ſoll ja nach Jeſ. 2, 3 eine Zeit eintreten in

welcher die Völker ihre Schwerter zu Pflugſcharen und ihre
Spieße zu Sicheln machen werden. Und in Kraft dieſer Weiſ
ſagung aus dem alten Bunde konnten die Engel auf Bethle-
hems Fluren der auf das Heil harrenden Welt verkündigen.
Friede auf Erden. Nach der Offenbarung Johannis (20, 4)
wird das meſſianiſche Reich endlich zum Siege gelangen als
letztes Ziel aller Entwickelung der Völker auf Erden, ein Reich
des Glücks und der Seligkeit. Dieſe Zeit muß eintreten, ſo
wahr Chriſti Mund nicht lügt, ſo wahr ſein Geiſt allmählich
die Herzen Geiſter und Sitten der Völker durchdringen wird,
ſo wahr ſeine Sache ein Sauerteig iſt, welcher das ganze Leben
der Menſchheit mit Gotteskräften durchzieht. Der Gedanke des
ewigen Friedens, über den manch' kluger Menſch ſpöttiſch die
Achſel zuckt, iſt nicht ein eitler Wahn er wird Realität werden
zu der Zeit, wenn der Zeiger Gottes an der Weltenuhr die
rechte Stunde zeigt.

Es läßt ſich ſchon jetzt nicht leugnen daß überall, wo
Chriſtus eine geiſtige Macht in dem Veben der Völker wird,
Verhältniſſe angebahnt werden, welche den ewigen Frieden vor-
bereiten. Wo das Evangelium vom Reich gepredigt wird da
iſt es, wie wenn der Frühlinaswind über die von des Winters
Stürmen in den Tod verſenkten Auen und Felder weht: der
Odem Gottes regt überall neues Leben und Weben an; in
iwiliſatoriſcher Hinſicht bewirkt keine Geinteskraft ſo viel E.Nannliches. als gerade das Chriſtenthum. Es lehrt die Völker

im Frieden t re Güter und Gaben austauſchen; es hat den Ge
danken des Völkerrechtes gegeben; es will eine Völker
familie gründen von der Dichter und Denker ſo viel ſingen
und ſagen.

Aber dieſer ziviliſatoriſchen, zum Frieden antreibenden
Kraft des Chriſtenthums tritt die größte aller Weitmächte ent

egen, im Leben des Einzelnen Unfrieden und Unruhe, im Ge-
ammtleben der Volker Zertrennungz und Zwietracht anrichtend.

Die Sünde zerreißt die Bande ſchonangstos, welche die Men
ſchen zur gemeinſamen, einander fördernden Arbeit zuſammen-
binden. Die Sünde iſt die Friedensſtörerin zwiſchen Fürſten
und Völkern und zwiſchen Nationen und Menſchenracen die
Künke des Egoismus der Eigenſucht, der Habgier, der Lieb-

oſigkeit.
Jn Folge deſſen kann ohne vorhergehende

völlige Aenderung der menſchlichen Natur und der
menſchlichen Denkweiſe von einem ewigen Frieden

unter Menſchen nicht die Rede ſein. Man giebt ſich
einer Täuſchung hin, wenn mm glaubt, daß Menſchen völlig
den Krieg abſtellen könnten; eher müßten ſie das Wunder her-
beiführen, daß alle n frei von Sünde und Verſuchungen,
und alle Menſchen ſonder Ausnahme vollkommene, erweckre,
wiedergeborene Mäanger des Herrn wären. Daher ſagt der
Heiland ſelbſt (Matth 24, 6) von der Zukunft, daß Kriege und
Kriegsgeſchrei nicht aufhören werden, und daß grade zum Vor-
zeichen ſeiner Parouſie ſich ein Volk über das andere empören
wird. Paul Gerhardt wird wohl Recht behalten, wenn er
in ſeinem köſtlichen Neujahrslied die Pilgerfahrt hinieden alſobeſchreibt. „Durch ſo viel Angſt und Plagen, durch Zittern
und durch Zagen, durch Krieg und große Schrecken die alle
Welt bedecken.
Und doch, obwohl wir in dieſer von der Sünde her-

rührenden Zwangslage uns befinden, obwohl Krieg und noch
mals Krieg trotz aller Friedensſchlüſſe „auf ewig“ die dahin-
lebenden Geſchlechter beängſtigen werden, haben ſowohl edle
Friedensfreunde als auch aufgeregte Schwarmgeiſter auf Mittel
geſonnen, das irdiſche Friedensreich mit Macht herbeizuführen.
Sie wollen einen Bund ſchriſtlicher Staaten zur Arfrecht
erhaltung des Friedens nach den Grundſätzen der chriſtlichen
Liebe und Gerechtigkeit, mit chriſtlicher Politik und Moral
ſtiften. Wir erinnern an den wohlgemeinten Plan des Philo-
ſophen Kant, an ſeinen im Jahre 1795 veröffentlichten „Ent
wurf zum ewigen Frieden“. Er ſtellte genaue Präliminar-
Artikel zum ewige Frieden unter den Staaten feſt, welche
aber alle auf der Vorausſetzung beruhen, daß im Innern der-
ſelben ſchon aller Kampf und Zwieſpalt gelöſt ſein muß, daß
alle Menſchen gleichberechtigt, dazu auch gleich weiſe und glück
lich ſein müſſen. Eine praktiſche Anleitung, wie Differenzen
und Streitigkeiten zwiſchen zwei oder mehreren Staaten, die in
Konföderation zum ewigen Frieden getreten ſind, geſchlichtet
werden ſollen, giebt Kant nicht; ein aus allen Staaten zu
ſammengeſetzter Areopag müßte die letzte Entſcheidung zu treffen
haben. Aber was iſt die Züchtigung eines vom Bunde ab-
fallenden Staates mit den Mitteln der Gewalt anders als der
Krieg? Es läßt ſich doch wohl nicht annehmen, daß ein Volk,
welches leidenſchaftlich erregt iſt, ſich allein durch Drohungen
zur Ruhe verweiſen laſſen wird. Nur mit bewaffneter Hand
kann ein nachhaltiger Druck auf ein untreues, zur Gegenwehr
bereitwilliges, dazu bewaffnetes Bundesglied ausgeübt werden.

Ein anderer Verſuch dem ewigen Frieden nahe zu kommen,
war die berühmte heilige Alliance unter den ſiegreichen
Monarchen Alexander l, Franz I. u. Friedrich Wilhelm II.
Welch' großartige, herrliche, chriſtliche Gedanken waren doch in
der Stiftungsurkunde ausgeſprochen! daß die drei gekrönten
Häupter eins geworden ſeien, die Vorſchriften der Religion, der
Gerechtigkeit, der Liebe und des Friedens zur einzigen Richt-
ſchnur ihrer Handlungsweiſe n nehmen, daß ſie ſich nur als
Delegirte der Vorſehung betrachten wollten, und daß die chriſt
lichen Nationen in der That und Wahrheit keinen andern Sou-
verän haben als Gott. Und doch, wo iſt die heilige Alliance
geblieben? 1866 iſt ſie durch Krieg geſprengt worden, und wie
läuft das Drei Kaiſerbündniß in der Gegenwart jeden Tag
Der ebenfalls durch Gewalt der Waffen aufgehoben zu
werden!

Obſchon die Geſchichte der Thatſachen derartige Jdeale,
gute Pläne und Träumereien als unausfüsrbar hinſtellt, giebt
doch mancher Gelehrte und Volksfreund ſich ihnen mit Eifer
hin. Profeſſor Blunſchli empfahl 1881 einen ſog. europäiſchen
Staatenbund, welcher aus Vertretern der Völker in einem
Bundesrath beſtehen ſoll. Er ſoll die Bewahrung des Völker
friedens und die Ausübung der großen völkerrechtlichen Politik
anſtreben. Blunſchli meint mit dieſem Ausdruck Fragen, welche
Exiſtenz, Selbſtändigkeit und Freiheit der Staaten bedeuten.
Da bei Völkern Schiedsgerichte unzureichend ſind und die
Völker lieber ihre ganze Kraft einſetzen, ſo könne nur der
Staatenbund den Konflikt hindern. Doch darin irrt der Uni-
verſitätsprofeſſor. Glaubt man wirklich, ein Staat, deſſen
wen bedroht iſt, würde ſich, ſelbſt wenn er im Unrecht
wäre, dem Verdikt einer Verſammlung mit unberechenbarer
Majorität unterwerfen, ſo lange er noch in ſich die Kraft fühlt,
ſich zu behaupten Wer das meint, kennt keine Menſchen, keine
Geſchichte; Gruppirung von Stimmen hat noch niemals die
Leidenſchaften und Jntereſſen beherrſcht. Jn ähnlicher Weiſe
wie Blunſchli hat der Socialdemokrat Bebel ebenfalls einen
europäiſchen Areopag empfohlen, deſſen ſchiedsrichterlichem
Spruche ſich alle ſtreitenden Mächte zu unterwerfen hätten.
Durch die Reichstagsverhandlungen im Januar dieſes Jahres
kam uns wieder in's Gedächtniß, daß der Abgeordnete Virchow
kurz vor dem Ausbruch des Krieges 1870 mit dem Franzoſen
Wer Se einen ähnlichen Kontrakt für den neuen Völker
frühlin abgeſchloſſen hat. Von Alters her ſind die Quäker, der
Verein der Freunde, von edelſter chriſtlicher Humanität ge-
trieben, eifrig thätig, aus dem Schatze der heiligen Schrift
Friedensgedanken unter die Nationen zu bringen Aus deren
Kreiſen erhielt der Verfaſſer dieſes Aufſatzes im Jahre
1882 eine Zuſchrift, welche ebenfalls für ein internationales
Schiedsgericht zu erwärmen ſucht. Es heißt in derſelben:
„wir ſtehen mit den Freunden des Friedens in allen Ländern
Europas und Amerikas in Korreſpondenz, um ſie zur Gründung
von Friedensgeſellſchaften in ihren Ländern zu bewegen. Dieſe
Geſellſchaften ſollen dann mit einer internationalen Föderation
vereinigt werden. Wenig Hoffnung erweckend für uns Deutſche
war der Zuſatz: Mit großer Genugthuung haben wir erfahren,
daß in Frankreich bereits die erſten Schritte gethan ſind, eine
entſprechende Friedensgeſellſchaft zu gründen. Freilich es
bleibt merkwürdig, daß gerade unter den Franzoſen dieſe inter
nationale Friedens- Vereinigung (la fédération internationale
d'arbitrage et de paix) viele Freunde gefunden hat. Theologiſche
Zeitſchriften ſprechen mit großer Anerkennung von den edelen
Aufgaben, welche ſich die Friedensfreunde geſtellt haben. Viele
Litteraten, Lehrer und Geiſtliche ſtehen im MitgliederVer-
zeichniß. Auch der Pariſer Paſtor Edmond de Prossensé iſt
in deren Zahl, was um ſo erfreulicher iſt, als er noch vor
etlichen Jahren auf der Baſeler Allianzverſammlung aus Na-
tionalitätenhaß nicht neben dem General von Bismarck- Bohlen
im Vorſtand der chriſtlichen Friedensfreunde ſitzen wollte, in
dem er die Wahl eines Komiteemitgliedes ablehnte.

Sonderbar, daß gerade in Paris, der Heimſtätte der Re
volutionen, ſowie in Brüſſel in der letzten Zeit viele Friedens
kongreſſe abgehalten worden ſind. Freilich ſie gleichen
mehr einem racheſchnaubenden Kriegsrathe aller Miß-
vergnügten, als einem Kollegium beſonnener Männer, welche
in Ruhe und ohne revolutionären Fanatismus den Frieden
Europas her beiführen. Auf einem der letzten zu Brüſſel abge
haltenen Kongreſſe hielt auch Lasker eine berühmte Friedens
rede: Deutſchland verlange nur mit den anderen Nationen am
Werke der Ciiliſation mitzuarbeiten. Eine neue Generation
würde ſowohl bei den Franzoſen wie bei den Germanen keine
Erbitterung mehr kennen. Der Triumph der Civiliſation ſei,
dem Gewiſſen zu gehorchen, das Rechte zu ſuchen und das Böſe
zu meiden. Doch man ſtaune! Gleich am erſten Tage ſtellte
der Vorſitzende ſelber, ein Herr Tachard, deſſen ehemaliger
Vorgänger der berühmte Garibaldi war, den Antrag, zur An-
bahnung des allgemeinen Friedens ſolle Deutſchland
Elſaß-Lothringen an Frankreich ausliefern; und ſo
ward der Zankapfel ſofort in die um den Frieden wetteifernde
Verſammlung geworfen

Barg nun ſelbſt für ſogenannte gebildete Friedensapoſtel
der Kongreß hinreichend Stoff zu neuem Zank und Streit in
ſich, was ſollen wir erſt von den ſozialiſtiſchen Friedens
kongreſſen ſagen, welche ebenfalls in Paris und Brüſſel zu-
ſammengetreten ſind. Man brüllte nach Abſchaffung der Heere,
man johlte bei dem Namen „Preußen', die Sprecher überboten
ſich in Angriffen gegen Fürſten, Staatslenker und Völker des
übrigen Europas. Angeſichts dieſer „radikal geſinnten“ Friedens
menſchen kann man ernſtlich rufen: Gott bewahre uns vor
ſolchen Friedensfreunden! Wehe, wenn dieſe Saat, welche
ſolche Ungeheuer ſäen, wirklich aufginge und Früchte brächte!
Anſtatt des Krieges würden wir nur Mord und Totſchlag,
den See mit ſeinen Schrecken erhalten.

Doch abgeſehen von dieſen revolutionären Stimmen, wie
ehrenvoll die Abſichten wahrer Friedensfreunde ſein mögen, ſo
undurchführbar ſind ihre Pläne, weil ſie auf der Vorſtellung
von der Güte des Menſchengeſchlechts baſiren; und die iſt doch
für dieſe Welt ein für alle mal verloren gegangen und wird
auch wohl nimmer wiederkehren. Die menſchliche Natur iſt

verderbt im einzelnen wie im Leben ganzer Völker. Daher iſt
Krieg ein nothwendiges Uebel in der göttlichen Welt

ordnung.
Mit der Jdee eines allgemeinen, internationalen Schieds-

gerichts hängt aber eine andere zuſammen, welche auch im
deutſchen Parlament einen begeiſterten Fürſprecher gefunden
hat, die der allgemeinen europäiſchen Abrüſtung. Am
29. Februar 1880 ſchrieb Herr v. Bühler an den Reichs-
kanzler: „Ew. Durchlaucht wollen anliegenden wenn auch politiſch
vielleicht verfehlten, aber menſchlich gut gemeinten Antrag nicht
mit Mißfallen aufnehmen. Auf dem Schlachtfelde von Grave-
lotte, wo ich in der Nähe Ew. Durchlaucht mitten unter Leichen
ſtand, ſchwur ich, was an mir iſt, beizutragen, um das Elend
des Krieges zu verhindern. Möchten Ew. Durchlaucht damals
ähnliche Eindrücke empfangen und hochherzige Entſchlüſſe zum
Wohle der Menſchen gefaßt haben. Bismarck bezweifelte in
ſeinem Antwortſchreiben, daß er je die Zukunft, wie Bühler ſie
wünſche erleben werde. „Auch fürchte ich, ſchrieb er, daß die
gegenſeitige Kontrolle der Völker über den Rüſtungszuſtand
der Nachbarn ſchwierig und unſicher bleiben, und daß ein
Forum, welches ſie wirkſam handhaben könnte, ſchwer zu be
ſchaffen ſein wird. Beſehen wir uns die Abrüſtungsibee etwas
näher, indem wir im weſentlichen den Auseinanderſetzungen
eines Militärs, des Hauptmanns von Reichenau folgen.

Steht es feſt. daß Kriege ſich nicht gan; beſeitigen laſſen
dann iſt es ein großer Jrrthum, zu meinen, daß Kriege mit
einer beſtimmten, beliebigen Quote der Macht der betreffenden
Staaten geführt werden können. Der Krieg iſt ein Akt der
Gewalt. „Nach der Kriegserklärung hört jede Verhandlung
auf, die beiderſeitigen Vertreter werden abgerufen, jede Ver
bindung wird unterbrochen, die Vernunftgründe ſchweigen an
ihre Stelle tritt die Gewalt.“ Es kann aber nicht eine beliebige
Gewalt d. h. von Kriegsmitteln aller At Verwendung finden
denn der Stärkere muß ſo viel Kräfte anwenden, als nöthig iſt,
um den Schwächeren niederzuwerfen, und der ſchwächere Theil
wird ſeinen Widerſtand fortſetzen bis ſeine Kraftvollſtändigerſchöpft
iſt. Kein Staat wird, wenn ſeine Armee zuerſt Schaden erleitet. die-
ſelbe ohne Weiteres laſſen; vielmehrer wird alle ſeine
Kräfte zuſammenraffen, um ſie kriegstüchtig und ſiegesfäyig zu
geſtalten. Auch die ſiegreiche Armee wird dadurch gezwungen
werden, ihxerſeits Verſtärkungen heranzuziehen, um ſich auf die
Dauer in ihrer prävalierenden Macht zu erhalten. „Hier hilft
kein Verbot und keine Konvention üher eine gewiſſe, nicht zu
überſchreitende Heeresſtärke: Der Ertrinkende klammert ſich
eben ohne Wahl an alles, was ihm erreichbar iſt denn es
kann ihm nichts Schlimmres zuſtoßen, als ſein Untergang.“

Schluß in der 4. Beilage der vorliegenden 2. Ausgabe).

Ewiger Frieden und Abrüſtung. Vortrag von Haupt-
mann von Reichenau, Berlin, Leipzig 1878, Luckhardt.

Handwerker- und Arbeiterfrage.
Die Hamburger Kaſſen. Jm H. C. leſen

wir: Von ſocialdemokratiſcher Seite wird fort-
während das Loblied auf ihre freien centraliſirten
Hülfskaſſen geſungen, die meiſtens in Hamburg ihre
Centrale haben. Nun, die letzten Abrechnungen dieſer
freien centraliſirten Hülfskaſſen, die uns vorliegen, zeigen,
daß die Loblieder hinſichtlich ihrer Leiſtungsfähigkeit nicht
angebracht ſind. Die größte centraliſirte Hülfskaſſe iſt
die der Tiſchler, ſie iſt in 725 Orten vertreten und hat
74,438 Mitglieder. Bei dieſer koloſſalen Mitgliederzahl
hatte die Kaſſe im vierten Quartal 1886 eine Einnahme
von 402,091 Mk., der eine Geſammtausgabe von 388,542
Mk. gegenüberſtand. Die Kaſſe hat im ganzen Jahre
einen Ueberſchuß von 129,120 Mk. erzielt, die Summe
aber reicht noch nicht aus, um die 10 pCt. der Einnah-
men dem Reſervefonds zuführen zu können. Die General-
Verſammlung der Kaſſe, welche demnächſt in Dresden
ſtattfinden ſoll, muß, um dem geſetzlichen Verlangen nach-
kommen zu können, eine Kürzung der Unterſtützung oder
eine ren des Krankengeldes eintreten SDie Central-Krankenkaſſe und Sterbekaſſe der deutſchen

Wagenbauer hat zwar den geſetzlich zum Reſervefonds
zurückzulegenden Theil erreicht, aber die Zahl der Mit-
glieder iſt von 4947 auf 4221 geſunken. Dies iſt ein be
denkliches Symptom; denn jede freie Hülfskaſſe, der nicht
jüngere Arbeiter zuſtrömen, muß über kurz oder lang mit
einem Deficit arbeiten. Gründe, die ſocialdemokratiſchen
freien centraliſirten Hülfskaſſen als beſonders leiſtungs-
fähig hinzuſtellen, ſind alſo nicht vorhanden.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Jn den „Erinnerungen an Guſtav Nachtigal“ von

Dorothea Berlin (Verlag von Gebrüder Paetel, Berliy),lernen wir den berühmten Afrika- Reiſenden von der liebens
würdigſten Seite kennen Eine gute Freundin des Verſtorbenen
zeichnet ſein Bild mit treuer Freundeshand. Wer dieſe Er-
innerungen lieſt, wird mit der Verfaſſerin helle Freude haben
an der Liebenswürdigkeit des großen Reiſenden, der mit unver
We Geduld die größten Strapazen ertrug und unter
chwerſten Leiden die Selbſtbeherrſchung beſaß, an ſeine Freunde
umorvolle Briefe zu ſchreiben. Die Anſpruchsloſigkeit, die Be
cheidenheit Nachtigal's treten in dieſem Briefe in deutlichſter

Weiſe hervor.
Die Direktionsrathsſitzung der Deutſch-Oſt

afrikaniſchen Geſellſchaft vom 2. April beſchäftigte ſich, ſo
berichtet die „Colonialpol. Corr.“, vornehmlich mit der end
gültigen Konſtituirung der Geſellſchaft. Die am 26. Februar ge
wählten Vorſitzenden des Direktionsrathes, die Herren Karl von
der Heydt, Elberfeld, Geheimer Kommerzienrath Adalbert Del-
brück, Berlin. Geheimer Kommerzienrath Eugen Langen, Köln,
wurden als ſolche beſtätigt. Ferner wurde ein geſchäftsführen-
der Ausſchuß von 10 Herren eingeſetzt. Es bilden denſelben die
drei Vorſitzenden und die Herren Miniſterialpräſident a. D.
Grimm, Karlsruhe; Regierungsbaumeiſter F. Hoffmann, Berlin:
Wirklicher Legationsrath V. Kayſer, Berlin; Geheimer Kom-
merzienrath Oechelhäuſer. Deſſau; Banquier Hugo Oppenheim,
Berlin; Generallieutenant z. D. Regely, Berlin und der jeweilige
Vertreter der königlichen Generaldirektion der Seehandlungs-
Sozietät. Die Direktion beſteht aus den Herren Dr. Carl
Peters als erſter Direktor, Aſſeſſor a. D. Lucas als zweiter
und Kaufmann Bourjau als dritter Direktor. Der Contract
des Herrn Dr. Peters läuft bis 1902, alſo auf 15 Jahre, der-
jenige des Herrn Lucas bis 1890, und des Herrn Bourjau bis
1889. Die Wahl hat die Genehmigung des Reichskanzlers be-
reits ebenſo erhalten, wie die Generalvollmacht, mit welcher aus
gerüſtet Herr Dr. Peters nach dem Oſtafrikaniſchen Schutzgebiet
abgeht. Herc Kaufmann Bourjau iſt längere Zeit in China und
in Mexiko thätig geweſen. Bemerkt ſei noch, daß nach der aus
drücklichen Beſtimmung des Statuts den vom Reichskanzler er
nannten Mitgliedern des Diretktionsrathes eine Betheiligung an
einem etwaigen Gewinne in keinerlei Form gewährt werden darf.

An der Expedition des Herrn Dr. Carl Petersnehmen die folgenden Herren Theil: Dr. Fr. Bley. Kaufmann
Chr. Burchard. Lieutenant von Eoerſtein. Plantagenleiter K.
Flemming. Lieutenant v. Frankenberg. Kaufmann Albert Frö-
lich. Kaufmann Emil Frölich. Sergeant Geißler. Lieutenaut
Gieſe. Lieutenant von Gravenreuth. zum zweiten Male aus
gehend. Steuerbeamter E. Homann. Volontair Hans Klenze.
Generalſekretär A. Leue. Lieutenant Rechenberg.
Paul Rüping. Steuerbeamter C. O. Schöneburg. Dr. med.
Albert Syllwasſchy. Büchſenmacher Tſchepe. Diener Ali ben
Hamadi. Ferner wird ſich der Eiſenbahnbaumeiſter a. D. Wolff
nebſt einem Feldmeſſer und zwei Gehulfen der Expedition in
Brindiſi anſchließen.

Herr Dr. Carl Peters publizirt folgendes Lebewohl:
Für die vielen freundlichen Beweiſe der Sympathien, welche
mir aus V. ranlaſſung meiner Abreiſe nach Oſtafrika von ſo
vielen Seiten zugegangen ſind, und welche ich leider im Ein
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Volksſchule aufgenommen, und Jules

zelnen zu beantworten außer Stande bin, drängt es mich, hier
durch meinen herzlichſten Dank zum Ausdruck zu bringen. enn
es nicht der unbedingte Glaube an den von uns vertretenen
Gedanken wäre, welcher mir die feſte Zuverſicht der Durch-
führung der von uns verfolgten Beſtrebungen bietet, ſo müßten
ſo vielfache Kundgebungen der Zuſtimmung aus allen Theilen
unſeres Vaterlandes mich mit dem unbedingten Bewußtſein von
dem ſchließlichen Siege unſerer Sache durchdringen. Ob in Oſt-
afrika oder hier in Deutſchland, wir alle arbeiten gemeinſam auf
ein großes Ziel hin und ſo bleiben wir, wenn auch getrennt
durch den Raum, unzertrennlich in der Jdee, von der wir er
füllt ſind. Jn dieſem Bewußtſein ſage ich meinen Freunden in
Deutſchland Lebewohl.

Kirche und Miſſion.
Katholiſche Miſſion in Deutſch-Oſtafrika. Die

Allg. Z. ſchreibt ausführlicher: Vor wenigen Wochen exbielt der
Vertreter der Deutſch oſtafrikaniſchen Geſellſchaft in München,
Lieutenant Karl Frhr. v. Gravenreuth, von dem Director Hr.
Karl Peters die Weiſung, Vorverhandlungen zu pflegen behufs
Entſendung einer katholiſchen Miſſion nach Oſtafrika. Schon
heute ſind dieſe Verhandlungen in glänzendſter Weiſe zum Ab
ſchluß gelangt, und wieder iſt es, wie bei der erſten proteſtan
tiſchen Miſſion. gerade Bayern, daß die erſten katholiſchen Miſ
ſionäre hinausſchicken wird in jenes neue deutſche überſeeiſche
Gebiet. Seit mehreren Jahren ſchon beſteht die deutſch über
ſeeiſche Miſſionsanſtalt Reichenbach bei Regensburg, welche in
St. Ottilie bei Türkenfeld eine Filiale beſitzt Jn aller Stille
wurde hier in ernſter, ſtrenger Arbeit ſowohl Prieſter als Laien
brüder, welche hinſichtlich ihrer körperlichen, geiſtigen und ſitt
lichen Fähigkeiten auf das eingehendſte geprüft waren, zu allem
erzogen, was in jenen wilden, halb unerforſchten Gebieten zu
einem gedeihlichen Wirken erforderlich iſt. Ackerbau, Viehzucht,
Handwerk jeder Art, ſprachliche Studien, kurz alles iſt in dem
r enthalten und vor allem darauf Bedacht genommen,
die Betreffenden in allen dieſen Fächern auch als Lehrer für die
Eingebornen auszubilden, und heute ſchon iſt die Anſtalt in der
Lage, etwa 30 ſeit 2 Jahren ausgebildete Leute abſenden zu
können. Es ſoll nun ſpäteſtens ſchon in wenig Monaten eine
erſte Expedition von 2—3 Geiſtlichen und 12 ſolchen Laien-
brüdern nach DeutſchOſtafrika abgehen, und iſt ſür jedes Jahr
eine weitere ähnliche in Ausſicht genommen. Hand in Hand
ſoll dabei die Erziehung der dortigen weiblichen Jugend durch
Entſendung von Miſſionsſchweſtern. Gründung von Schulen und
Spitälern gehen. Beſonders bemerkenswerth iſt, daß dem Unter-
nehmen die warme Unterſtützung des Reichskanzlers Fürſten
Bismarck bereits zugeſichert iſt; ferner daß der heilige Vater in
Rom ſeinerzeit bei Entſtehung der Anſtalt ſeine beſondere Ge-
nugthuung hierüber ausgedrückt hat. Auch in Bayern erfreut
ſich der geplante Schritt bereits des vollen Beifalls der höchſten
Kreiſe und des hohen Epiſkopates und wird nach deſſen Bekannt
werden wohl ollenthalben raſch und tief Wurzel ſchlagen. Jn
hochherzigſter Weiſe hat bereits Se. Excellenz der Herr Erz-
biſchof von München eine bedeutende Spende aus den Mitteln
des Ludwigsmiſſionsvereins hierfür in Ausſicht geſtellt. Der
Rector der Miſſionsanſtalt, Hr. Pater Am Rhe'n, will unge-
ſäumt ſelbſt nach Rom, um alles in Ordnung zu bringen. Mit
feſter Hoffnung und freudiger Zuverſicht können wir darauf
rechnen, durch dieſe Thatſache ein e gelegt zu haben
zu einem Bollwerk für die deutſche Cultur in jenen Zonen, ſo-
wohl Deutſchland ſelbſt zum Segen als auch ſeinen neuen
ſchwarzen Söhnen, zu einem Hort gegen den Jslam und das
Araberthum, den grimmigſten Feinden unſerer deutſchen Pion-
niere. Wir ſchließen damit, indem wir dem Unternehmen ein
ebenſo raſches und gedeihliches Fortentwickeln wünſchen, als die
Aufänge es waren, und daſſelbe der thatkräftigen Unterſtützung
Aller empfehlen, welche hiezu in der Lage ſind.

Schniweſen und Erziehung.
7 Jn den Lehrplanderelſaßlothringiſchen Volks

ſchulen iſt die Beſtimmung aufgenommen, daß die Schüler der
Oberſtufe mit den politiſchen Einrichtungen des deuiſchen
Reiches, ſowie mit den hauptſächlichſten Einrichtungen der
Verwaltung, des Gemeindelebens und der Rechtspflege des
Landes in allgemeinen Umriſſen vekannt gemacht werden ſollen.
Jn mehreren außerdeutſchen Staaten beſteht derartiges ſchon.In den Volksſchulen Jtaliens wreden die wichtigſten Para-
graphen der Verfaſſung des Königreichs erklärt und auswendig

elernt; in der ſüdamerikaniſchen Republik Venezuela bilden
ie Beſtimmungen der Verfaſſung einen beſonderen Unter-

richtsgegenſtand der Volksſchulen. Frankreich hat durch Ge
ſetz vom 28. März I882 die Unterweiſung über bürgerliche
Pflichten und Rechte, ſowie über die gebraäuchlichſten Begriffe
vom Recht und von der Wirthſchaftslehre in den Lehrplan der

s Simon und Paul Bert
haben den Unterrichtsſteff in Katechismen gebracht.

Halle, den 9. April.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet
Die Halleſche Schmiede-Jnnung hielt ihre fällige

Quartal Verſammlung am Donnerstag Abend in Bölke's
Reſtaurant ab. Es wurden 6 neue Mitglieder aufgenommen,
4 Lehrlinge als ſolche verpflichtet und nach gehaltener herzlicher
Anſprache des Obermeiſters, Herrn Knoll 8 ausgelernte Lehr
linge zu Geſellen geſprochen. Dem Rendanten Herrn Voigt
wurde Decharge ertheilt, Der Bericht über die Fachſchule der
Jnnung ließ ſich recht befriedigend über die erzielten Reſultate
aus. Die Verſammlung beſchloß den vom 18--20 Mai er. in
Breslau ſtattfindenden deutſchen Schmiedetag zu beſchicken und
wurde zum Delegirten her Obermeiſter gewählt, auch die dem
ſelben zu gewährenden Diäten feſtgeſetzt. Zu ſtellvertretenden
Prüfungsmeiſtern für Gefellenſtücke wurden gewählt die Herren
Heintze 1l, Becker und Knauth. Beſchloſſen wurde die vom
Verband deutſcher Schmiede vorgeſchriebenen Legitimations-
und Pflichtenbücher für Geſellen und Lehrlinge anzuſchaffen und
auszugeben. Die Geſchenkausgabe für durchreiſende Schmiede-
eſellen befindet ſich nach wie vor beim Obermeiſter. Der Be
chluß über den Anſchluß der Jnnung an die Schmiede-Jnnungs-
bundes-Krankenkaſſe ſoll bis nach dem deutſchen Schmiedetage
ausgeſetzt werden.

Der Halleſche Schützenbund nahm in ſeiner am
Donnerstag Abend im Café David abgehaltenen Generalver-
ſammlung zunächſt mehrere Mitglieder auf. Der Hauptmann,
Herr Malermeiſter Ehrhardt machte die erfreuliche Mil
theilung, daß dem Bunde ein Geſchenk, beſtehend in einem
Kutſchenſchuppen für 2 beſpannte Kutſchen reſp. als Stellung
für ca. 10 Pferde zu benützen, angeboten worden ſei, welches
von der Verſammlung dankbarſt angenommen wurde. Der vom
Vorſtand eingebrachte Antrag: Bewilligung eines Pachtver-
trages wurde g'eichfalls genehmigt. Die Feſtordner für das
diesjährige (V.) Stiftungsfeſt des Bundes geben das Feſt-
rogramm bekannt. Danach ſoll am 13. April ein Silber
chießen auf 4 Scheiben und ein Ehrenſchießen auf eine Feſt

ſcheibe (Halle a. S.) abgehalten werden. Auf die Feſtſcheibe
kommen alle eingehenden Ehrengaben und ſämmtkiche Einlagen
als Ehrenpreiſe zur Vertheilung. Das Programm wurde ge-
nehmigt. Hieran ſchloß ſich die Auslooſung von Aktien, die
nach dem Statut jedesmal am Schluſſe des Vereinsjahres zu
erfolgen hat. Es wurden die letzten 12 Stück Fahnenaktien
à 10 und 3 Antheilſcheine (Schießſtand) à 25 ausgelooſt.
Ein vom Schieß Ausſchuß für das IX. Deutſche Bundesſchießen
in Frankfurt a. M. an den Bund gerichtetes Schreiben giebt
die beſtimmte Zuſage der zwei für die Stadt Halle zur
Verfügung geſtellten Concurrenz Scheiben (1 Feld und
1 Standſcheibe) auf die 10 erſten, von der Feſtſtadt gegebenen
Ehrenbecher. Auf eine Anfrage theilt der Hauptmann mit,
daß die Vorarbeiten zum Mitteldeutſchen Bundesſchießen, wel
ches bekanntlich im nächſten Jahre abgehalten werden wird,
vorläufig ſo weit beendet ſind, daß wahrſcheinlich vor Beendig-
ung des Frankfurter Feſtes in dieſer Angelegenheit nichts weiter
zu thun ſei.

Am 5*. April Nachmittag 4 Uhr hielt im Café David der
hieſige Z3weigverband deutſcher Conditoren und Pfeffer-
küchler nebſt ſeinen auswärtigen Mitgliedern unter dem Vor-
ſitze des Herrn H. Schliack ſeine Quartalverſammlung ab. Jn
derſelben wurden definitive Feſtſtellungen über den Anfang Juni

hier abzuhaltenden Verbandstag der Conditoren Deutſchlands
getroffen. Ein von dem Vergnügungscomité vorgelegtes Pro
gramm wurde verathen und angenommen und die Lokalfrage
erledigt. Gleich eitig wurde beſchloſſen, die ſämmtlichen Collegen
von Halle, welche dem Verbande nicht angehören, zur Theil
nahme am Verbandstage einzuladen, und auch eine Einladung
an Ehrengäſte zu erlaſſen.

J Städtiſchen Muſeum am gr. Berlin werden inden Feiertagen noch die 40 Originalfederzeichnun en von Julius
Schnorr von Carolsfeld ausgeſtellt bleiben. Eine neue dankens-
werthe Zuwendung an das Muſeum haben wir zu ver-
zeichnen, eine Anzahl von 8 Metallgefäßen, worunter ſieben
Nachbildungen des bekannten Hildes heimer Silberfundes,
ein Geſchenk der Frau Commerzienräthin Riebeck hier-
ſelbſt. Ausgeſtellt iſt ferner ein Oelgemälde „Der Morgen“
von Jmyuens in Brüſſel, ſowie eine Anzahl von Photographien
von Verlin aus dem Geſchenk des Herrn Lieutenant Riebeck

an den Kunſtgewerbeverein. eDie Rechnung der Parochial-Verbandskaſſe für
das zurückgelegte Etatsjahr 1886 87 wird demnächſt dem Pa-
rochialausſchuß und ſpäter der Generalverſammlung, den Ge-
meindevertretungen vorgelegt werden, Wir können aus dem
Rechnungsabſchluß mittheilen, daß in dieſem Jahre ein Beſtand
von 560 4 verblieben iſt, während das Vorjahr ein Deficit
von höherem Betrage aufwies. Es iſt dieſe Verbeſſerung natür
licherweiſe der erhöhten Steuer, wie auch dem Anwachſen der
Steuererträge zuzuſchreiben, da die Ausgaben ziemlich ſteter
Natur ſind. Wenn es daher im vorigen Jahre etwas hart
empfunden wurde. ſtatt der früher aufgelegten 8 Prozent der
Staatsſteuer 9 Prozent aufzulegen, ſo wird man ſich jetzt der
Hoffnung hingeben können, die diesjährige Auflage auf 9 Proz.
herabzuſetzen.

Die Ortskrankenkaſſe für die Arbeiter der Buch und
Steindruckereien, Schriftgießereien, Graveure, Linitranſtalten,
Stempelfabriken, der Halleſchen Spielkartenfabrik und der Kefer-
ſtein' ſchen Papierhandlung hielt am b. d. Mts. im „Feldſchlößchen“
unter Vorſitz des Herrn zyabeikant C. Schmidt ihre ordentliche
Generalverſammlung ab. Aus dem erſtatteten Kaſſenbericht iſt
zu entnehmen daß die Mitgliederzahl anfangs 1886 223 (85
männl und 138 weibliche), der Zugang im vorigen Jahre 223
(87 männl. und 136 weibliche), der Abgang 180 (60 mänal. und
120 weibliche), mithin am Schluſſe des Jahres 1886 266
(112 männl. und 154 weibliche) betrug. Es erkrankten im
vorigen Jahre 173 Mitglieder (75 männl. und 98 weibl.) mit
1753 Unterſtützungstagen, außerdein 9 Wöchnerinnen. Die Ein
nahmen der Kaſſe beliefen ſich auf 2855,27 die Ausgaben
2815,75 Beſtand 39,52 Dem Reſervefonds mußten 50.4
entnommen werden, die mit in der Einnahme figuriren. Dieſer
Fonds zeigte noch 150 Die Reviſions-Commiſſion hatte die
Rechnung geprüft und für richtig befunden, ſo daß die Ver-
jammlung einſtimmig Entlaſtung ertheilte. Da im 1. Vierte'jahr
18587 die Kaſſe durch zahlreiche Er krankungen ſehr in Anſpruch
genommen worden iſt, ſo wurde der Reſervefonds verbraucht
und beſchloß die Verſammlung einſtimmig die beantragte Er
höhung der Mitgliederbeiträge von 2 auf 2 der durch-
ſchnittlichen Tagelöhne vom 1. Mai a. c. ab. Eine Vereinigung
mit anderen Ortstrankenkaſſen, wie ſie hier geplant war, wurde
in Anbetracht der geringen, noch nicht 6 der Geſammtaus-
gabe betragenden Verwaltungskoſten, abgelehnt.

Der 1. communale Wahlbezirksverein hält ſeine fällige
Monatsoerſammlung nicht kommenden Dienſtag, ſondern erſt
über 8 Tage im Hötel garni zur „Tulpe“ ab.

Der Halleſche Radfahrer-Elub ſetzte in ſeiner vor
einigen Tagen abgehaltenen Monatsverſammlung vorläufig
folgende Touren für die begonnene Rennſaiſon feſt. Am 8.
April Nachmittags 2 Uhr nach Landsberg, am 10. April 2
Uhr nach Merſeburg, am II. April Vorm. 7 Uhr nach Wurzen,
am 17. April 2 Uhr nach Domnitz (Sattel), am 24. April
2 Uhr nach Schkeuditz, am 1. Mai Gautour nach Wittenberg
(veranſtaltet vom Gauverband Magdeburg), am 8. Mai 2 Uhr
nach Weitzenfels, (am 15. Mai Velociped-Wettrennen zu Halle),
am 19. Mai Vorm. 10 Uhr nach Leipzig (daſelbſt Velociped
Wettrennen), am 22. Man 2 Uhr nach Bitterfeld, am 29. und
30. Mai Gautour nach Alexisbad im Harz (vom Gauverband 18
vorgeſchrieben). Das Rendezvous für die Benutzung der
Merſeburger und Veipziger Chauſſee iſt „Prinz Carl“, für die
Berliner Chauſſee „Freybergs Garten“ und für die Magde-
burger Chauſſee „Kaiſerhof“.

Jn tiefe Trauer wurde dieMaſchinenfabrikant Herbſt-
ſche Familie verſetzt. Deren 15jähriger Sohn, ein begabter
Schüler, klagte am Donnerstag über Kopfſchmerz und legte ſich
zu Bett. Geſtern iſt derſelbe am Gehirnſchlag verſchieden.

Se. Excellenz Generallieutenant von Alvensleben
traf geſtern Nachmittag hier ein und begab ſich mittelſt Extra
poſt nach dem benachbarten Schloß Schochwitz, dem Stammſitz
ſeiner Familie.

Der bekannte und beliebte Kirchenmuſik-Verein „Ulri-
ciana“ veranſtaltet am nächſten Dienstag Nachmittag 4 Uhr
in der St. Ulrichskirche eine „geiſtliche Muſikaufführung'“,
zu der Herr Orgauiſt C. Zehler ſeine Muwirkung freundlichſt
zugeſagt hat. Zur Aufführung wird ein größeres Werk „Die
Auferweckung des Lazarus“, Oratorium von Carl Loewe
gelangen, außerdem mehrere Solis und Motetten. Es ſteht
zu hoffen, daß ein recht zahlreicher Beſuch, der ſchon um des-
willen warm zu empfehlen iſt, als der Ertrag des Concertes
kirchlichen Zwecken dienen ſoll, dem ſtrebſamen Verein den beſten
Beweis fur die Sympathien, deren er ſich in der Bürgerſchaft
erfreut, erbringen wird.

Am erſten und zweiten Feiertage wird ſich im „Hotel
Kronprinz ein amerikaniſcher Taſchenſpieler M. Harly pro-
duziren, deſſen Leiſtungen, wie aus uns vorliegenden Beſprech-
ungen in Oresdener und Leipziger Blättern hervorgeht, ganz
beſonders vorzügliche ſein ſollen. Wir verfehlen nicht, das
Publikum auf dieſe Vorſtellungen, es finden nur zwei ſolche
ſtatt, aufmerkam zu machen.

Der Verein wirklicher Krieger „Germania“ änderte
in ſeiner vor einigen Tagen gehaltenen Monatsverſammlung
den s 11 ſeines Statuts dahin um, daß auch Kameraden,
die in der preußiſchen oder deutſchen Armee einen Feldzug mit-
gemacht haben, Eyrenmitglied des Vereins werden können. Der
Gewehrſecnon wurden die beſchafften Chaſſepotgewehre über-
wieſen.

Mit der Vergrößerung der AktienMalzfabrik, wozu
Anfang d. Js. die Mittel durch Erhöhung des Aktienkapitals
bewilligt wurden, iſt jetzt begonnen worden.

An den letzten Wochenmarktagen haben an den Ver-
kaufsſtänden mit friſchen Lebensmitteln aller Art amtliche Un-
terſuchungen ſtattgefunden, die ein durchweg zufriedenſtellendes
Reſultat ergaben.

Die Kurzhals'ſche Gaſtwirthſchaft auf der „Rabeninſel“,
dieſer gern beſüchten Erho lungs- und Vergnügungsort der
Hallenſer und Fremden, iſt genern dem Verkehr übergeben
worden. Das Local ſelbſt iſt in allen ſeinen Theilen renovirt und
macht einem recht einladenden Eindruck.

Unſerer Polizei iſt es gelungen einen gefährlichen Dieb.,
den Arbeiter Sahmidt aus Renneritz dingfeſt zu machen.
Derſelbe hatte im vorigen Monat in einem hieſigen Gaſthauſe
einem polniſchen Arbeiter einen Mantel genohlen. Der ſaubere
Patron hat noch mehrere in letzterer Zeit hier verübte Diebſtähle
zugegeben. Ferner hat unſere Polizei einen Kellner Fiſcher
aus Zeitz hier ergriffen und dem Gericht überwieſen, der in
einigen Gaſtwirthſchaften in Deſſau Diebſtähle ausgeführt hatte.

Jn einem Bäckerladen in der oberen Steinſtraße wurde
vorgeſtern Abend eine ſchon längſt geſuchte, vagirende Frauens-
perſon, polniſcher Herkunft, aufgegriffen.

Am Donnerſtag Abend entſtand in der Aſchengrube des
Sparkaſſengebäudes in der Rathhausgaſſe Feuer, das indes ſofort
bemerkt und von den Mannſchaften des ſtädtiſchen Waſſerwerkes
bald gelöſcht wurde.

Jn einer der verfloſſenen Nächte verſuchten einige
Strolche dem Garten und vielleicht dabei anch dem Wohnge-
väude des Herrn Stadtrath a. D. Jordan auf dem Martins-
berge einen Beſuch abzuſtatten, jedenfalls um zu ſtehlen. Die
in dieſer Gegend ſtationirten Nachtpolizeibeamten verſcheuchten
jedoch die Diebe, ehe dieſelben ihren Zweck erreicht
hatten.

Ausſtellung von Schülerarbeiten der gewerblichen
Zeicheuſchule zu Halle.

I

Heute Vormittag 10 Uhr wurde im Zeichenſaale des
ſtädtiſchen Gymnaſiums die bereits von uns angekündigte Aus
ſtellung von Arbeiten der die hieſige gewerbliche Zeichenſchule
beſuchenden Schüler eröffnet.

Der Geſammteindruck derſelben, das ſei e gleich an
erſter Stelle bemerkt, iſt ein derartiger, daß gewiß alle Beſucher
der Ausſtellung volle Anerkennung zollen werden; ſie liefert
einen erfreuli hen Beweis von der trefflichen Leitung der
Schule und von den ihr zu Gebote ſtehenden Lehrerkräften;
daß die Schule Dank dieſen günſtigen Verhältniſſen mehr und
mehr an Bedeutung gewinnt, davon zeugt ja ſchon der wir
geſteigerte Beſuch, der ſich von 116 Schülern im Vorjahre gu
über 200 im letzten Winterſemeſter gehoben hat, gewiß wird
aber dieſe Ausſtellung noch dazu beitragen, ihr viele neue
Gönner zuzuführen, beſonders aus den Kreiſen der Handwerks-
meiſter, deren viele leider bisher dieſer Schule noch nicht das
Wohlwollen entgegenbringen, welches dieſelbe verdient; der
Erſatz dieſes Unterrichts durch Fachſchulen iſt unſeres Erachtens
nach ſtets nur ein mangelhafter, und wir hoffen, daß die be
theiligten Kreiſe endlich auch dieſe Ueberzeugung gewinnen
werden, zumal billigen Wünſchen bei der Einrichtung von Fach
klaſſen für die einzelnen Gewerke Seitens der Leitung der ge
werblichen Zeichenſchule in jeder Weiſe Rechnung getragen wird.

Gehen wir nun zur ſpeziellen Betrachtung der ausgeſtellten
Arbeiten über, ſo treten uns beim Eintritt in den Saal zunächſt
die in der von den Herren Meiſel, Henning und Seßler
geleiteten Abtheilung für Freihandzeichnen, nach den ebenfalls
zum Theil ausgelegten Holzmodellen gefertigten Zeichnungen
entgegen, von der Darſtellung der einfachſten Körper fort
ſchreitend bis zur Nachbildung von Zahnrädern u. ſ. w. a
ſchließen ſich hieran die derſelben Abtheilung angehörenden
Freihundseichnungen nach Gypsmodelen, ornamentale wie
figurliche Darſtellunger, zum Theil blos in Umriſſen, zum Theil
auch ſchattirt, darunter einzelne recht brave Leiſtungen; den
Beſchluß dieſer Gruppe bilden nach Vorlagen, zum Theil unter
Vergrößerung, farbig ausgeführte Zeichnungen,

Die zweite Abtheilung, unter Leitung der Herren Meiſel
und Scheufler, enthält Zeichnungen aus dem Gebiet des
Zirkelzeichnens und der darſtellenden Geometrie. Es treten uns
zuerſt einfache Arbeiten entgegen, die lediglich dem Zweck
dienen, in der Fertigkeit der Anwendung des Zirkels und in
der Benutzung deſſelben zur Herſtellung geometriſcher wie or
namentaler Zeichnungen zu üben, deren man z. B. bei der Aus
führung von Maßvwerk u. ſ. w. bedarf; es folgen dann mannig
faltige Karvenkonſtruktionen, Darſtellungen von Schrauben,
Durchdringungen der verſchiedenſten Körper, Abwickelungen
von durch Ebenen geſchnittenen Körpern, von Dachkonſtruktionen
u. dergl.; den Schluß bilden Zeichnungen von Holzverbindun
gen, Schattenkonſtruktionen, Uebungen im einfachen perſpektivi-
ſchen Zeichnen ſowie einige für ſpezielle z. B. optiſche Zwecke
angefertigte Arbeiten.

Aeußerſt intereſſant iſt der im engen Zuſammenhang mit
den eben erwähnten Zeichnungen ſtehende, von Herrn Meiſel
auf der Hamburger Gewerbeſchule in den Jahren 1871 und
1872 gefertigte Arbeiten umfaſſende, vollſtändige Lehrgang im
geometriſchen Zeichnen, der die zur ſyſtematiſchen Durchführung
dieſes Unterrichts erforderlichen Arbeiten in reicher Fülle
bietet; die einzelnen, beſonders intereſſanten Stücke dieſer
Sammlung hervorzuheben, fehlt uns leider Raum.

Die übrigen Gruppen enthalten die in den verſchiedenen
Abtheilungen für Fachzeichnen der einzelnen Gewerke herge-
ſtellten Arbeiten, deren Beſprechung wir unſerer nächſten Num
mer vorbehalten. Wir können heute nur noch den Wunſch
ausſprechen, daß der Beſuch der Ausſtellung beſonders aus den
Kreiſen unſerer Handwerker in den Feſttagen ein recht reger
werden möge.

Stadttheater.
Mittheilungen der Direktion. Am 1. Oſter

feiertag findet eine Aufführung von Lohengrin mit Herrn
Guſtav Martens vom Landestheater in Prag als
Gaſt ſtatt.

Guſtav Martens, ein mit großen, ſchönen Stimm-
mitteln ausgeſtatteter Heldentenor, unſerm Director Köbke
als Künſtler bekannt, zählt den Lohengrin zu ſeinen vor
züglichſten Leiſtungen und hat gerade in dieſer Partie
an bedeutenden Bühnen, wie Stuttgart, Rotterdam, Prag,
Königsberg großes Aufſehen gemacht.

Als 2. Gaſtrolle ſingt Guſtav Martens am
2. Oſterfeiertag den Robert in „Robert der Teufel“.
Am 3. Feiertag in der Wiederholung der Poſſe „Robert
u. Bertram“ wird im 3. Akt ein Concert eingelegt, in
welchem Carrie Goldſticker, Adolf Uttner und Emil
Hettſtedt Arien und Lieder mit Begleitung des Pianoforte
zum Vortrag bringen werden.

Mittwoch, den 13. d. M. geht zum Benefiz für
den Regiſſeur Fritz Kugelberg „Der Pfarrer von
Kirchfeld“ über die Scene. Die Titelrolle, die Director
Heinrich Jantſch bereits in Wien am Theater an der
Wien, an welchem ſeiner Zeit das Stück erſtmalig zur
Aufführung kam, ſpielte, hat derſelbe auch für dieſe
Benefiz- Vorſtellung übernommen.

Helene Bensberg, die am Anfang der Saiſon für die
erkrankte Frau Director Olga Jantſch engagirt war, iſt
aus dem Verband nnſeres Theaters ausgetreten, und
Olga Jantſch, die ſich nun vollſtändig von ihrer Krank-
heit erholt hat, wird demnächſt als Philippine Welſer
erſtmalig auftreten.

Univerſitäten und Hochſchulen.
Tokio (Japan). Der in Shanghai erſcheinende Oſt

aſiatiſche Lloyd' entnimmt der „Japan Mail“. daß im Monat
Januar in Tokio drei neue Profeſſoren für die dortige Uni-
verſität angelangt ſeien. Herr Dr. Weipert, einer von dieſen
Herren, wird Deutſches Recht dociren; Herr Dr. Hausknecht
wird den Stuhl für die deutſche Sprache und Erziehung über-
nehmen, und Herr Dr. Ludwig Buffe wird Profeſſor Fenolloſa
in ſeiner Eigenſchaft als Lehrer der Philoſophie erſetzen. Ge
nannte Herren langten im Februar in Tokio für die dortige
Univerſität an. Herr Dr. L. Rieß wird als Profeſſor der
Geſchichte fungiren. Unter den Werken die er bis jetzt ver-
öffentlicht hat, wollen wir nachſtehende nennen: „Geſchichte des
Wahlrechts zum Engliſchen Parlament“ (Leipzig 1885), Der
Chor in der Tragödie“ (Berlin 1885), „Grundprobleme der
Römiſchen Geſchichte (Berlin 18865) Von den 467 regulären
Studenten, die im gegenwärtigen Semeſter die Kaiſ. Univerſität
zu Tokio beſuchen, hören 244 die Vorleſungen in Engliſch,
204 in Deutſch und 40 in Franzöſiſch an. Literatur, Jn
genieur- Wiſſenſchaft und etwa eine Hälfte der die Rechte ſtu
direnden jungen Leute hören die Vorleſungen in Engliſch; die
Abtheilung für Medicin, die am meiſten beſuchteſte, iſt aus
ſchließlich in den Händen von Deutſchen Profeſſoren, die in
ihrer Mutterſprache dociren.

Kunft, Wiſſenſchaft und Theater.
Jm Stettiner Stadttheater kam es letzten Sams-

tag zu einem Theaterſkandal. Die Sängerin Frau Norbert-
Hagen, welche durch ein beſchimpfendes Jnſerat den erſten
Anſtoß dazu gab, daß die Stettiner Preſſe die Berichterſtattung
über das dortige Theater einſtellte, wurde bei ihrem Auftreten
am Samſtag mit Pfeifen, Lärm und Gejohle empfangen Pa-
pierſchneedallen und Reiſigbündel wurden auf die Bühne
geworfen, ſo daß der Vorhang fallen mußte und die Vorſtell-
ung eine zeitlang unterbrochen ward.
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D. Wie volniſche Blätter berichten, umfaßt der literariſche
Nachlaß J. J. Kraszewski's außer mehreren Erzählungen
eine Geſchichte des polniſchen Theaters, Fragmente einer Ge

ichte der Cultur in Polen, eine Sammlung von Briefen des
chſiſchen Miniſters Grafen Brühl und eine in franzöſiſcher

Sprache abgefaßte Schrift: „Lettres sur 'Allemagne“,
Franzöſiſche Verleger hatten ſich, wie mitgetheilt wird, zu Leb-
eiten Kraszewski's angelegentlich bemüht, ihn zur, Herausgabe
s letzerwähnten Werkes zu bewegen; er lehnte dies jedoch ab,

da das Werk eine ſcharfe Kritik der ſtagtl chen und ſocialen
uſtände des deutſchen Reiches enthält und er kurz nach ſeinem
roceſſe die Deutſchen „nicht reizen“ wollte.

Nachdem die Ragotzky'ſche, aus circa 50000 Adels-
ſiegeln beſtehende Sammlung vor Kurzem nach Kopenhagen
gelangt iſt, iſt nunmehr auch die mit derſelben früher vereinigt
eweſene Ferdinand Meyer'ſche Fürſtenſiegelſamm-
ung, welche gegen 13000 Exemplare geiſtlicher und weltlicher
ürſtenſiegel ſeit Karl dem Großen, und namentlich die der
randenburg- preußiſchen Regenten vollſtändig umfaßt, nach

Kopenhagen gefolgt.

Aus aller Welt.
Der Lieutenaut als Arzt oder wie die Liebe entwaff

nen kann. Jn Petersburg verſtarb vor Kurzem die reiche
Wittwe eines Arztes, Frau D., und vermachte ihr n
Vermögen, darunter allein in baarem Gelde 170000 Rubel,
ihrer Nichte, Fräul. Lydia B. aber nur unter der Bedingung,
daß Fräulein B. die Gattin eines Arztes wird; ſonſt fällt der ge

fammte Nachlaß Wohlthätigkeitsanſtalten zu. Dieſe Bedingung
der lieben Erbtante koſtete Frl. Lydiag anfangs viele Thränen.
Erſt 18 Jahre alt, iſt ſie bereits mit einem jungen Offizier ver-
lobt, der erſt kürzlich die Militär- Akademie abſolvirt hat. Doch
der Herr Lieutenant ſchaffte Rath, kurz entſchloſſen quittirte er
den Militärdienſt, wird nun Medizin ſtudiren und, ſobald er
ſeinen erſten Patienten glücklich unter die Erde gebracht, ſein
Bräutchen nebſt der Erbſchaft heimführen.

Ein ſingender Delinquent. Bisher war es nur
von Schwänen bekannt, daß ſie ſingen, wenn ſie ſterben,
und ſelbſt dieſe ganz unverfängliche Annahme wollen die
Naturforſcher nicht recht gelten laſſen. Nun kommt uns
aus NewAlbany im Staate Jndiana r die
Kunde von einem Verbrecher, der knapp vor ſeiner Juſti
ficirung in Lieder ausbrach. Der Zulauf zu dem traurigen
Schauſpiele war ſo groß, daß drei Acres Land von den
Zuſchauern bedeckt waren. Drei Geiſtliche, ein Weißer
und zwei Schwarze, beſtiegen das Schaffot mit dem Ver
urtheilten Francis Lorains, dies der Name des Delin-
quenten, begannen ſogleich, nachdem der Prieſter Lawker
das Gebet geſprochen, die Hymne: „Erbarme dich, Herr!“

ſingen. Als dieſe vollendet war, und ohne ſich einen
ugenblick Ruhe zu gönnen, intonirte er den Geſang:

„Jch wandle an des Jordans Ufern!“ Nach der letzten
Strophe machten die Prieſter eine Bewegung, um ſich
r aber der Verurtheilte bat ſie inſtändig, zu

leiben, um ihn noch das Lied: „Düſter war die Nacht
und kalt die Erde“ ſingen zu hören. Auf dieſes ver
längerte Singen folgte eine Scene ohnegleichen. Etwa
undert Zuſeher hatten nach und nach die Stufen des
chaffots erſtiegen und waren an dem Verurtheilten vor

bei defilirt, wobei ihm jeder die Hand drückte und einige
Worte an ihn richtete. Lorains pries, gegen die Menge
gewendet, den Sheriff von New-Albany. Er habe von
khm alle möglichen Aufmerkſamkeiten erhalten, ſagte er,
und die Zeit, welche er im Gefängniſſe zugebracht, ſei„die glücklichſte ſeines Lebens geweſen Sobald dieſes

Defiliren vorüber war, drückte der gerührte Sheriff an
eine Feder und der Delinquent hatte in wenigen Augen-
blicken ſeine irdiſche Laufbahn vollendet.

Humoriſtiſches.
Eine Abonnements-Einladung, die in ihrer ori-

ginellen Zamg wohl einzig unter ihres Gleichen daſteht, bringt
ein in Eberswalde erſcheinendes Blatt. Es heißt daſelbſt: „An
unſere geehrten Geſinnungsgenoſſen und auswärtigen Leſer
richten wir bei dem bevorſtehenden Quartalswechſel die Bitte
um ſchleunige Erneuerung des Abonnements auf die „Ober-
Barnimer Poſt“, welche ſich im Laufe des Quartals durch
ein mehrmaliges Erſcheinen auszeichnen wird. Da
die, erſt im zweiten Jahrgange ſich befindende, „Ober-Barnimer
Poſt“ durch ſtetes Wachſen des Abonnenten- Kreiſes ein gern
eleſenes Blatt iſt, ſo wird ein mehrmaliges Er-
cheinen nur dann möglich, wenn ſich der Abonnentenkreis

noch um eine beſcheidene Zahl vermehrt. Die „Ober-Barnimer
Poſt“ bringt, wie bekannt, ausführliche Leitartikel, ſowie alle
olitiſchen Ereigniſſe, Lokales, Vermiſchtes c. in intereſſantern und erfreut ſich ſomit einer ſteten Zunahme an
bonnenten, indem hierdurch auch die Jnſerate die ent

fernteſte Verbreitung finden.
Das längſte Wort. Das „Echo“ hatte einen kleinen

Preis für das längſte und luſtigſte Wort ausgeſetzt, das ihm
aus ſeinem Leſerkreiſe zugehen würde. Das ſonderbare Preis-
ausſchreiben iſt nun beendet und zwar iſt folgendes Wort
prämiirt worden: „Transvaaltruppentropentransport-
trampelthiertreibertrauungsthränentragödie.“ Das
beißt: Die Thränentragödie der Trauung eines Trampelthier-
Treibers beim Transport der Transvaaltruppen nach den
Tropen. Ein Leſer notirte Folgendes: „Koppenknappen-
lippenlappenpappenmappenklappenwappen. Das
heißt: Das Wappen auf der Klappe einer Mappe aus Pappe
für den Lippenlappen (nämlich die Serviette!) eines Knappen
auf der Koppe! Ein Anderer ſchrieb: „Mekkamuſel-
mannenmaſſenmeuchelmördermohrenmuttermarmor-
monumentenmacher“ oder: den, Macher eines Marmor-
Monuments für die Mohrenmutter eines Maſſenmeuchelmörders
unter den Muſelmannen zu Mekka! Schade, daß all' dieſe
ſchönen Worte ſich nicht im Sprachgebrauch einführen laſſen!

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik ſtehenden Meinungsäußerungen

der Einſender übernimmt die Redaktion keine Verantwortung.)
W 7 4 87.Herr Victor Jsraels in Weener dürfte keineswegs mit den

Anmerkungen zu ſeinem Gedichte in der geſtrigen Morgen-
nummer Jhres geſchätzten Blattes zufrieden ſein, da durch An
merkung 3 (Jever) mit dem beſten Willen kein Sinn in ſein
Motto zu bringen iſt.

„Elks“ heißt nämlich nicht „Jever“, ſondern im vorliegen-
den Falle „Jedes“ (as Altenborger Jung mutt ick dat wäten)

und heißt ſein Motto:
„Nur ſieben Stück!“ o werde nicht böſe
Jedes Ei ein Jahr macht das Septennat.Den vielen in Halle anweſenden Plattdeutſchen dürfte eine

Richtigſtellung angenehm ſein, weil denſelben das Wort „Elk“,
welches man nur in Oſtfriesland und Jeverland hört, unbe-
kannt ſein wird, da Oſtfrieſen und Jeveländer m. W. im „Platt-
deutſchen-Verein“ nicht vertreten ſind.

Hochachtungsvoll
H.

Gerichtsvollzieher
Anmerk. der Red. Jever für Jedes iſt leider wieder

ein ſehr zu bedauernder Druckfehler.

Literariſches.
Soeben iſt erſchienen im Verlage von Guſtav Wolf,

Leipzia. „Adam und Eva“ in der bildenden Kunſtbis Michel Angelo. Von Dr. Fr. Büttner Verfaſſer von
„Herbſtzeitloſen“, Jlluſtr. von P. Thumann), geb. 1.50 Jn-

alt: Einleitung und früheſte Darſtellung bis zu den Kata
omben. Hyzantiniſche Kunſtperiode und Miniaturen.

Roman und Got:k. Renaiſſance bis Michel Angelv. An
merkungen. Nachdem der Verfaſſer in der Einleitung die ver
ſchiedenen Schöpfungsſagen erwähnt bat, geht er auf die ſpeziellen
Figuren derſelben und ihre Darſtellungen über. So weißt er
z B. auf einem uralten babyloniſchen Je durch die dabei

efindlichen Keilinſchriften die Abbildung Adam und Eva's und
das Vorhandenſein dieſer Sage vor den altteſtamentlichen Auf
zeichnungen ſicher nach. Jn der Katgkombenzeit feſſelt vor
allem die klare Darlegung der Symbolik dieſer Zeit, die dann
in den folgenden Perioden weiter ausgeführt wird. Ein be-
ſonderes Verdienſt des Verfaſſers iſt es, hierbei viele bis jetzt
vollkommen unklar n Beziehungen des erſten Menſchen
paares zu der chriſtlichen Kirche mit deutlichem Beweismittel
klargelegt und aufgedeckt zu haben. So B. die vielbeſprochenen
Augsburger Domthüren, die Portalſtatuen am Freiburger
Münſter, die Steinreliefs an den Externſteinen, die ſo oft und
gänzlich mißgedeuteten Miniaturen 2c. Zum Schluß ergeht ſich
der Verfaſſer in vergleichenden Betrachtungen über Rafgel und
Michel Angelo, deren vorzügliche Darſtellungen den folgenden
Epochen ſtets als Muſter gedient haben und doch nie wieder
erreicht find. Wiſſenſchaftlich vollkommen durchgebildet, iſt die
Arbeit allgemein verſtändlich und in den verſchiedenen Punkten
auch für den Nicht-Archäologen hochintereſſant!

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 7. April 1887.

rrrrreää2 t 3f. Coursnotiz
4 Halleſche StadtObligation.von 1882 J 4 1I02,25bz. u. G.
3 Halleſche Stadt-Oblig.

von 1818 89 G.3 Halleſche StadtOblig,
von 1884 53197 50 G.3 o Halleſche Stadt-Oblig.

von 1886 388 G.4 Pfandbriefe der Provinz
Sachſen 7 4 1102,50 G.4 Sächſ. Provinzial-Oblig.)! 4 101 G.

4 Un rutRegulirungsOb-
b d ver sugero Hypoth.Anl. der Zuckerf.

o Hyp.Anl. der CröllwitzerActen ierFabri 5 (102,50 G.
4 o gar nl. der Hall.

rauerei (Michgelis) FA190,50 G.alleſche BankvereinsAct. 1885 85 5 156,50 G.
örbisdorf, Zuckerfab.-Actien [1885/861 3 4

Glauzig Zuckerfabrik-Actien [1885/861 2 4
uckerraffinerie Halle-Actien 4 (94,50 G.ächſiſch Thür. Braunkohlen

Sächſ. Arie Braunkohl 1885 15 4 II12 G.
ä Thür. Braunkohlent.Prioritäten 15 65 (116 G.WerſchenWeißenfelſer Braun

kohlenActien 1885/861 20 4Dörſtewitz Rattmannsdorfer

Braunk.-J.A. e b 4Zeitzer Paraffin u. Salaröl
abriken 1885/861 6 4Naumburger Braunk. Actien [1885/861 4 78 G

Verein, Sächſ.-Thür. St.-Pr. [1885 861 6 4
Halleſche Brauerei St.Actien

(Michaelis) 1885/861 5 4 III GHalleſche Brauerei St.Prior.

Michgelis) s 56 113 GEröllwitzer Papierfabrik-Act. [1885/861 15 4 178 G
Zeitzer h gynenbaue Artien 6 4

äde Sn inenf.Actien isss 10
alleſche Straßenbahn 1885 52 4 1122 G
önnern, Malzfabrik-Actien [1885/861 15 5

Landsberger Malzfab. Actien [18851861 16 56
Eilenburger Kattun Manu-

fakturActien 0 4 (5 G.Kuxe d. Bruckdorf Nietlebener

gure d. Cſer Wannerſchatj S ouxe d. Conſo ännerſcha S S c. 1PackhofsActien“) e. 80 8.
Die Courſe der mit bezeichneten Effekten verſtehen

ſich pro Stück

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. April.

Stadt Hamburg. Fräulein von Mandryka nebſt Diener-
ſchaft aus Kiew. Geh. Oberfinanzrath Eilers aus Berlin.
Fräulein Wappenhaus aus Weimar. Miß E. Daper aus
ondon. Graf von Brockdorff aus Livland. Referendar Dr.

Münchgeſang aus Erfurt. Landrath Winckler aus Zeitz. Rechts
anwalt Steltzer aus Torgau. stud jur. Fremerey aus Kiel.
Kaufleute Franke aus Harburg. Kleemann aus Kaſſel. Ehren-
berger aus Karlsruhe. Bonwitt aus Berlin. Zaret aus Berlin.
Kreiß aus Hanau. Pirk aus Prag. Hirſch aus Rotterdam.
Valentin aus Berlin. Bollmann aus Lachendorf. Engel aus
Heilbronn. Beinert aus Stuttgart.

Handel, Jnduſtrie und Finanzen.
—s. Sächſiſche Ofen- und Chamottewaarenfabrik

vorm. Ernſt Teichert. Der Geſchäftsbericht pro 1886 con
ſtatirt einen erhöhten Umſatz. der den des Vorjahres um 12
überſteigt Fabrizirt wurden 8000 Stück Ofen. Verſchiedene
Erweiterungsbauten mußten vorgenommen werden. Auf die
Hypothekenſchuld kam die Annuitätrate von 6981 zur Ab-
zahlung Der noch verbliebene Hypothekenbetrag von 93399
60 iſt auf Grund einer Vereinbarung Anfang Januar er. andie Erben des inzwiſchen verſtorbenen Ernſt Tachert ausge
zahlt. Zur Deckung dieſes Kapitals iſt ein neues Darlehn von
60000 .4 zu 4i, gegen 5 bisher, aufgenommen und der
Reſtbetrag von 33399 vorläufig dem Spezialreſervefond ent
nommen Nach Abzug von 52 966.81 für Verwaltungskoſten c.
und 34305,0 für Abſchreibungen, verbleibt ein Reingewinn
von 150 705.95 13 488.4 mehr als im Vorjahre. Hiervon
ſollen, wie bereits mitgetheilt, 15 als Dividende mit 90000
6000 dem Penſionsfond, 6000 dem Arbeiterintereſſenkonto,
18 564 75 dem Spezialreſerve-, 7535 dem Reſervefond und
der Reſt für Tantièmen, verwendet werden.

s.Nordhauſen-Erfurter Bahn. Wie uns geſchrieben
wird, iſt nunmehr am 6. d. der Beſchluß der Generalverſamm-
lung „Verkauf der Bahn an den Staat“ in das Handelsregiſter
eingetragen worden.

Land und Hanswirthſchaft.
Der im Kongreß deutſcher Landwirthe gehaltene

Vortrag des Herrn Grafen v. Kanitz-Podangen über
die Frage: „Muß die Land wirthſchaft bei den jetzigen
Preiſen ibrer Produkte die Erzeugung derſelben ein
ſchränken?', über welchen ſeiner Zeit ein Referat in dieſer
Zeitung gebracht wurde, iſt nunmehr in Broſchürenform er-
ſchienen und liegt uns ſomit im Wortlaut vor.

Bei der Poſener Anſiedelungskommiſſion
meldeten ſich jüngſt zahlreiche deutſche bemittelte Anſiedler,.

Jn der Vertbeidigung der Kunſtbutter ſagt die
freiſinnige „Nation“: „Daſſelbe Kraut, welches die Kuh in ſich zu
Milch verarbeitet. verarbeitet der Ochſe in ſich zu Fett, denn jeder
thut. was er kann.“ Sollte es nicht alle Parteien zufrieden
ſtellen, wenn dem bedrohten Fett-Miſchmaſch geſetzlich die Be
zeichnung „Ochſenbutter“ beigelegt wird?

Gerichtszeitung.
Vor dem Brüſſeler Appellhofe fand am 4 April eine

Verhandlung gegen den belgiſchen Schaffner Pluys ſtatt Dieſer

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Beamte der großen belgiſchen Centraleiſenbahn hatte die Zügevon Aachen nach Antwerpen zu begleiten, eine Strige iee
beſonders von deutſchen Auswanderern viel benutzt wird.
Pluys hatte ſich nun, wie aus den Verhandlungen
mit einer ganzen Bande von Kümmelblättchenſpielern verbundenEr vertheilte die Spieler in die einzelnen Coupés und wies
dann den deutſchen Auswanderern in dieſen die Plätze an.
Natürlich wurden dieſ gehörig gerupft und Pluys erhielt von
dem Gewinn ſeinen Antheil. Zwei dieſer Streiche konnten ihm
nachgewieſen werden; er wurde abgeſetzt und der Gerichtshof
fügte 18 Monate Gefängniß hinzu.

T. In München wurde die Deutſche Zeitung“ wegender darin enthaltenen ſchwindelhaften Preisräthſel poli i
beſchlagnahmt; es fand ſich noch die ganze Auflage zu 10,006
Exemplaren in der Expedition vor.

Halleſcher u rer
alle a/S., 7. April 1887.Rohzucker. Die im vorigen Berichte conſtatirte Beſſerung

machte zu Anfang dieſer Woche weitere Fortſchritte und avan
cirten Preiſe für Raffineriequalitäten um 1,00 per 100 Kilo,
auch Exportwagare wurde 060 höher bezahlt. Jm ferneren
Verlauf trat eine erhebliche Abſchwächung ein, der gegenüber
indeſſen Jnhaber reſeroirt blieben. und iſt die Tendenz am
Schluß wieder recht feſt. Umſatz 24000 Sack.

„Raffinirter Zucker. Die Stimmung war in dieſer Woche
W wer W ünit Na es v engen Grenzen, da

finerien mit Angebot zurückhielten und zum grö iPreiſe über Notiz alſtrebten W erdrus gyen
Rohzucker per o ltee e e be und

ilo excl. Faß je nach Farbe unKryſtallZucker J. 96 Polar. Korn-Zucker 96 Sirento t t T 0y'. 949 Felet
Rendement 880 olar. 39,40-—-40,00dukte 759 Rendement 3200-3160 W wyr

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten a
Raffinade ff. do. f. 52,00 i

s erſter Hand
do. f. Würfelzucker i 59.00 V t Krſe(.Gem. Raffinade 505061.00 do do. es
do. do. Melis I. 48,50--49,00 do. do. II.Melaſſe zur Entzuckerung 7,00--7,60 do. für Brennereien

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin. 9. April 1887.

W rer ePreußiſche Conſols 106,--. Discontogeſellſchaft 194Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 95, a ln S
rente 80,90. 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 80.50. Heſterr Franz

fgotsvahn 375,60. Oeſterr. CreditActien 451. Tendenz
Berliner Getreide- Börſe.

Weizen: April-Mai 171,50. MaiJuni 171,50. Böher.Nogsen: Arnl Mge Mar Junt i2s 20. Sepi. Okt.
er.e

Gerſte loco 105--190.
afer: April-Mai 91.75.
piritus loco 3980. April-Mai 40. AuguſtSeptember 42 40

beſſer.
Rüböl loco 48,70, April-Mai 48,60, SeptemberOktober 44,20

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.Muthmaßliches Wetter am 10. April.

Windſtille, Bewölkung veränderlich, trocken, etwas
wärmer.

Telegraphiſche Depeſchen.
Braunſchweig, 9. April. Dr. Dedekinds Flug

blatt „Vierte Mittheilung“ worin er (wie wir in der
Sonntagsnummer mittheilten. Red.) die Geiſtlichkeit zur
Fürbitte für die Herzogin Thhra von Cumber
land als „Landesmutter“ auffordert, wurde vom Staats
anwalt mit Beſchla belegt. Die „Vierte Mittheilung
gef. auch die Rechtmäßigkeit der jetzigen Regent

aft an.
Wien, 9. April. (Privattelegramm der „Hall. Ztg.“)Der Afrikareiſende Dr. Oskar L iſt W

troffen. Zu ſeinem Empfange waren der Präſident der
Geographiſchen Geſellſchaft, Graf Wilezek, die VicePrä-
ſidenten Baron Helfert, Hofrath Lorenz v. Liburnau und
Hofrath von Hauer, GeneralSekretär Dr. Ritter von Le
Monnier und der geſammte Ausſchuß der Geographiſchen
Geſellſchaft auf dem Südbahnhofe zugezogen.

Petersburg, 8. April. Der Botſchafter Fürſt Lo
banoff hat heute die Rückreiſe nach Wien angetreten.
Der bayeriſche Geſandte v. Gaſſer iſt von ſeinem Urlaube
hierher zurückgekehrt.

m 9. April. (Privattelegramm der „Hall.
Ztg.“), Das Petersburger Journal bezeichnet die angeb
liche Unterredung eines Korreſpondenten des Figaro
mit Baron Jomini als reine Phantaſie.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle.,
Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Dr. Richard Hamel,
für Lokales und Provinz Dr. Ewald Schulze, beide zu Halle.

Jnuſerate.

BRosenthal.
Am 2. Osterfeiertag von Abends 8 N.Grosser Ball mit freier acht

Regimentesmuosil—K.
DW Nachmittags Tanzkränzehen,

4359] F. Haucke.Dabpföcwfabrt nach d. Babeninsel.

Den EFSten Peiert
zweiten Feiertag von früh 8 Uhr, den drätten Feier-
tag von Nachmittag 2 Uhr an regelmäßige Abfahrten, ſo
e n bei günſtiger Witterung von Nachmittag 2 Uhr an.

C. Schräpler, Unterplan.

Landsverg
Gaſthof zum „goldeuen Löwen“

den 2. Osterſeiertag ladet zum Ball freundlichſt ein

4361] Fritz BRischo ff.PBierfarben Wir 10 Pfennig-Päckchen
4364] J. R. Strä-sner, Bernburgerſtraße 13.

Familien Nachricht.
Die Beerdigung des prakt. Arztes

Herrn Dr. med. O. Knauth
findet Dienstag den 12 c., Nachmittag 4 Uhr auf dem et
gottesacker vom Leichenhauſe aus ſtatt.

Die Loge z. d. 3 Degen.

4S von 2 Uhr Nachmittag, den

r ä ä



Reisekörbe-S Kinderwagen jeder Art,
ſowie Korbwaaren in arößter Auswahl empfiehlt

Bötteher.
Leipzigerſtraße 22. 273Reparaturen werden prompt ausgeführt.

Urtheil u. A. über die berühmten
teingrähber- Pianinos!

R bi tej Die Steingräber- Pianinos sind Sl I In allen mir auf dem Continent be-
Kannt gewordenen Fabrikaten vorzuziehen.“
Pug en Abbert: „Diese Instrumente v

gehören zu den aller-le ihrer Art.“ „Ich spiele viel lieber auf G

Ihren Pianinos, wie auf manchem anderen FPlügel.“

Jn Halle zu haben b bei: F. Künhne, Scharrngaſſe 94a.
Pianos Pianinos Harmoniums,50 Stück J Gnhn bei [14317Kü hne, Scharrngaffe 9a.

rW SS Mein Atelier der Photographie halte für tägl. Arfnahme empfohlen
H. Ch. Weber sen., Barfüsverstrasse r.

Halle a S., im April 1887.

P. D.Hierdurch erlaube ich mir, Jhnen die ergebene Mittheilung zu machen,
daß ich mein

Colonial-, Material- und Farbewaaren-,
Tabak- und Cigarren-Geſchäft c.

an Herrn Louis Rothhoff verkauft habe, welcher daſſelbe in gleicher
guter Weiſe weiterführen wird.

ndem ich meiner werthen Kundſchaft für das mir erwieſene Vertrauen
beſten ſage, bitte ich gleichzeitig, daſſelbe auch auf meinen Nachfolger

Hochachtungsvoll

Oarrl EBoOtZe.
NB. Mein Contor befindet ſich jetzt Geiſtſtraßze 39.

übertragen zu wollen.

Höflichſt bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, halte ich mich bei Ein
kauf aller in mein Fach ſchlagenden Artikel angelegentl ch empfohlen und ver-
ſpreche dem mich beehrenden geſchätzten Publikum die ſorgfältigſte Bedienung
bei ſters guter Waare und billigſter Preisſtellung,

Jch bitte um Jhr Wohlwollen und werde das in mich geſetzte Vertrauen
in jeder Weiſe rechtfertigen. Hochachtungsvoll

Louis othheoff,4279] Bernburgerfſtraße 2Geſ chäſts Eröffnung
Einem r Publikum zur Nachricht daß ich mit heutigem Tage

Gommergaſſe Nr. 1, Ecke der MittelWache, eine Rind und Schweine-Schlächterei
eröffnet habe. Es wird mein Beſtreben ſein, nur mit guter reeller Waare zu dienen
und hoffe mir die Gunſt des mich beehrenden Publikums dadurch zu erwerben.

Achtungsvoll ergebenſt

4285 Richard Rehse.Gebr. Hessen,
(igaretten. Fabrik „Jassy“

Kleine s einstrasse vis à vis dem Amtsgericht.
Friſch angelangt: echt egyptiſche Cigaretten der berühmteſten Fabrik

Thalassinos Douros
in Fort Said in Egypten,

in 3 Qualitäten à 3, 4 und 5 Mark per Hundert.

Directer Bezug. 4354

Rawald's Weinhandlung und Weinstuben,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 6.

Naturreine Weine, große Auswahl aller Gewächſe, keine forcirte Ent
wickelung. Richtig vergohrene Weine ſollen am Beſten nur durch Zeit und
wiederholte Abſtiche gen in Gebinden zur Füllung auf Flaſchen auf dieſe
Weiſe hergerichtet und nach gehöriger Reife abgezogen werden. Die fernere
Lagerung dient zur Abrundung und Vervollkommnung. Alle Künſteleien
ind überflüſſig. Die Wohnung für Wein iſt ein guter luftreiner Keller.

ch empfehle meine gut gepflegten Weine zu billigſten Preiſen, laut von mir

zu habenden Verzeichniſſen. Rawald. [4127
Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen

iſt unſer nörvenstärkendes Eisenwasser
gegen Bleichſucht, Blutarmuth Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Ner-venleiden und Sqchwächejuſtände blutarmer Perſonen. Ohne beſondere
Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. G. 1 Fl. 30excl. frei n er ebnvoſ. Anſtalt für künſtliche Mineralwaffer aus
deſtillirtem Wi Calmberg, Berlin, pelvofer Ufer 22.

Niederlage für Halle bei Helmbold Co.
ſchützt ſich jeder Landwirth,

Gegen F uttermangel welcher die von mir einge
führten ſo vorzüglichen

Engl. Riesen-Futterrüben anbaut.
Dieſe Futterrüben, die ertragreichſten aller bisher bekannten, bedürfen

327 der Ausſaat keinerlei Bearbeitung mehr. Sie haben ausgewachſen 1-3
ges im Umfange und ſind J 10, ja bis 15 Pfd. ſchwer. Erſte Ausſaat im
Ipril, zweite von Anfang Juni bis in den erſten Tagen des Auguſt. Letztere

auf ſolche der auf denen ſchon eine Vorfrucht abgeerntet wurde Jn 14
Wochen ſind die Rüben aus zewachſen, die zuletzt gebauten werden, da ſie ihre
Dauerhaftiukeit und Nährwerth bis zum hohen Frühjahr behalten, zum Winter
bedarf aufgehoben. Das Pfund Samen, größte Sorte von den zuverläſſiagſten

G'oßbritanniens bezo,„ene Hriginalſaat, koſtet 6 .4, Mittelſorte 4üchterngang Pfund wird nicht abgegeben. Culturanweiſung füge jedem

trage gratis bei.
rnst Lange, Nipperwiese, Bez. Stettin.

Beilage zu 84 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 10. April 1887.

von Alex. Töpfer, Friſeur,e le ehlegke Armbänder(Böhmiſche Bierhalle) (wie Abbildung) mt z Herz gen0 bringe einem geehrten Publikum ſowie per Stck. 2
31 empfehlende Erinnerung. [4215

cccD T ſcc- S v cVollständige Auflösung

unseres Geschäfts
S Geiststrasse Nr. 7, Du

digst 2u räumen, und offeriren wir ſämmt
liche Waaren unter Selbſtkoſtenpreis.

Geschwister sStorch.
Vet- Lorren,

2reihig, von 3 an,

et Ketten,Zreihig, von 4.50 W an.

C. F. Ritter,
Halle a. S. [4307

Leipzigerſtraße 91.

90 de c ehc e hhhdhcc—mcc

Süumiäls-
Diamanten, von echten Cap- undBraſil- Diamanten kaum zu

unterſcheiden

Sümniäli-
Brochen, ſchönſter Fmusk,
von 4 2 bis 12 A

garnirt und ungarnirt,
grösseste Auswahl, billigste, feste Preise.

Siegmund Haagen
Zopfnadeln, Kämmchen

h 75 156 bis 9.90
Sifmilf-

Ohrringe, Armbänder,
großartige Auswahl.

C. F. Ritter,
Halle a. S.

eipzigerſtraße 91. [4308

J e 0Tricot-Taillen
als „Gelegenheitskauf“ offerirt in den neueſten Deſſins und Farben,
reinwollene Quaglitäten zu Mark 2,50——3,50, früherer Preis Mark

5,50 8,50. [4312Gustav Nachmann,
vormals Vachmann Koslowsküi.Leipzigerstr. 6. Halle a. S. Iiprigerstr. 6.

Schlafceckken und
Strrohsäcelkhe

für Arbeitsleute empfiehlt zu anerkannt billigsten Preisen die
Säcke- und PlanenFabrik

Coraliees-
v reiche Auswahl, vyrStück 1,50, 2. 3. bis 8

Coralien-
Colliers, Halsketten mit gold.

Schlo von 336

Corallen-
Colliers, Schnüre von Sten Corallen 30, 40,50--100 Pfg.

Corailien-
Armbänder Ohrringe in jeder

P. Lehmann früher Plaſenberg. er
Mein Geſchäft befindet ſich nicht mehr

eipaigerstrasse. ſondern nur [4293
S L önigesstrasse 30.
Gceſchäſts Veränderung.

Meinen werthen Kunden, ſowie einem geehrten Publikum von Halle und
Umgebung theile hierdurch ergebenſt mit, daß ich unter heutigem Tage mein

Schuhwaaren- Geschäft
Gr. Alrichſtraße 464. Große Märkerſtraße 4.

(im Hauſe des Herrn C. H. Naundorſ)

C. F. Ritter,
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 91.

Armver und t um ferneres Wohlwollen. [4345 (wie r 12 verſchie-
lle a. S., denen Muſtern

am 5. April 1887. IIE Wirschfeld. pr. Stck. 1,00, 1,25 u. 1,50 A.

Meinen F ArmbänderSalon zum Haarſchneiden, (wie Abbildung) mit 2 Kugeln
Friſiren und Raſiren per Stck. 1,50 u. 1,75

meinen Freunden und Bekannten in

NB. Auf Wunſch eigenes Raſir-
zeug und Wäſche.

Neue Möbel,
Schreib- u. Kleiderſekretäre, er s,
Vertikos, Amen Schränke, Vettſtellen
u. Matratzen, Tiſche, Stühle, Spiegel
2c., ganze Ausſtattungen in Birke,Nußbaum u. Mahagoni verkauft S

im Coralle, Graug
bein, BernſteinGroßartige A re

C. F. Ritter
Halie! an 0Letpſigernrahe o

rn et Prowonaden-Täschohen welepe Nueitahen
mit Armband manns neueſter erfolgreichſter Operette
(wie r „Jncognito Jige Krug zum Wange

7. Große Klausſtr. 7, J. et

1,50, 2, 3 nnd g80 Mk. Kranze', Baßlied v. Meyer He
das S Neue Lieder v. Spicker u A. Claſſiker,Pflanzen Vertauf. O. V. ititter,

Frankirte Aufträge werden umgehend per Nachnahme expedirt.

Studienwerke, Klav Vv r Pera ensett 2 un Süher, Cogpleis, in h M
un ahrig ſind zu verkaufen alle a. S.Schloß Hobenpriehnitz, April 1837. Leipzigerſtraße 91. [4311 einrien ar o

Das Reutamt. vale e v Verſtr. 19.
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u hMeues Theater.
Am ersten Osterfeiertage,

Sonntag, den 10. April er.
z Wei grosse Militär- Concerte

(Streichmusik)Nachmittags 4 Uhr. Abends 8 Uhr.Am zweiten Osterfeiertage,
Montag, den 11. April er.

Nachmittags 4 Uhr

Grosses Militär-Concert,
Abends Ball mit freier Nacht,

gegeben von der ganzen Kapelle des K. S. 7. Jnf.-Reg. Nr. 106
„Prinz Georg unter perſönlicher Leitung ihres neuen a
Herrn Herm. Matthey, bisherigen Leiter der Regimentsmuſi des 38

1. Garde-Reg. zu Fuß Potsdam. 2Entrée für die Concerte à 50 im Vorverkauf 3 Stück 1
in den Griümm'ſchen Cigarren-Niederlagen. ſowie bei Steinbrncher
K. Jasper, Markt- u. Geiſtſtraßen-Ecke. [4130

ff. auf böhmiſche Art gebrautes Bier aus den wanentass ſchen
Brauereien A.G.

Reichhaltige Speiſekarte. Exquiſite Weine.
Es ladet freundlichſt ein Franz Edel.

LLLE IIIh
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Heute, Sonntag, den I. FPeiertag

Frühsehoppen-Concert.
Nachmittag Familien-Concert. Entree 15 Pfg.

Abends Concert. Entree 15 Pfg.
Den 2. Veilertag

Frünscechoppen- Concert
V Nachmittag TWanzkränz chen.

d Abends all.
Kaiser Wilhelms- Halle.

Montag, den 2. Oſterfeiertag [4.Großer Ball mit freier Nacht.
Nachmittag Tanzkränzchen

e

Renelt's Restaurant

E. W ca 8

4253]

Paul Hanse,

66. Grosse Steinstrasse GG.
empfiehlt zum Feſte

Prima Holländer Austern.
Mache zum Schluß der Saiſon alle Liebhaber auf dieſe edle

Speiſe aufmerkſam.
Täglich friſche Maibow le von friſchen Kräutern.

Dejeuners, BDiners und Soupers von den einfachſten

bis zu den gewählteſten. [4146eeeeeeeeeeeneteeceeeeeeee

Haltestelle Beliebter undangenehmer

wRabeninsoel
Dampfvchiffe. m Kusflugvort.

Einem geehrten Publikum hierdurch die ergebene Anzeige, daß das
von mir ſchon im vergangenen Jahre bewirthſchaftete und unter dem Namen
Karl Kurzhals'sehe Etablissement bekannte, ſehr beliebte Ver-
gnügungslokal jetzt einer durchgreifenden Renovation unterworfen und
auf das Eleganteſte und zeitgemäß eingerichtet worden iſt,

Daſſelbe ſteht bei der eingetretenen günſtigen Witterung ſchon von
jetzt ab einem geehrten Publikum jederzeit zur Benutzung offen und werde
ich, wie bekannt, auf nur abſolut gute, vorzügliche Speisen u. Getrünke
bei aufmerkſamſter Bedienung bedacht ſein. 4192

Am Charfreitag von früh an: 995 Sspeckkuchen,
ſowie Bockbier und ff. Lagerbier aus der renommirten Feldſchlöß-

chen Brauerei von Herren G. H. sSchulze, Halle.
Mit Hochachtung

Er

h ääääääähäääääähc rs Aux caves de France, 38
za vinhandlunz, 3438brüderstr. 7. Halle a/S. Gr. Steinstr. 63. z

99 Zan den VFesttagen. 57W Jch mache aufmerkſam auf meine garantirt reine unge- Pä

Bote franz vS M Naturweine, lg Roth- u. Weissweine, süsse u. Dessert-Weine J
J

Ilant Preis-Courant. rz Man verlange auch Oswald Nier's Carafon's n
Zamit Patentverſchluß von 45 an per Carafon. [4172 za

a 9 d We Hoflieferant. t
J89 P P v u u vo u a ger du vR ääöh n W a u a au

Geflügel Ausſtellung
Geügerzucht- Vereins des Saalkreises

Gasthof zum Schwan“ in Löbejün,
geöffnet vom 9. bis 12. April 1887 von früh 8 Uhr bis Abends 7 Uhr,

(eigtliehe Muvik- Aufführung
des

Kirchen Gesangvereins UIücinamnma
unter gefl. Mitwirkung des Musiklehrers und Organist

Herrn C. Zehler hier
am 3. Osterfeiertag Dienstag den I. April a. er.

äün der St. Vrichekirche.
Beginn 4 Uhr. Ende 5 Uhr Nachmittag

BErster Theil.
I. Präludium und Fuge Dwoll von J. s. Bach, Vorgetragen von

Herrn TZehler.
2. Zwei Motetten:

a) „Frgebung in Gottes Willen“ von Franz Magnus Böhmer.
b) „Von Herzen wir Dir danken“ von Wilhelm sauer.

3. Sonate I für Orgel (I. Satz) von Mendelssohn (Herr Zehler).

Zaveiter Theil.
„Die Auferweckung des Lazarus“.

Ev. Joh. Cap. II.Oratorium für Soli und Cbor unter Begleitung der Orgel, comp. von
Dr. Carl Löwe.

i Hintrittskarten zu dem Schiff der Kirche à 1 zu den
Emporeèen à 50 sowie Texte à 10 sind in den Geschäftslokalitäten der
Firmen Alexander Blau, eipzigerstrasse Nr. 102, Albert Brechs-
Ier, Poststrasse Nr. 15 und Gustav Kohlig, Leipzigerstrasse Nr. 92 zu

entnehwen, (4080h Au den Kirchthüren findet Kein Billetverkauf statt.
Her Gesammtfertrag ist für Kirchliche Zwecke bestimmt,

Hötel zum Kronprinz
im grossen Sanl.

Sonntag und Montag den 10. und 11. April.
Kassenöffnung 7 Uhr, Antang 8 Ubr, Ende gegen 10 Uhr.

Phänomenale Vorstellung
Von

M. ARTTBscamoteur americain,der anerkannt grossartigste IIIusionist unserer Zeit und die einzige Per-
son der Welt, die den berühmten Carl Hermann in Wien überrascht hat.

(Siehe Brief am Ende des Plakats.)
M. HARKTT giebt seine Vorstellung in einer für Europa

San neuen Art und Weise. Er erscheint auf einer voll-ständig leeren Bühne, gebraucht weder die gewöhnlichen
Apparate noch Assiästenten, sondern nur

eine kleine Glasplatte als Tisch.
Auszeichnungen und Geschenke

welche von verschiedenen fürstlichen Personen, Corporationen ete. dem
Herrn E. Hart verliehen worden sind und welche im Fenster der

Herren Steinbrecher Jasper zu sehen sind.
Oxydirter Silber-Elephant von „„Société W. 6,“ Stockholm.
Königl. Goldene Medaille für Kunst und Wissenschaft von S. M. dem König

von Schweden und Norwegen
Nachbildung von einem 6 Kkar. Brillant. (Das Original ist ein Geschenk von

Herrn Graf Mérode in Brüssel und wird von MAr. Hartz als Busen-
nadel getragen.

Höchste Auszeichnung für Kunst u. Wissenschaft von Präsident Diaz. Mexico.
Orden für Kunst und Wissenschaft von S. N. dem König von Griechenland
Massive Gold-Medaille mit Monogramm von „„Den Dünischen Studenten

(Die einzigste Auszeichnung, welche bis jetzt von genanntem Verein
verliehen worden ist.

5eckiger Stern in Brillanten von S. H. dem Bey von Tunis.
Nadel mit Krone in Brillanten vom verstorbenen König Alfonso von Spanien
Goldene Special-Medaille für Kunst und Wissenschaft von S. M. dem König

von Dänemark. (Die Dünisehe Gold-Medaille f. K. u. W. dart nur an
Inländer verliehen werden.

Emblem, Symbol von „Glaube, Liebe, Hoffnung von Good Templar- Orden
in COhristiania

und viele andere werthvolle Geschenke, welche zu gross sind herumzutragen.
Nummerirte Plätze 3 Mk., unnummerirte Plätze 2 Mt. und 1 Mk.,

Kinder unter 12 Jahren zum halben Freis.Vorverkauf von nummerirten Billets ſindet in der Cigarrenhandlung de r

Herren Sreinbrecher e Iasper am Markt ſtatt 4294

WirrenGoldener Härseha.
Zum 1. Oſterfeiertag den 10. April Abends 8 Uhr

S Große Brillant- Vorſtellung
des durchaus neu engagirten Künſtler-Perſonals, unter gefälliger Mitwirkung
des preisgekrönten Athleten und Ringkämpfers

Herrn Ceaapil Abs gus Hamburg,
Champinisen von Huglancd und Amerika, Jnhaber der großen

goldenen Champinion-Meda le und vier underer.

Non pleus vultra
Aufheben eines lebenden Pferdes frei von der Erde weg.

e Bingkampfzwiſchen Herrn Laxl Abs, Hamburg und Herrn Caxl Günther, der
ſtärkſte Oekonom aus der Umgegend von Haue.

Zweiten Feiertag!!! vormittags Il Uhr
Grosse Künstler-Matinee

Entree frei. Programm 10 Entree frei.r vat-Himg langezwiſchen Herrn Steinträger Bilsner und Herrn Schiffer Breiaker.
W Aunusgeſetzte Prämie für den Sieger fünf Mark.

Nachmittags 4 Uhr Worsteriluumg.
Jeder Erwachſene hat das Recht, ein Kind frei einzuführen.

Zum Schluß Ringkampf zwiſchen Herrn Windson und Herrn
Hermann Beck.

8 Uhr Abend- WVorstellunmg 8 Uhr
mit durchaus neuem Programm.

Ringkampf zwiſchen Herrn Carl Abs, Hamburg und Herrn Bier-
brauer Carl Grützner, Herrn Windson und Herrn Bierbrauer Paul
Schmiljun.

Caſſenöffnung der Abend- Vorſtellung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Gallerie 50
Preise der Plätze

Sperrſitz 1,50. Saal 1,00.
Jm Vorverkauf bei den Herren Steinbrecher Jasper am

Markt, C. H. Spierling, Poſt- u. Leipzigerſtr.-Ecke, Carl Fröde, Leip-
zigerſtraße, Sperrſitz 1,30. Saal 80 [4254

Kuntze's Restaurant,
Wilhelmſtraße 14,

verbunden
zit einer am 12. April Nachmittags 3 Uhr ſtattfindenden Verloosung

von Ausstellungs-Gegenständen, [4154

empfiehlt ſeine Localitäten zur gefälligen Benutzung. Mittagstiſch 12—2 Uhr.
ff. Lager- und Bairiſch Biere. [4141Reichhaltige Abend- Speiſekarte.

Eine aufs Beſtefeingerichtete neue
Bäckerei in Giebichenstein,

in ſehr bevölkerter Gegend, iſt zum
1. Juni 1887 zu verpachten reſp.

zu verkaufen. Reflektanten mögen

fich unt. V. F. 2775 bei J. Barck
Co., Halle a. S. melden. [4251

C Julius Bethge,
Leipzigerſtraße 2. [4313

mpfiehltePrima Acte curer, Ural- u.
Eib-Cavlar,

ff. ger. Rhemmn- u. Weserlachs,
Strassburg. Gänseleber-,

8 8Schnepfen-, Rebhuhn- und
Krammetsvoge—-Pasteten,

eiugelegte Kronenhummer,
Anchovis-, Lachs- u. Zungen-

Past,
alle feineren

Fleiseh- u. Wurstwaaren,
große Auswahl feiner

Tafelk äse,
Moabiter u. Westfüälischen6 Pumpernickoel,

9 f. ausgelass, Tafelhonig.
RHaupt Depöt

der renommirteften Braun-
schweiger Gemfeseconserven
u. Rhetnischen Compotfrüchte,

vorzügliche Vreisselbeeren
mit Zuckor,

süsse Messinanr, Jerusalemer
u. felnste Blut-A4pfelsinen,

bittr re Oraogen,
grüne Pommerangzen,

frische Raikräuter,
Kl. ine Bowlenweine.

Zur Anpflanzung.
Wilde Roſer (Wildlinge) a Schock

4,50 Linden pro Stück 1,50
Akgzien, Eſchen (Trauereſchen) pro
Stück 1,50 Haffeln-Lampernüſſe
à Schock 4 ſowie ſämmtliche zur
Frühjahrs Anpflanzung dienenden
Sträucher und Bäume ſind billig ab-

zugeben. [4288Näheres durch M. W. Harniseh,
Halle a S., Blücherſtraße Nr. 5.

Frische holländ. Austern,
Feinsten r aner Caviar,

Prima geräuneh. Rheinlachs,
8Strassharger

Gäuseleber Pasteton,
Mecklenburger Spickaul,

Ascht Frankfurt. Würstechen,
Frische Waldmeisterkräuter

2

empfing

3

8 5
Wüh, Schubert,

gr. Stein u. gr. Ulrichs
4290) ſtraßenEcke.

Träbernhat abzugeben 4350Schneider's Brauerei,
MKrausenstrasse 3.

Apfelbäume.
Mehrere Schock ſchöne hochſtämmige

veredelte Aepfelbäume verkauft 432
K. B. Boltze in Fienſtedt.

Pnumenbäume, das Schock
mit 15 verkauft [4341Schulze, Gottenz.

Kartoſfeln
ohne Flecken, Bisquit- und Kreuh-

kartoffeln ohne Flecke.
Frühblaue zum Samen,

Hafer, Hen, (Kleeheu) Häckſel, Beit
u. Streuftroh verkauft jedes Quantum

Gr. Brauhausgaffe 24/27.

4295] R. Hädicke.

W Große und kleine Plätze
mit u. vhne Schienenverbindung für
Lagerung, Arbeitsſtellen rc. offerirt

AIw. Taatz.

rrES kenEinladung
zur Generalverſammlung der

Halleschen Strassenbahn
auf

Montag, den 2. Mai 1887,
Morgens 9 Uhr,

im
„„Hötel Stadt Hamburg

in Halle al
Tagesordnung:1) Geſchäftsbericht, Bericht des Re-

viſionsausſchuſſes, Entlaſtung des
Aufſichtsraths u. Vorſtandes, Feſt
ſtellung der Dividende.

2) Neuwahlen des Aufſichtsraths u.
Reviſionsausſch uſſes.

Gemäß 8 25 der Statuten werden
die Herren Aktionäre erſucht, für die
GeneralVerſammlung ſpäteſtens am
8. Tage vor dem 2. Mai 1887, Abends
6 Uhr, bei der Geſellſchaftskaſſe oder
den Bankfirmen H. C. Lehmann
und dem Allgem. Spar- u. Vor
schussvere zu Halle a S.,
Becker Co. zu Leipzig Rernhd.
Loose Co. zu Bremen ihreAktien zu hin erlegen. [4306
Der Vorſitzende des Aufſichtsraths.

Dr. Joh. Wilckens.
Ein Portemonnaie mit Geld

gefunden. Abzuholen kl. Ulrichſtr.
4 I Tr. Mennigke-WMops entl aufen. Gegen Belohnung
abzugeben Paradeplatz 6 I.
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Sommer-Abonnements- Concerte
des

50 Mann verstärktenal düft, d Not ſragt
In der Zeit vom 15. Mai bis 15 September d. J. werden von dem i

obenangegebenen durch weitere vorzgliche Solisten ergünzten Orchester
eine Serie von Conzerten (Streich- und Militärmusjk) und zwar allwöe hentlich

1. am Sonntag früh und Nachmittags in Rad Wittekind,
2. Montag Abends im Prinz Carl,
3. Dienstag im Hötel u. Caſée David,
4. Ponnerstag in Freybergs Garten,
5. Preitag im Hofſjäger.6. Sonnabend Nachmittag oder Abend's abwechselnd in einem der Vvor-

bezeichneten Locale, wofür (gegen einen Aufschlag von 30 Pfg. pro Person)Monstre- Concerte in Gemeinschaft mit einer auswärtigen renommirten Ka-
pelle in Aussicht genommen sind,7. am Dienstag und Freitag Nachmittags in Rad Wittekind (Kur-Con-
zerte) ſtattfinden.

Abonnementsbillets für alle diese
Preise von:

Conzerte gültig sind zum
G Mark für eine Person,12 rei Personen Familienbillets
18 künt Personenbei den Unterzeichneten, sowie in allen Buch-, Musikalien-handlungen, wo dies durch Plakate angezeigt, zu haben.

Das verehrliche Publikum wird un gütige Unterstützung des vor-
stehend angekündigten Unternehmens durch rege und baldige Vornahme
der Abonnements hötlichst gebeten. 4303

Hochachtungsvoll
Wilhelm Halle. Stadtmusik-Director, Scharrengasse 6 III.Carl Rohde, Bad Wittekind. wermann Hunze, Prinz Carl,

Hermann Heller. Hötel u. Caté David, Paul Jahn, Freybergs-Garten,Louis Evernaräi, iger.

FProv jsorise her PTraentvau,

Magdeburgerſtraße. Halle a/Sen Inogier
Direktion B. Schenlkk«

Jn dieſem Genre größtes und elegantestes Continental-
Etablissement circa 2000 Fersonen faſſend.

W An den hohen Osterfeiertagen
Eröffnung der Saison.

Sonntag den I. Feiertag, Anfang Abends Uhr
Grosse brillante Bröffnungs-

Gala-Vorstellung.
Montag, den 2. Feiertag2 aupt- Worstelungen,

Nachmittags Anfang 4 Uhr und Abends 7 Uhr
Nachmittags- Programm ebenſo reichhaltig wie Abends, worauf

das geehrte Publikum der Umgegend beſonders aufmerkſam ge-
macht wird.

Nur Sehenswürdigkeiten erſten Ranges in mannigfaltigſter
Abwechſelung. Perſönliches Auftreten des Parforce-Escamoteur

EBirector B. Schenlk.
Grande Succes. Der imprvoviſirte Jahrmarkt in Kräh-

winkel. Die 10 Teufel. Der Blumengarten aus dem Paradieſe.
Das Fahnenfeſt. Das Unſichtbarmachen eines lebenden Menſchen.

Auftreten des großartigſten Phantaſtiker

FAatiäe Lebenvom Drury-Laine-Thegoter in London,
genannt die

Lebende WMetamorphoſe.

999Anqrvidon

lebensgroße, künſtlich belebte und ſprechende Menſchen, vorgeführt
von dem vorzüglichgen Bauchſprecher Meatr. Carro!

Dir. 5EBEf e moder: Die Reiſe um die Erde in 30 Minuten.
Die koloſſalen 10 fachen Rieſen-

S Weanderſonta ine 29in r geſehener Größe Glanz und Lichtfülle. Gallerie fee7oef

lebender Bilder von 20 Damen in prachtvollen Coſtümen.

I I
0o 0 e

Fest der Gleopatra.
Große phantaſt. Feerie mit l0maliger Verwandlung des. des S

Bühnenraumes. (Meiſterwerke der modernen Bühnentechnik.)
Dekorationen vom Hoftheatermaler Machaczet in Prau, elektr.und Drummond'ſche Beleuchtung. Anfang 7 Uhr. Kaſſ ſenöffnung

6 Uhr. Billetverkauf am Tage bei Herren à
Jasper. Mittel und Seitenloge 3 Porquet 2 I. Räng1 20 I. Rang 80 5, Gallerie 40 Militär ohne Charge,
ſowie Kinder halbe 2 [4278äglich ro S 8

e e

O O
fepſin Schönae

seit Jahrhunderten bekannte berühmte, heisse, alkalisch-
I salinisehe Thermen (29.5--399 R). Curgebrauch ununter-
I brochen während des ganzen Jahres.
8 Hervorragend darch seive unübertroffene WirKkong
T gegen Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien
S und andere Nervenkrankheiten von glänzendem Er-e Folge bei Nachkrankheiten aus Schuss- und Hiebwunden, vach

Gelenkssteiſigkeiten und Ver-Knochenbrüchen, bei
Krümmungen.

Alle Auskünfte ertheilen und Wohnungsbestellun-
gen besorgen: für Teplitz das Bäderinspectorat in Teplüätz,
für Schönau das e in Jehynas-

Tohnna

!!Stets gesAnet: 2 1225

und Cigarren-

Neu

lich Anmeldungen entgegen.

Grosse Ulrichstrasse I2, II,

h aNeu. Preischütz
Regtaurant, kl. Ulrichstr. 27, Decke Bölbergasse,

der Neuzeit entſprechend eingerichtetete Localitäten.
Empfehle von heute auf. Mütta tische im Abonnement 60 Pfg.

Stammfrühstück. Stammahbendhbrot.
Lagerbier ff. von Adolf Offenhauer, Delitzsch. EBeht

Culmbacher und echt Berliner W eissbier.
Hochachtungsvoll

K. Walter(früher in Breslau).
Grosses Gesellschaſts zimmer

für ca. 40 Perſonen, mit ausgezeichnetem Pianino, Neu.
für Vereine zur freien e S

O
welches, der Neuzeit Me n mit allem Comfort einrichtete.

SO Mit dem pus Tage eröffne ich in meinem

Tun W
„Rudonas Roca Mann

Für das mir während meiner 22 jährigen Bewirthſchaftung des hie-
ſigen Bahnhofes in ſo reichem Maatßze zu Theil gewordene Wohlwollen
beſtens dankend, bitte ich, auch mein neues Unternehmen gütigfſt zu unter-
Kützen und erde ich ſtets bemüht bleiben, durch
dienung, Verabreichung guter Speiſen und Getränke, gutes
Logement, bei ſolider Preisſtellung, das Vertrauen der mich C
ehrenden zu gewinnen ſuchen.

aufmerkſame Be

Hochachtungsvoll
99 Jm April 1887.

Aug. Rudolph2

a r
n t eRestaurant 0. Häuber

r. Eberharet).
M Spiegelgasse 13. m

Einem hochgeehrten Publikum von Halle und Umgegend die
ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage mein

n Ffeſtaurant n neu eröffne. X
Es ſoll mein größtes Beſtreben ſein, den guten alten Ruf des

verhardt-Restaurxants wieder herzuſtellen.S

Jch empfehle meinen guten kräftigen Mittagstiſch, gewählteSpeiſeiarte, Morgens und Abends W Stamm.
Biere aus der Actien- Brauerei Nürnberg (Nürnberger

Special), ſowie Lagerbier aus den Brauereien W. Rauchfußß (A.-G.)
Hochachtungsvoll [4280O. KEärbe,bisher Reſtaurant-Oterkellner im Wötel gen. Ring

e

R ameeat Hääerber(fr. Eberharcdät).
Heute Sonnabend Abend

Thüringer Klöse u. Sanerbraten.
1. Feiertag früh Speckkuchen.

4282]

Zum fliegenden Holländer,
Mittelstrasse.

Empfehle zum Weste:
W Karpfen blau, Kapaunbraten,

V Lammhbraten.
Hochachtungsvoll

FRe
Messer Meere e.Markt 3.Heute Anſtich von r h Bock- Ale, hierzu Speckkuchen.
4304 Abends: Kalbskopf en tortue. W. Müller.

Weinstube „Zum Vater Rhein“,
r. ürkervtragse No. 14.

Von heute ab täglich Mai-Bowle aus friſchen Kräutern. (4311

Menge Wenn hen

Saalschloss- Brauerei

Uns Meer 1, 4. den

Restaurant Altenburger Hof.
Anſtich neuer Sendung Altenburger Aktien-Bier, hochfein. u

4355erkannt gute Küche. Kleiue Preiſe.
Bei gutem Wetter Eröffnung des Gartens.Hochachtungsvoll

n.
viebichenstein.

Erſten und zweiten Feiertag früh Speckkuchen und F. Bockbier.

4324] W. iüseh mann.
Möotel Cafe Da v ich

e Herin. Heller. rTable d'hote um 1 Uhr
im Abonnement I1. w.

e

7 O JV egsühaseeh un
Zu den neuen COnrsen für Gesaug- und Klavier-UVnterricht, sovie Theorie nehme ich täg-

Kinder zum Klavier- Unterricht werden vom 8. Lebensjahre an iibernommen.,
Sprecehstunden von 9 Vnr Vorm. bis 6 Uhr Abends.

M ar Ea auufumanmm,
im Hause des Herrn GllückK.

[4252

Prinz CarlI.Sonntag den 1. und Montag den 2.
Oſterfeiertag Abends 8 Uhr
Grosses Concert

der Kapelle e Magd. Füſl.
Montag den 2 Sſcerfeiertan

nach dem Concert

Grosser Ball.
Entrse à Perſon 30 [4309

Wiegert, Capellmeiſter.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Sonntag den 1. und Montag den 2
Oſterfeiertag Nachmittags 3 ühr
Grosses Nilitär-Concert

der ganzen Cavpelle des Kgl. Magd.
Füſ.-Regts. Nr. 36.

Bei günftiger Witterung im Garten.
Entrée à Perſon 30 4308

O. Wiegert, Capellmeiſter.

h äies,J J Oſterfeiertagen von
Speckkuchen II. Bockbier

C. Meissner.
Hötel gold. Löwe,

Leipzigerſtr. 104
empfiehlt ſeinen kräftigen Mittagstiſch
im Abonnement zu 75 und 1

W Vorzügliche Barriſche und
hieſige Biere. o (4271

Geſellſchafts-Haus

kernDen 1. Oſterfeiertag
Nachmittag:

Bockbier u. Speckkuchen.
Den 2. Feiertag

von Nachmittag 3 Uhr an:

Grosse Ballmusi“

4258) Max Hofmann.
Pilſener Bier. Döllnitzer Goſe.

Krug zum grünen Krapze,
Cröllwitz 430Den 2. u. 3. Feiertag Feanmu

Burg bei Reiclehburg.
u Oſterfeiertag von Nachm.

e VBallmuſik,
wozu freundlichſt einladet (4260

Alfred Schmidt.
Hohenthurwm.

Den 2. Oſfterfeiertag ladet zum
Ball freundlichſt ein [4262

W. Weber
Grüne Tanne b. Zöberitz.

Zum 1. Ofterfeiertage:
Eröffnung meiner neuen

Asphalttegelbahn.
Zum 2. Oſterfeiertag
W Tanzmuſik.Es ladet rn ein [4246

Henkel.

a Iich.Am 2. Oſter-FeiertagTanzmusiK,
wozu freundlichſt einladet [4318

L. Meye
Montag, den II. d. M.

Sattelgesellschaft.
4250

Jch bin zurückgekehrt.

4263) Dr. Strube.

Jeder Krauke!
bevor er ſich einer Kur unter

wirft, halte es für ſeine Pflicht,
das gratis und franko in Otto's
Verlag, Berlin, Bülow-Str. 68
erſcheinende Buch „Zur Geſund
heit zu beziehen, in welchemgegen jede Krankheit das geeig
netſte und ſicherſte Mittel ange

geben iſt [4356

Ehrenerklärung.
Die gegen den Hofmeiſter G. Gerber

hier ausgeſprochenen Verdächtigungen
nehme ich als unbegründet zurück.

Kpmannodorl, 7. April 1887.
[4328 4266 Mildebrand.



Ein Vermögen erſpart, 3u
wer ſeinen Bedarf kauft in dem allbekannten

Waarenhaus 72 zur goldenen 72 Grosse Steinstrasse 72.
Durch den vorzüglichen Sitz und die anerkannt Be grhßie Haltbarkeit und Eleganz ſeiner Sachen erfreut ſich das Waarenhaus 72 zur goldenen 72 eines täglich wachſendenZuſpruche ſo daß es ſeine Localitäten von Jahr zu Jahr vergrößern mußte.

wa Die Firma iſt durch die immenſen Waareneinkäufe, ſowie durch den großen Umſatz, des hieſigen Geſchäfts und ſeiner Filialen in Gera, Zwickau. Plauen und Crimmitſchauim Stande, ſene Waaren vom einfachſten bis eleganteſten Genre zu nachſtehenden hierorts anerkannt billigſten Preiſen abzugeben

Elegante HerrenJa aquet- Anzügein kurzen, flotten und lege Facons in r gern blau, braun, oliv. grau, carrirt c.

vonHerrenRock und GehRock-Anz züge
aus guten dunklen, decatirten e tyſfen gefertigt, tadellos s ABend, (reizende Stoffmuſter),

22, 25 238, 3250Elegante HerrenFrü hjahrs- und Sommerpaletots
7 in lege Schnitt von nur moretr J praktiſchen ten Aeſertigt. 10, 12, 14, 17, 19, 21, 25

t Atlasfutter 27. 30Elegante BurſcheuJaquet und Rock-An zügeer t in h praktiſchen Stoffen 7, 8, 10, 11, 13, 15, 16 hochelegante n A.

t a in unübertroffeuer Auswahl von 168 verſchiedenen Arten mit kurzen Durt e Knaben- Anzüge und langen Hoſen von 2 an bis zu den eleganteſten 10--12 WWß
W Knuabenfaltenkleidchen. De

Sämmtliche Sachen ſind in allen Größen und Weiten vorräthig, auch für extra
große und außergewöhnlich ſtarke Herren.

Grosses Stofflager zur Anfertigung nach Naags.

Elegante Damen-Frühjahrs- und Promenadenmäntel
in Soleil und Modeſtoffen, reich garnirt, 13, 15, 18, 2130

Elegante DamenRegenpaletots und Kragenmäntel
mit enger und halber Taille. in den geſchmackvollſten Ausführungen und ſeueſten „Schnitten,

tadellos ſitzend, 6, 7, 9, 10, 11, 13, 14,50 Saiſon- Neuheiten 16-30Conleurte Damen-Jaquettes in reizenden Werner Gareirangen,

e S.rvobleil-Umhänge u. Jaquettes f. Damen e ren
e wenn men Gehen t harheg vortatbt 2.2305, e

e

Neuheiten in Tricottaillen von 2,25 bis 8 Mk. Fa
nJ Meine Mäntel-Umhänge und Joaquets, Sämmtliche Genres ſind garantirt in mn auch die billigſten Sachen zeichnen ſich durch allen Größen paſſend am Lager, Fn zgediegenſte Stoffe geſchmackvolles Arran gleichvieſ, ob die Dame ſchlank oderI gement, beſte Arbeit u. tadelloſen Sitz aus. ſtark, groß oder klein.

n

11 d Sonnenſchirme für Damen und Kinder cm11 S wen in unübertroffener Auswahl zu bekannt hierorts billigſten Preiſen. Zim11 S Bei Einkäufen über 30 Mart vergüter das Geſchäftshaus das Fahrbillet bis zur Prei11 J Höhe von 2 Mark. [4287
Gar Th. PIöt,, ar h. Plötz.e 7 Vlriohtr. 52. Halle a. S. Adolf Sternfeld Halle a. G Gu um W e R

J igſraß Bestes Fabrikat, Dömm Special-Geschäft für Braut-Ausstattungen n mit taltem Waſſer und Seife ſofort
zu reinigen.

Stehkragen
Stück 40

Klappkragen
Stück 50

in nur ſolider Ausführnng.
Sämmtliche Wäſche wird in meinen Arbeitsräumen unter Leitung einer erfahrenen

Directrice ſowie erprobten Arbeitskräften angefertigt und übernehme für Solidität die vollſte

Garantie. [4307

e J

Stück 10, 12, 15, 20, 25, 30, 40,
50

Adolf stermnfelct,Fihſer und Haſeu. gr. Alrichſtraße 3.
Preiscouraute und NMusterstücke stehen auf Wunsch zu Diengten. W Manchetten

W 7 Paar 90c Vorhemdchen,
J d Stück 90und 1 25 43.Venoten jn Shlipsen

feinfte Deſſfins u. modernſte Facons

n J SchuhfabrikGän I J r lin S 9 S
à

Stan ken Kinderſtiefel und Schuhe in allen Preislagen.
re Poſten Staaken in allen Sämmtliche Schahwaaren sind von der Fabrik aus unter den Sohlen mit Fabrik-

Längen ſind billig abzugeben [4255 preisen ausgezeichnetFr. Weinmann a Sonn, Beſtellungen nach Magß, ſowie Reparaturen, auch an Schuhzeug, welches nicht aus meiner Fabrik herrührt,

Thüringerſtraße 1. werden mit der ten Sorgfalt ausgeführt.

v

D. Jv 1[W W 2 w52. i 52. S mat Dampfhbetriehb AntknöpfCravat StückS V p 7 d tez r faxbigz Fikee2 S J 4 0 2: 5 unes S C W r r Farbige Doppeiweſten, von 2 Seitene el Wo von Gotthard Pnke in Eroitsch j. S. r h en2 75 5 unh w. S S Farbige Weſten mit Pechanique,2 7 Aus meinem reichhaltigen Lager erlaube ich mir beſonders aufmerkſam zu machen auf: Fariiſe o ygelnkſter de mit Mecha
e pD. S Damenzug- und Knopfotieſel aus verſch. praktie Herrenzug- und Sehaſtstieſel aus dauerhaften S 60 l zu tragen, n
E. z ſchen und angenehm weichen Lederſorten 5—12 Lederſorten, ſehr ſolid gearbeitet, 6 11 2 v nunW r e Schnüren, Knöpfen n zum Schnüren und
bei C. WolIE, Franckeſtraße 7 nan chune in rhen Atebeht 36 a. e 46 ſit

Halle a/S. ädchen- und Knaben-Knopf- und Zugstiefel 3

Jagdgew Scheibenbn Nerren-Sohlen und Absätze 2,50 K. Damen-sohlen und Abeätze 1,50 k. (4272Teſhin s ſende Mogre Vertreter: I 8 hi I Schuh hbis G n i däene Cermann C 1 r 9 IIdac r I. sHalle aS. Da ich gezwungen bin, eine Beſtellung bei einer Dresdner 7 n ter
ique, 2 Stü 4311Stro ut- Fabrik 80 Miecr 0860pe Diplomaten Sdil e r n 1

re von R. Wasaserlein, Berli Bin Ftüch v 49 50e l trotz meiner Weigerung anzunehmen, S ich die feinſten Modelle, ſind Umſtändehalber ſehr dillig zu Billigſte Vezugsguelle 1

iei e ußböden um ſchleunigſt damit zu räumen, zu Spottpreiſen. [(4281 verkaufen durch Herrn 14 ar Th. P öt7, 1
2 F 1Ile““,i 2 r ren Herm. Mitschlice. Ewil Ieynert, ente BVortiheilhafte Vezugsquelle für Wiederverkäufer. Leipz.Str. 5, s derie d. zoid. Löwen. 52. Gr. Dlriehstr, 52.

Redacteur: L. Lehmann in Halle. Verlag der Actiengeſellſchaft „Haſliſche Zeitung“. Halle. GebauerS hwetſchke'ſ be KRu bdruckerei.
Expedition der Halliſchen Zeuun Gr. Märkerſrraßze 11, geörjnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends



K.
ſofort

gen

agen

tten

chen,

5

en
acons.,

Zweite Beilage zu I 84 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 10. April 1887.

-h

Tapisseriewaaren- Ausverkauf wegen Bomicil-Veränderung.Mein Lager in muſterfertigen und angefangenen Cana vas- Stickereien und Decken beabſichtige ich zu herabgeſetzten Preiſen, unter Herſtellungs-Koſten, aukzuverl ſ.
Für Halle und Umgegend letzte Gelegenheit zu wirklich billigen Einkäufen. Auch Wiederverkäufer, welche Poſten brauchen, mache ich auf Gelegenheitskäufe aufmerkſam.

bert Hensel, Leipzigerſtraße 4,
[371

I. Etage.

Mein Atelier befindet sich vom 4. April an
obere Leipzigerstrasse 73, I. Etage.

Th. Werndl, Zahnkünstler.

Empfehle dem hochgeehrten Publikum hiermit mein neu eingerichtetes

Photographisches Atelier.
Durch Aufſtellen der vorzüglichſten Apparate bin ich in der Lage, auch den
et Anforderungen zu genügen und garantire für feinſte und ſauberſte
Ausführung bei ſolideſten Preiſen. 2999i. Waggeseil früher O. Schönwald,

Breitestrasse 33.

ER De R n
Halle a. S LHallb a. S.
Leipzigerstr. e S lIeiprigerstr.

72.
Fabrik von Wagen und Wagentheilen,

Bekannte solide Arbeit BRilligste Freisstellung-

3760]

W Reparaturen werden sehnell u. solid ausgeführt.

Großer Möbel- Ausverkauf.
Wegen Umbau meiner Geſchäftsräume verkaufe ich von heute ab

ſämmtliche vorhandene Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren,
Zimmereinrichtungen in allen Stielarten zu ſehr herabgeſetzten
Preiſen.

Malle a/S., den 5. April 1887. [3997
Carl Hauptimanmmn,

Möbelfabrikant.

e Achtung!
Einem hochverehrten Publikum die ergebene Anzeige, W

daß ich von Sonnabend, den 9. d. Mts. ab

z im Laden Bärgasse II
D eine Verkaufsſtelle für

s RossfleischwaarenS eröffne. Jch verkaufe jedoch dort nur Markttags und
Sonntag Vormittags

[4240

2

e
m

Auch verkaufe ich
fertiges Beefſteak und Sauerbraten.

Malle, im April 1887. Hochachtungsvoll
Richard Thurm.

Friſche poröſe
Mauergteine u. Klinker

ſind wieder vorräthig
Ziegelei von

Gebr. Nagel. ITrotha.
Die in unſerer Brauerei vom 1. Mai er. bis

nltimo April 1888
abfallenden Trebern

ſind für je einen Tag jeder Woche abzugeben.
Die Bedingungen liegen in unſerem Contor

ſ Einſicht aus. Anerbietungen erbitten wir

chriftlich. (3744Ialle'sche Actien-Bier-Brauerei.

II 388

[4045

Risenbauten,
Eiſen iſt das zuverläſſigſte, auf die Dauer billigſte Baumaterial. Die unterzeichnete Firma hat ſeit 19 Jah

ren in Halle a/S. das erſte überhaupt vorhandene allgemeine Baueiſengeſchäft gegründet und iſt nach allen Rich-
tungen dieſer beſonders leiſtungsfähig.

Der Unterzei
ERiserne Dächer, Decken, Treppen,

nete fabricirt und liefert unter anderem folgende Gegenſtände:
Thüren und Thore, Veranden, RalKons,

Fenster, Wellblechceonstructionen, Einzäunungen, Brücken, Stalleinrichtungen,
Kuhringe, Pavillons, Gewächehäuser, Wintergärten mit Heizungen, Gartenmöbel,
eiserne Trüäüger, Hartwich- und andere Eisenbahn-Schienen, guss- und schmiede-
eiserne Säulen nebſt allen Verbindungen, Giesserei- Artikel ete.

Veber alle dieſe Gegenſtände ſind genaue Conſtructionen, Ausarbeitungen und Einrichtungen in meiner Fabrik
fertig vorhanden.

W Preiſe ſtreng reell und billigſt.

Gtto Neitsoh,
Du

Ingenienr, Halle a. S.
Sperialfabrik für Ciſenbauten, Baueiſen-Lager en gros.

F. Voretasch,
Noslxdlrector,

Halle a/S. Wilnelmstr. 5.

i Resonator-System
Kaps, Veurich,

Apollo ete.
(stummer Zug).

Krone Pianos und Flügel

450 3600 M.

n

e KOitLindenhahn
alles

Königsstrasses. Forsterstrasse 39.

Schmiedeeiserne gewalzte

V Träger

O

a

[3689

aus Scehmiede- u. Gusseisen. o
Eisenbahnsehienen.

panfertigung

kisenconstructionen, Gewächshäusern

Stkalleinrichtungen aller Art:
zu billigsten Preisen

nanschr ra ehe

2

la

W

7 J à T S Je

W äscherollen,Waſchmaſchinen u. Wringmaſchinen, Bier
flaſchen mit Verſchluß u. vhne Verſchluß,
Literflaſchen und halbe, Rothwein- und
Rheinweinflaſchen, Bayhriſchbier-Fl., Li-
ter- u. Selterflaſchen, hell und grün

S Fabrikationspreis bei 1e Fere. re b5b.Lager Waiſenhaus, Thoreingang. r
en

3826]

Measikunterricht.
Von Ostern an können wieder einige Schüler und Schülerinnen im

Gesang., Clavierspiel u. Theorie d. Musik angenommen werden.
Felix Franz Voretzsch, Wilbelmstr. 5.

e(3608 Ankauf von

Schulbücher
neu und gebraucht, gut gebunden,
billigſt, auch in Umtauſch, ſowie

Vüchern.

e oh. Er ius,gr. Ulrichſtraße 34,
Ecke der alten Promenaye

Gartenſchläuche,
ſowie ſämmtliche techniſche Gummi-
waaren empfiehlt zu Fabrikpreiſen

Max Reschke., Wuchererſtr. 32.

Die Ausführung
von Nivellements- und Situations-
aufnahmen ſowie Projektirung u,
eventl. Ausführung aller Erdarbeiten.
Straßen und Schleuſenbauten als
auch Gleisanlagen übernimmt [3706

L. Minze, Bauingenieur,
Leipzig, Südſtraße 18, II.
Gärtner Heinemann,

Mühlweg 3, Sout.,
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften
zur Ausführurg aller Art Garten-

arbeit. [3941
edes Hühneraugehaut und Warz e wird
ster Zeit durch blosses VUeberpinseln
mit dem rühmlichst hekannten,
allein echten Apotheker Rad-lauer'sechen Hühneraugenmittel
sicher und schmerszlos beseititgt.

Carton mit Flasche und Plnsel 60 Pfg.

d

schutzamarkoe,
Jn Halle in der Engel-, Löwen-

und Adler Apotheke, ferner bei
Apotheker Kolbe, ſowie in

Horn-in kürze-

meiſten Drogerien.

K cHocolHuchard
4233

Braunschweiger Gemüsge-
Conserven

der Hofconſervenfabrik van
Gebr. Grahe empfiehlt in
bedeutender Ausw. zu Fabrik-

preiſen

Julius Bethge,
Leipzigerſtraße 2. [4087

Grün s Yeln-Begtaurent

S. Rathhausgaſſe S.
Prima Holländer Austern

Diners. Soupers.

3691] C. Schoke.

Prinz OarI.Mittagstiſch im Abonnement 1
3885)

Gedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.
8. Abril.

1492 Lorenzo de Medici geſtorben.
1625 Jakob I., König von Großbritannien, geſtorben.
1835 Wilhelm von Humboldt, Sprachforſcher und Staats

mann, geſtorben.
1848 Gaetano Donizetti, Opernkomponiſt, geſtorben.
1866 Bündnißvertrag zwiſchen Preußen und Jtalien.

1637 Zwiſchen Alsleben und Sandersleben wird Heinrich von
Kroſigk, Gerichtsherr zu Alsleben 2c., von den Schweden
erſchlagen und beraubt; die Thäter werden entdeckt und
am 28. April gerädert.

1872 Der Bebauungsplan der ſogen. Gottesackerbreite in
Halle wird genehmigt, wodurch ein ganz neuer Stadt-
theil entſteht.

1553 Frangçois Rabelais, franzöſiſcher Satiriker, geſtorben.
1626 Bacon von Verulam, engliſcher Philoſoph, geſtorben.

1814 Der Einzug in Paris (31. März 1814) wird zu Halle be

1851 Oberbürgermeiſter Bertram von Halle erhält durch
kal. Kabinetsordre die Berechtigung zum Tragen einer
großen goldenen Amtskette.

9. April.

Ziehtag in Berlin.
Allerlei.

Scene eine Miethswohnung im
1835 Leopold Ii., Konig der Belgier, geboren. vierten Stock. Perſonen: Mann und Frau im Hintergrunde
1886 Victor von Scheffel, Dichter, geſtorben. Kinder und Dienſtmädchen, alles in aufgeregter Erwartung.

Ja, wenn aber der Möbelwagen ausbleibt? Er bleibt ſicher
nicht aus, ich habe ihn vor drei Wochen ſchon beſtellt. So

ſagſt Du immer, aber erinnerſt Du Dich nicht das vorige
kannt und mit Glockengeläut, Freudenſchüſſen, Geſang von Mal Jetzt bitte ich Dich ganz entſchieden ſonſt
Liedern und einer Anſprache auf dem Markte gefeiert. laufe ich auch fort Und ich ſitze da mit den Möbeln!
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Louise Prosniewsky,
alle a/ Saale.Parkstrasse G.

ertheilt jungen Damen Unterricht im Hand- u. Maschinen-
nähen, ſowie Zuschneiden ſämmtlicher Wäſchegegenſtände.

ff. Empfehlung. Anmeldungen können zu jeder eit erfolgen. [4250

Jch babe hierſelbſt Uagdeburgerstrasse 37 eine

Privatkcklim i
eingerichtet, in welcher Herr Doctor Leser, Docent für

atienten unterbringt.
ür Verpflegung 2c, ganz nach den geſtellten An

ſiger Univerſität, ſeine
Da ſich die Preiſe f

hirurgie an hie-

forderungen richten, iſt es mir möglich, Kranke jeden Standes wenn
Zu jeder näheren Auskunft bin ich auf Anfrage gern bereit.

Halle a/S., im April 1887. Th. V Oss.
Als Neueſtes und Vorzüglichſtes im Gebiete der Küche empfehlen jeder

Hausfrau beſtens
Magei's Suppen- u. Speisewürze-Bouillon-Extracte

ur momentanen Herſtellung einer unvergleichlich erfriſchenden und kräftigen
gels und als ebenſo ausgiebige wie edle Suppen u.

aggi's Suppennahrung, die
von Hülſenfrüchten mit anderen Sup-

n Speiſewürze.
feinſchmeckendſten Combinationen

peneinlagen, Julius Bethge, Bmil Häossler, Wälh. Schubert,
Fr. Schulze, Delikateſſenhandlg,, W. Waltsgott, Halle aS. [4249

Waldpflanzen- Verkauf.
Von dem Leipziger Forſtreviere Connewitz können in dieſem Frühjahre durch

den Revierverwalter Herrn Schönherr in Connewitz-Leipzig nachſtehende Holz-
pflanzen zu den beigeſetzten Preiſen gegen Baarzahlung oder Nachnahme und vor-
heriger Anmeldung, ſowie gegen Vergütung der Selbſtkoſten für Verpackung und
Transport zur Bahn, bezogen werden

Höhe Preis à
Stück. Holzarten. in Stück

e

a, Sämlinge.
30 000 einjähr. Eichen, Querc. pedunc. 20--30 6010 000 zweijähr. 35--705 000 dreijähr. 60--80 210 000 einjähr. Rüſtern, Vlmus camp. 2535 50
10 000 Gem. Eſche, Frax. excels. 15--20 405 000 zweijähr. n n 90-30 755 000 einjähr. Grau-Eſche Frax. pubescens 20--30 502 000 Roßkaſtanien, Aesc. hyppocast. 20-30 60
10 000 Fichten (Rothtanne) Abies excelsa S 25
10 000 J zweijähr. 10--15 35v, verſchulte Pflanzen.

1000 Eichen, Quercus pedunculata 150 200 153000 EichenAusſchuß, 75 200 51000 Eſchen, Frax. excels. 125--200 123 000 Eſchen Ausſchuß, 100--200 41000 Birken, Betula alba 150-200 61 000 l derg l. 200--300 25 20300 Roßkaſtanien, Aese. hyppoc.. 250--350 30 251000 Fichten (Rothtanne), Abies excelsa I. Wahl
mit Ballen 75 125 50 40

1000 n II. Wahlmit Ballen 30 25500 n n mit Ballen 150 60 50500 4 175--200 1 90200 v 225--300 125 120100 2 n r n 300-400 1 50 F7Die Fichten eignen ſich vorzüglich zu Parkanlagen. [1832
Leipzig, am 23. Februar 1887.

d eDes Raths Forſtdeputation.
von 300 MorgenEin Gut h u barer Bekanntmachung.

ſucht. Off. sub A. H. erbeten G.
Kettler, Halle a S., Leipziger 23

Jn einem Thüringer Badeorte,
reizend belegen, comfortabel eingericht.
Villa, enthaltend 8 heizb. Z. Salon,
reichl. Zubeh ca. ha gr. Obſt 2c.
Garten, ſoll für 27000 verk. werd.
Halbe Anz. Photogr. zu D. Off.
unter o. 855 a bef. Hanasen-
stein e Vogler, Hannover.

Mein kleines Rittergut Preſtetwitz,
ganz nahe der Kreisſtadt Lieben-
werdag, zwiſchen der Falkenberg- Kohl
forter und Halle-Sorau- Gubener
Bahn, mit 300 Mrg. Feld, 50 Mrg.
Wieſe und 100 Mrg. Wald großer

iegelei, Steinbruch und ſchönen
ebäuden will ich wegen vorgerückten

Alters recht preiswerth verkaufen.
Käufer wollen ſich wenden an, den
Beſitzer U. Werner [3770

Eine Fuchsſtute, ſieben Jahr alt,
Trakehner Race, mit Fohlen ſteht zu

verkaufen. [3774Wilh. Berger, Löbejün,
Steinbruchsbeſitzer.

Chr. Schloffer's Weltgeſchichte, 19
Bände, verkauft Parkſtr. 14 wie

ene und geſuchteof e 9
Le

Zum ſofortigen Antritt wird ein
zweiter Verwalter geſucht.

Meldungen nebſt Abſchrift der Zeug-
niſſe ſind poſtlagerd Heldrungen II. R.

zu richten. [3884
O ich arme, verlaſſene Frau

in der Hand. Raf

Und nnn ſtürzt er natür
lich zu dem Unternehmer des Umzuges, und weg ſtürzt ſie,
natürlich in das hinterſte Zimmer, wo ſie ſich weinend auf das
Sopha wirft, bis die Aufregung ſie wieder nach vorn und an
das Straßenpflaſter treibt. Gott ſei Dank, da kommen ſie
endlich. J Ein Möbelwagen ſchwankt heranl, in der halb-

eſchloſſenen Wagenlücke ſitzt ein Kerl,Beine ſchwenkend, als ginge ihu die ganze Sache nichts an.
Hinterher ſchlendern eine Anzahl gewaltige Geſellen, die Pullen

ch, Wilhelmine, ruft die aufgeregte Haus-
frau dem Hausmädchen zu ich höre die Zieher ſchon auf der
Treppe zuerſt das gute Zimmer und das Porzellan
Da dröhnt es ſchon auf der Treppe es tappt mit ſtarken
Schritten, es reißt an der Klingel, die Hausfrau ſtürzt auf den
Vorſaal in der Hand trägt ſie die Lampe, unter dem Arm

An der Provinzial-Jrrenanfſtalt
bei Halle a/S. ſind
Krankenwärterinnenſtellen

zu beſetzen. Gute Zeugniſſe erforder-
lich. Ebendaſelbſt wird ein Küchen-
und ein Waſchmädchen geſucht. [4041

E. j. Mann, militärfrei, w. 2 Jahre
eine Ackbſchle. beſ hat, u. ſeit 6 Jahren
pract. thätig iſt, ſucht zum 1. Juli auf
e. größeren Wirthſchaft Stellung
als alleiniger oder erſter

Verwalter.
Gefl. Off. u. S. A. 403 an MHaa-
senstein e Vogler. gr. Mär-kerſtraße 27 I erbeten. [4199

Ein junger militär freier Maryn von
auswärts, der womöglich Offizier
burſche war, wird zum 1. Mai oder
ſofortigen Antritt für Haus und
Gartenarbeit geſucht. Näher. Rudolt
Mosse, Brüderſtr. 6. [4269

Für ein Porzellan-, Glas- und
Kurzw.- Geſchäft wird ein anſtändiges
junges Mädcheu aus guter Familie
baldigſt als Lehrling geſucht. Näh.
H. 48 poſtlagernd Bernburg. [4267

Pormerlehrlinge n e

Für ein junges Mädchen Prediger-
tochter von 30 J., das läng. Jahre in
meinem Hauſe als Stütze der Hausfrau
thätig war, ſuch ich zum 1. Juli oder
früher ähnliche Stelle. [3915

Frau San.-Rath Riäsel.
Die Verwalter-Stellung in Zöſchen

(Oberhof) iſt beſetzt [4257

ſeelenvergnügt mit den

Lutherſeestspiel.
Die geehrten Herren, welche ſich freundlich bereit erklärt haben, in dem

Herrig'ſchen Lutherfeſtſpiel mitzuwirken, erſuche ich, ſich
Montag, den 18. April 4 Uhr

im Saale des Prinz Carl (am Bahnhof) einſtellen zu wollen, um mit
Herrn Direktor Hessler aus Straßburg die näheren Verabredungen ar
n e dringend um recht zahlreiches Erſcheinen und um Nachſicht,
aß ich nit jedem Einzelnen eine beſondere Einladung zugehen zu laſſen

im Stande bin. 4225Jm Namen des Vorſtandes des Kirchbauvereins
D. Förster.

Wahlverein
der Deutſchen Reichspartei für die Stadt Halle

und den Saalkreis.

VerearunungV am Sonnabencdl., 16. April d. J.,
Abends 8 Uhr im

Neuen Theater hier.
Vortrag des Herrn Abgeordneten Freiherrn

von TZedlitz-Neukirch:
„Ueber die politiſche Lage“.
Die Mitglieder der conser vativen und nationallibe-

ralen Partei werden ergebenst eingeladen. [424
Halle a/S., den 6. April 1887.

Der Vorstand,.
Der Hallesche Bank- Verein
von ulisch, Kaempf OO0O.ladet hiermit zu einer ausser ordentlichen eneral-Versamm-

lang auf
Mittwoch, den 27. April, Vormittags 19 Uhr

im Saale des „„Hötel Stadt Hamburg'“ hier ein.
Tages-Ordnung:

Streichung des S 25 des Statnts.
Mit Rückſicht auf 8 20 des Statuts wird bemerkt, daß nur diejenigen

im Actienbuche eingetragenen Actionäre an der Abſtimmung Theil nehmen
können, welche ihre Betheiligung an der Verſammlung bis ſpäteſtens den

25. April, Vormittags 10 Uhr
beim Verein schriftlieh angemeldet haben.

Malle a/S., den 5. April 1887.
Der Aufſichtsrath

Von Voss,
Vorſitzender.

Ilallesche Navchinenfabrik u. Pivengiesserei.
Gemäß 8 26 des Statuts werden die verehrlichen Actionäre unſerer

Geſellſchaft zu der auf
Dienstag, den 3. Mai d. J. Nachmittags 1 Uhr
im HMötel zur Stadt Hamburg hierſelbſt anberaumten ordentlichen
Generalverſammlung eingeladen.

Die Gegenſtände der Tagesordnung ſind folgende:
1. Geſchäftsbericht und Beſchlußfaſſung über Bilanz und Gewinnvertheilung.
2 Ertheilung der Decharge pro 1886.
3. Wahl zweier Mitglieder des Aufſichtsraths.

Zur Theilnahme an der GeneralVerſammlung ſind nach 8,27 des
Statuts diejenigen Actionäre berechtigt, welche ihre Actien und außerdem,
wenn ſie nicht perſönlich erſcheinen, die Vollmachten ihrer Vertreter ſpäteſtens
drei Tage vor dem Verſammiungetage bei dem Vorſtande der Geſellſchaft,
Merſeburgerſtraße Nr. 37 hierſelbſt, deponirt haben. [4213

Halle a/S., den 12. April 1887.
Der Auffichtsrath.

gez. Gneist,Vorſitzender.

Allgemeiner IIallescher beamten-Sterbecassen- Verein
Die diesjährige ordentliche Genernal-Versammlung findet

am Mittwoch, den 2 April er. Abeuds 8 Uhr in der Tulpe ſtatt, wozu
die Mitglieder hiermit eingeladen werden.

Tagerordnung:1. See tericht und Rechnangslegung pro 1886.
echarge.3. Seſchiuſfaſfung über Verwendung des Ueberſchuſſes.

e4. Wahlen.
Halle a/S., im April 1887.

Der Vorſtand.
von Moers, Steger. Altwasser.

Neue Sing-Akademioe.
Mittwoch, den 20. April beginnen unsere Uebungen.,
Um weitere gefällige Meldungen neuer singender und zuhörender Mit-

glieder, sowie auch zur

O.
als Vorbereitung für solche, denen die nöthige Vorbildung im Gesangoe fehlt,
bittet F. Voretzsech, Wilhelmstrasse 5. [3825
Garlebs höhere Privatschule für Knaben,

Bealſchule.

Die r hat die Berechtigun
den einjährig-freiwilligen Militairdienſt
den. Proſpekte auf Wunſch.

[4138

4226]

Schlossgasse 5/7.
zur Ausſtellung von Zeugniſſen für

t. Penſion, Halbpenſion, Arbeitsſtun
Sprechzeit 11--12 Uhr. [3703
H. GlarIeh, Director.

3 Saisoneröfſf ung: Anfang Mai.Heilkräftigste Badesoole. Grosses Gradirwerk
mit Inhalation. Wellen Bäder mit Sooldouchen.

den Silberſchatz der Familie.

ort ſtarrtreppe und Flur alsbald vollſtändig. undurchdringlich verſtopft.
Wobin mit dem „Rolf Krake“, mein ſchönes Kind? ſagt

der vorderſte „Zieher“, offenbar ziemlich angeheitert
neuen Miether ſind da die ganze Treppe ſteht voll, denn es
iſt ſpät und Alles muß fix gehen. Vor Schrecken ent'ällt ihr
die Lampe, ſtürzt klirrend zu Boden und hinter dem Rolf Krake
tönt verzweifelnd die Stimme des Hausherrn der im Sturm-
ſchritt zurückgekehrt iſt. diesmal mit dem richtigen Möbelwagen.

Was ſoll der verdammte Kaſten, ruft er, wüthend hinter dem
Svind auf der Treppe werft ihn hinunter
„Rolf Krake“ ſteckt feſt, er kann weder vorwärts noch rück
wärts. Gruppe.
kann, vor dem Spind, hinter dem Spind hat ſich eine Fa

Salinische und eisenhaltige Trinkquellen. Herr-
lichste Lage. Auskunft und Prospecte durch die

Königliche Bade- Direction
Station der Thüringer Bahn.
3758

Wilhelmine hat die Vorſaalthüre
da. o Schrecken ſtarrt ihr ein Spind entgegen, das herr,

Die

aber wir haben uns

zu ſingen. Eine ſcharfe

Aber der tückiſche

Niemand ſieht ein, wie der Fall ſich löſen füe ſie ein

Greussener Grottensteine
in ſchönſten Formationen und er
um Bauen von Grotten, Burgen,
auben, Felſen, Waſſerfälle, Giebel-

verzierungen, Fontainen, Svring-
brunnen, Aquaren, Terrarien. Orna-
mente: als Ruinen, Burgen, Aquarien
rund und tig Ampeln, Conſolen c.
ſowie alle Anlagen nach Zeichnungen
durch geübte Grottenbauer. [42

Hermann Murr,
Grottenbaugeſchäft,
Greußen in Thüringen.

Telegr.-Adr.: Muxr, Greußen in
Thüringen. [4238

Beſtes gehämmertes Sohlleder in
der Leipziger Oſtermeſſe 1887 bei
TilIIm. Schneider aus Siegen.
Lager: Brühl 74. Reſtaur. Grundig,
hinten im Hofe. 4217

Auf der außer Betrieb geſetzten Braun
kohlengrube „Amalie“s bei Quer-
furt ſollen am
14. April c. Mittags I2 Dhr

zwei nachſtehend beſchriebene

Trockenſchuppen
auf Abbruch öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden. Zuſchlag wird ſofort
ertheilt.

I. Ganz neu, 35,z0 Mtr. lang, 7,7o Mtr.
breit mit 46 Trocken-Regalen à
18 Fächer, Seitenhöhe 3,40 Mtr.

2. Länge 42,30 Mtr., Breite 9 Mtr.,
60 Trocken-Regale à 21 Fächer,
tenhöhe 4 Mtr.

Querfurt. Eberhard Mejer.
Sei[3936

Mit den neuen Schnelldampfern des
Norddeutschen Lloyd

kann man die Reiſe von
Bremen nach Amerika

in 9 Tagen

machen. Ferner fahren Dampfer des
Norddeutſchen Lloyd

Bremen
Oſtaſien

Aufſtralien
Südamerika.

Näheres bei dem Haupt- Agenten
W. Vockeroh, Magdeburg,

Kronprinzenstrasse 8
oder deſſen Agenten

VFritz Kurzhals, Halle.
Dampfer- Verbindungen

zwiſchen Stettin und Colberg, Stolp
münde, Danzig. Elbing, Königsberg i/ Pr.
(KiewMoskau-Kursk) Riga, Moskau,
Charkow, Zarizyn Roſtow, RNiſchni-
Nowhorod, Helſingfors, Wiborg, Kopen
hagen, Flensburg, Kiel, Hamburg,
Bremen, Antwerpen, (Cöln, Mülheim,
Mainz Bingen, Mannheim, Frankfurt a M. 2c.), Middlesborough, uns

von uach

hält regelmäßig
COhr ist. Gribel
in Stettin

Lohnender Rebenverdienſt!
„Geſ. gegen hohe Proviſion ein Agent

für ein Engros-Lager, Hamburger
und Jmport-Cigarren, der die beſſere
Kundſchaft beſucht. Offerten mit
Referenz- Aufgabe unter J. A. 7473
an Rudolf Mosse, Berlin SW.

Rud.

Dr. A. Franckoe,
prakt. Zahnarzt,

Poststrasse No. I.
6 i enstandes 8 bis 12 und 2 bis

r.

es Liebe. die hier ſo brennt?“
Hausfrau, und das ſoll eine Verbeſſerung ſein
habe es gleich geſagt. Ja, ſie hatte es geſagt; das iſt wenigſtens

ein Troſt, er aber denkt, ob er nicht nach
wehr ſchicken ſoll, da die Liebe nebenan immer weiter „brennt,“

milie verſammelt, lachen und fluchen die Zieher tobt der Haus
rr, lamentirt die Hausfrau.

Ein paar Stunden ſpäter. Jn der neuen Wohnung ſitzen Haus
frau und Hausherr ſich erfchöpft gegenüber. Gott ſei Dank,
daß es vorbei iſt. Jn acht Tagen r
Etwas theurer wohnen wir, die Zimmer ſind auch etwas kleiner

Endlich löſt ſich doch Alles.

nd wir vielleicht in Ordnung.

doch verändert. Und wenigſtens ſind
wir das verdammte Gröhlen und Klavierſpielen aus der alten
Wohnung los. Da beginnt es dicht nebenan zu hämmern und

Stimme läßt die Frage los: „ſagt iſt
Da haben wir es, rief die

aber ich

der Feuer

V

offerirt

1883.
per Fl.

TJn d

Diner
910]



des

des

T

3 25

Sr. Märkerstenee No. 14.
Filiale der Weingrosshandlung P. A. Joräan,

offerirt laut e 1883. u. I884. Mose! per Fl.
an bis zu den feinſten Lagen in beſter Qualität.

]1883. Bordeaux, Rheingau- u. Rheinhessäsche

in TKaite und warme Speisen nach Wah
Diners u. Soupers auf vorherige Beſtellung Jern

Hochachtungsvoll

Faß

910)]

Weinstube 7. „Vater Rhein“

per Fl. von 41 an bis zu den feinſten Sehlotzahsügen laut Preiscourant
illigJn der Weinſtube werden von jeht I 1883. u. 84. Mosel vom

Flaſchen-Gläſern à 25 u. 50 Irrwapft.

FFeinréch Tischhbein.

von 70

W eine

entgegen

APpeISüBBzen.
V Kiſte 714 Stück 32 50 100 Stück 5 50
25 Stück 1 50

Valenzia, Kiſte 420 Stück 25 50 100 Stück 7
50 25 Stück 1 75Messiäna, Kiſte 190/200 er 14

Citronenmn.
Messina, Kiſte 300 er große Frucht 15 100 Stück 6 50 50 Stück

3 25 25 Stück 1 75 offerirt
die Südfruchthandlung

re Sgr. Klausſtraße 8

50 Stück 3

75 100 Stück 8 50

50 Stück

[4107

C

Mein mit vielem
Gebräu

Beifall bis

S Deutsches Porter-Bier e
erlaube mir hiermit beſtens zu empfehlen.

Dieſes

einigt alle diejenigen Eigenſchaften,
ziehung

W ſtellungen nach meiner Brauerei
W Dberglaucha 26. er

4237]

Freyberg's Brauerei.
jetzt aufgenommenes neues

Bier ähnelt dem engliſchen Porter in Geſchmack und
Farbe und iſt garantirt nur aus Malz und Hopfen gebraut;welche in geſundheitlicher Be

bei den verſchiedenen Malzextracten und ſonſtigen Geſund-
b vielfach mit großer Reclame angeprieſen werden.
S Das Porterbier wird nur direct von

der Brauerei in Flaſchen à 20 Pfg.
W frei Haus geliefert und erbitte Be r

Hermann PFreyberg.

es ver

e

Baay Rhum,das beſte Lebiwa waßler beſeitigt Schuppen und Schtweiß,
Ausfalen der Haare
garantire ich für die Erhaltung des Haares.

20 Coiffeur,S z I2.ehrten Publikum beſtens zu empfehlen.

ei Gebrauch dieſes Waſſers nach meiner Anlenng

gr. Klausstrass e 22.Gl ichzeitig erlauhbe ich Feine Lore u. Frisir-Ssalons dem ge-

verhindert das

4216

e M AdsKARBRIL. S BADE
9

Gebrauch angenehm! Wirkung sicher!
Angenehmer. bequemer und billiger EDreatz

B. RA U SE-PDVOLVE R
Mannes und Winftereureun.

8

f. Mineralwässer. Bitterwässer u. die zumeist schädltichen Pillen etc.
2rhältlieh föberall in den Apotheken

En gros in den Dioguen- und Mineralwasserhapdlungen,
wenn jede Dosis Lippmann's Schutzmarke trägt.Nur echt.

Centraſ-Versandt: Lippmann's Apotheke, Karlsbad. [4222

Aerztlich begutachtet und warm empfohlen!

Dector Albertis Aromatische
Dieſelbe T eugt einen zarten, jugendlich friſchen Teint
fich glänzen
ſproſſen, Geſichtsröthe, Pickeln,

aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von:
F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse

Leipzigerſtraße 109; M. Waltsgott, Ulrichſtraße

s TIautverschönerung!
Die mildeſte aller Toiletteseifen iſt die ſeit 30 Jahren berühmte

Schwefelseife

bewährt gegen rauhe, ſpröde und fleckige Haut, Sommer-
innen, Miteſſer, Kopfſchin-

nen 2c. (à Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Man laſſe ſich nichts Anderes auf
reden, ſondern verlange überall ausdrücklich Dr. Alberti'sseife“

J Halle allein echt zu haben vei Herrn n

und hat

104 a.

i

Zur Barter zeugung
iſt das einzig ſicherſte und reellſte Mittel

Paul Bosse's

Bremme K Trautmann,
alle a. S.Bernburger traße 15 (Triftſtr.-Gcke).

z Stabeisen, Bandeisen, Bleche.

J Träger J
und alle Arten von Facvneiſen.

[3695

Eisonbahn- und Grubenschienen.arg mss: Säulen, Unterlagsplatten e.
Ausführung von Eiſen Conſtructionen.

Die Gärtnerei O. Brüäüter, Feldſtraße 13.
[3126

zu Oherseiebraun i. Son
wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- u. d Stein-beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenierneumatiamiss.
Ferner gegen katarrhe lische Affectionen des Kohlkopfes und der Lu n gegen Magoen-
und Darmkatarrhe. In den ersten 6 Versandjahren wurden vere1881: 12623 1882: 55761 fl., 1883: 61808 fl., 1884: 143231 f.,

1885: 247180 G 406298 ſ.
Die Kronenqueiie ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen

versendet auf e en und franco.

[3699
Raupt- vwioderlege der Kronen Quoſe e imbo s Co.Lempier d

gtädtischer u, ländlicher
Grundstückke, Häuserver-
käufe etc.

523von [3523S
8

2
r

S

V hm

Auctions-Commissar und Taxator,

Fittelstrasse G.
Verschwiegendste u. schnellste Erledigung der Aufträge

Die Union,
Allgemeine Deutsche Hagel-Versicherungs-Gesellsehaft

zu W einnar,
gegründet im Jahre 1853

mit einem Grundkapitale von 9 Millionen Mark,
wovon 5,019 Aktien mit 7,528,500 Mark emittirt ſind.
Reſerven ult. 1886 439,529
Geſammtgarantie- Kapital 7,968,029 Mark.

Die Union verſichert Feldfrüchte zu feſten Prämien ohne Nachzah-
lung. Bei Verſicherung auf mehrere Jahre wird ein namhafter Prämieu-
Rabatt gewährt. Die Vergütung der Schäden gelangt ſpäteſtens binnen
Monatsfriſt, in der Re,el aber früher, zur vollen und baaren Anszahlung.Weitere Auskunft wird ertheilt und Verſicherun gen werden vermittelt durch

die Agenten.

Halle a/S., im April 1887. [4230Die General-Agentur
Gneist.

Ober-Realſchule,
lkateinloſe Realſchule von neunjähriger Lehrdauer,

zu Halberſtadt.
Das Sommerſemeſter beginnt am 18. April mit der Prüfung neueintretender
Schüler. Programme gratis u. franco durch den 3576

Oberrealſchul-Director Crampe.

en in
chocorar

MEMIER
ad beſte Frah a

un

Preis per Pfund: 1.60 Mk. f3811

Die erſte Butterverſand- Geſellſchaft
der Butterproducenten in der Menel-Hoch und Anſchlüge gratis. De Niederung zu Kaukehmen empfiehlt
ihre ſelbſt fabrizirte Süßſa nentiſchGrößte Aus Mehrmals und Tafelbutter von nur f iſchmilLenwahl edelſter 0 ſtämmige 0 en, prämiirt. den Kühen in ſelten ſchöner O. alität,

Sorten. den Poſtkübel à 8 Pfd. v. 8 an francodesal. niedrig veredelte Roſen und verſch. andere Artikel envſtett billigſt überall. Krankenhäuſer Genoſſen

ſchaften und Wiederverkäufer werden

berückſechtigt. [3697f F Wer im Zweifel darüber T

welches der vielen, in den Zeitungen
angeprieſenen Heilmittel er gegen ſein

Leiden in Gebrauch nehmen ſoll, der
ſchreibe eine Poſtkarte an Richters
Verlags Anſtalt in Leipzig und ver
lange die Broſchüre „„Krankenfreund“.In dieſem Büchelchen iſt nicht nur

eine Anzahl der beſten und bewähr-
teſten Hausmittel ausführlich be
ſchrieben, ſondern es ſind auch

erläuternde Krankenberichte
beigedruckt worden. Dieſe Berichte
beweiſen, daß ſehr oft ein einfaches

ausmittel genügt, um ſelbſt eine
cheinbar unheilbare Krankheit noch

glücklich geheilt zu ſehen. Wenn dem
Kranken nur das richtige Mittel
zu Gebote ſteht, dann iſt ſogar bei
ſchwerem eiden noch Heilung
zu erwarten und darum ſollte kein
Kranker verſäumen, ſich den „Kranken
freund“ kommen zu laſſen. An Hand
dieſes leſenswerten Buches wird er
viel leichter eine richtige Wahl treffen
können. Durch die Zuſendung des
Buches erwachſen dem Beſteller
V keinerlei Koſten. TW

B. D. D. B.
Meine vollſtändig rein geſottenen

S e JSeeempfehle ich bei billigſten in
nur guter und getrockneter Waare.et all Peltveiſe,

liät:
mildefte zum Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte Rafirſeife.

Eduard Kobert.
Kalkwerke

bei Oberamt Schraplau.
Täglich friſchen Baukalk, Düngekalk,ſowie Kalk und Kalkſteine für ucker

fabriken zu billigſten Tagespreiſen S
Station S raplau liefert 2

)r. G. Humbert.

heilbar durch Hy-Wassersucht, ar un
Jn jedem Stadium ſichere ſchnelle Hei
lung, Fehlkur vollſtänd. ausgeſchloſſen.
r ſicheren Erfolg wird Garantie

iſtet. Den Herren Aerzten zurwendung dringend empfohlen. dutfe

ſelbſt da, wo bereits e Hoffnung auf
ur vollſtänd. Heilung ge-

à nügen 1 d à Verſuchsflaſche für Aerzte gratis, Arme
werden berückfſichtigt.

Central-Depòt: Dr. Bödiker 0o
Hannover, Escherstrasso.

Marienburger
Geld Lotterie
Hauptgewinn 90,000 Mk.

Loote à 3 M., 1,70 Mk. empfiehlt
J. Disenhardt, Berlin, Rochbstr. 16.
Für Porto und Liste 20 Pf. erbeten.

[4157

Für Stotternde.
Wir ob Lücke's Hötel Mgdeb.Str.S. Fr. Kreutzer, valg 90

31

gegeben.

Realprogymnasium zu Bisleben. M Prau Adelina FVatti sagt:
JS'ai trouvé la poudre B.Original-Mustaches-Balsam. Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 18. April. 8 Uhr Vorm. Laugwis ch exeellente et treès

S Erfolg garantirt innerhalb 4—6 Wochen. Für t An dieſem Zeitpunkte können Schüler in die Klaſſen Sexta bis Ober-Secunda recommandable!
e die Haut völlig unſchädlich. Atteſte werden aufgenommen werden. Die Reife für Ober-Secunda berechtigt zum ein Jede Dame sollte nur Lang-
Sonst nicht mehr h. Verſandt a Jetzt jährigen Militairdienſte. Anmeldungen können brieflich an mich gerichtet wisch's Fettpuder gebrau-auch gep gen Nachnahme. Per Dose Mk. 2,50 werden, auch bin ich zur Entgegennahme derſelben an allen Schultagen von ehen! Zu haben in Halle alsZu haben bei O wald NMiedermann, SBöſſkeraßze 3. 4235 11--12 Uhr Vorm. im Schulhauſe zu ſprechen. Dr. Otto Kichter. in den FParfümerie-

4232 Geschäften. 13800
und dergleichen iſt bei älteren Gegenſtänden gefährlich Das
iſt ein ſag in Berlin.

lt deutſcher Witz. Einſt wurde bei dem Markgrafenvon Brandenburg. damaligen Adminiſtrator des Domſtifts der
freien Reichsſtadt Straßburg) ein Seiler Namens Georg Hagen
d Gaſte geladen. Bei der Tafel üherfiel einen Edelmann eine
o große Müdigkeit, daß er zu öfteren Malen gähnte und dabei

deu Mund weit aufſperrte. Der Markgraf. dies gewahr
werdend, warf ihm im geeigneten Augenblick einen Apfelder lachte darüber, am meiſten der dicke Seiler. Der

arkgraf, dies bemerkend, fragte ihn warum er denn ſo furcht
bar darüber lache. Darüber.“ erwiderte Hagen (auf ein zu
damaliger Zeit übliches Narrenſpiel anſpieltend, bei welchem
man einer Hanswurſtfigur, die mit offnem Munde dargeſtellt iſt,
einen Apfel oder Ball in denſelben werfen muß), „daß Eure Gnadeu!

fürſtlichen Gnaden den Narren ſo gerade in's Maul haben
treffen können.“
höchſt beleidigt, und rief:
iſt ein hartes Wort, das ich nicht ſo ruhig hinnehmen würde,
wenn ich nicht der Gaſt eines ſo achtbaren Fürſten wäre,“wortete der Seiler und wandte ſich dann an den Markgrafen:
„Eure fürſtlichen Gnaden muß ich aber demüthigſt bitten, dieſen
Zw. ſt beizulegen und gütlich auszugleichen, denn da man mich
für einen Schelm erklärt. ſo bin ich dadurch von meiner Zunft
gusaeſchleſſen
Ehrenerklärung zu beſtimmen, derſelbe aber dabei; da
ihn der Seiler einen Narren genannt,
Wort nicht zurücknehmen. Nach einigem Nachſinnen wandte
ſich hierauf der Seiler an den Markgrafen:

Schelm ſein.Der Edelmann fand ſich über dieſe Aeußerung
hältmiſſen.„Das ſpricht ein Schelm!“ „Das

ant-
ausgebreitetſten Bekannt

Hauſe zu gebören ſchien
Der Fürſt verſuchte den Edelmann zu einer kenne

reich exiſtirt Er iſt der
herrſcht; meine Couſine

ſo könne auch er ſein

„Eure fürſtlichen
Jch glaube einen guten Ausgang gefunden zu haben.

„Deſto ſchlimmer für ſie,“
Wirth, denn dies iſt der wichtigſte Mann, der jetzt in Frank-

Jch will den Narren auf mich nehmen und der Junker mag der
Das ſchadet Keinem von uns in ſeinen Ver-

Zur Charakteriſtik der Rococozeit in Frank-reich. Der Marquis von Poganue, ein Diplomat, welcher die
ſchaften hatte, traf einſt an der Tafel

des Grafen von Maurepas, der damals allmächtiger Premier-
miniſter Frankreichs war, einen jungen Offizier an, welcher zum

und wunderte ſich, daß er ihn nicht
entgegnete der offenherzige

Verehrer meiner Couſine, die er be
beherrſcht, meine Frau, dieſe mich und

ich herrſche über ganz Frankreich.“



z
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Blume
Niederlage beider Sorten bei E. Lehmer.

Köstritzer Schwarzbier
von hohen medicinischen Autoritäten empfohlen für Blutarme, Wöchnerinnen, stillende Hütter, Recenvalesecenten jeder Art, R reines hopfen.
reiches Malzbier, untersucht vom pharmaceut. Kreisverein Leipzig. Vorzüglich villigstes Ha asgetränk. Ferner

des Elsterthales
reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte und angenebhmem Geschmack, von Sr. Durchlaucht Fürst Rismarek als ein vorzögliches Bier anerkKannt,

omplehit aie Pürstliche Brauerei Köstritz.Bierhandlung mit Dampfbetricev, Halle a/S., Bölbergasse 2,
zwischen der Grossen und Kleinen Ulrichstrasse dessen Filiale in Artern und bei Theodor Merckell in Risleben. Bestellungsannahme und Verkaufsstelle
peßndet sich auch bei V. W. Rothnieck, Bernburgerstrasse 6, B. Wilhelm, Leipzigerstrasse 62, Th. Kaske. Rathhbausgasse II. V. B. Der Zuträtt in meine Geschäftsräume
ist weiner werthen Kundscharft zu jeder Teit gern gestattet, Analysen u Preiscourant sind in meinem Contor zu haben und werden auf Wunsch franco zugesandt, [3520

„J——Jr —T—-= —J—J —v—ä»ü mNßhF——— „j 7[-
Ktiokereien auf IIadapolamn

bieten vollkommen Ersatz für Handstickerei
und sind wesentlich billiger als dieselben.

Wir empfehlen unsere grossartigen Sortimente Festons und

zu billigsten Fabrikpreisen. [3731

A. Huth Co.
Stickerei-Manufactur.

Wichtig für Damen?Von meinen rühmlichſt bekannten Wollschweiss blättern ohne Un-
terlage, die nie Flecken in den Taillen der Kleider entſtehen laſſen, v
für Halle und Umgegend in beſter Güte allein auf Lager;

Herr Bernh. Häni, Corſett-Fabrik, Schmeerſtr. 17 u. 18.
Die Tapifferie-Manufactur von M. B. Mitlacher, gr. Ulrichſtr. 58

Preis per Paar 50
Vrankfurt a/O., im April 1887. Robert v. Stephani.

Ida Böttger, gr. Steinstr. 60.
O Aen eingegangen:

Kinderwagen- Decken
M in allen Farben und verschiedenen Stoſffarten.

Taufkleider. Taufmänteoel.
Bettfedern und Daunen,

à Pfd. 1,00, 1,50, 2,00, 2,50, 3,00, 3,50, 4,00
r nur garantirt staub freie Waare. V

Reichlich Feine Federbetten (ganzes Gebett), Unterbett, Deckbett und
50. 602 Kiſſen à 30, 4 u. ſ. w. Genähte Jnletts, Bettbezüge und

Betttücher ſind ſtets am Lager und hält bei Bedarf beſtens empfohlen

Robert Steimnmetz,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 1.

Vitte mein Herr!?
leſen Sie, behalten Sie den Jnhalt im Gedächtniß und gehen Sie zu

Otto Knoll,
Leipzigerſtraße 8788 (Rheingold),

Das genügt!
kaufen Sie für 15, 20, 30 40 Mark einen hocheleganten

C Herren-Rock- oder Jaquett-Anzug, einzelne Hoſen in Stoff,a Hamb. Leder u. Zwirn. Kinder u. Burſchen- Anzüge in beſter
Ausführung und nur reelle Stoffe. [4227

Geschàäfts- Verlegung.
Meinen werthen Kunden, ſowie einem geehrten Publikum zur gefälligen

Nachricht, daß ich am heutigen Tage mein Schuhwaarengeſchäft verbunden
mit Maagßgeſchäft von Leipzigerſtraße 25 nach

Reipzigerstrasse 62
(neben dem „Goldenen Hirsch““)

verlegte. Für das mir bisher bewieſene Wohlwollen beſtens dankend, bitte
ich, daſſelbe auch auf mein neues Lokal übertragen zu wollen. 4228Achtungsvol A. Kiesche. Schuhmachermſtr.

Geschàfts-Verlegung.
Mein Cigarren- und Tabakgeschäft verlegte ich von der

Großen Steinſtraße nach dem [4241W em Leipziger Platz 4 l
neben Mötel Stadt Dresden.

Jndem ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens danke,
bitte ich ein geehrtes Publikum, mir dieſes auch in dem neuen Lokale be-
wahren zu wollen. HochachtungsvollG. Zöllmer.

Galvanoplaſtiſche Anſtalt.
Wir empfehlen allen Herren Intereſſenten (Maſchinenfabrikanten, Jn-

habern kaufmänniſcher Geſchäfte 2c.) die mit unſerer Druckerei verbundene

e GOcnlvanoplaſtiſche Anſtalt h
zur Vervielfältigung von WHolzschnitten, Vignetten ete. [4224

Halle a. S. Gebauer-schwetschke'ſche
Buchdruckerei.

[3079

EBinsätze auf bestem Madapolam in vorzüglicher Ausführung

3 Paare 1 40 Wiederverkäufern Rabatt.

Grosse MünchenerUlrichstrasse 49. A. Voss. Brauhaus.

Seiden-, Manufactur- und NMode-Waaren, Damenmäntel und Costume.

Special-Geschäft für Trauer und Halbtrauer.
Größtes Lager von Damenmänteln und Tricottaillen

und ſind ſämmtliche Veuheiten der Frühjahrs-Saison in unübertroffener Auswahl von den
einfachſten bis zu den eingegangen.M Tricot-TWaillen (zurückgeſetzt kleiner ren wegen). Prima Qualitäten, in nur hocheleganten

Ausführungen im Preiſe um die Hälfte reduzirt
Anfertigung nach Maass, unter Garantie des guten Sitzens, in Kürzester Frist.

9 v 0 d V v4 L W 9 9 v 9 S e 9 vS 020002090 202000009000920 Cde 8 h 2 h

W h jSpaaFür

Tapeten, Teppiche, Möbel Stoffe

und Gardinen,
L n e GöthestrasseJ

empfiehlt zur bevorstehenden Saison die in obigen Artikeln eingegangenen
Neuheiten bei gediegener und reichhaltiger Musterauswanhi

2288] u billigen Preisen.Alleinige Niederlage der altrennommirten Möbel-Fabrikate der
Mainzer Industrie- Halle in Mainz

Vebernahme completer Wohnungseinriohtungen,.
C

S

c W W WV V 38 38 X0000 9000000006006000 0000
Halle a8,

und

andere Fabrikate.
Neueste Dessins, und ältere Muster

nur solide Waaren zu billigstenin herabgesetzten Preisen.W grösster Auswahl. 13575 in- und ausländ. Häuser,

e Klapphüte8 5 (Chap.-mechaniques). [3697Ida, Böttg r I. Steinstr. 60. S Grösste Aus wahl, billigste Preise.
Zum Wohnungsweechsel habe ich eine große Partie 8

Weise Und creme Gardinen MKudobph Sachs (0,

Rester

Herrenhüte
beste Fabrikate

e

S S28 in Reſtern von?2--4 Fenſtern, Muſter der letzten Saiſon, zum 8 Hoflieferanten,
Ausverkauf geſtellt und empfehle dieſelben zu außergewöhnlichen Halle a/S., gr. Ulrichstrasse 55

t billigen Preiſen. [3080 n Sh e e eMoritz König, all 0, Batthansgasst 9,
empfiehlt in guter Waare

Pelzrehfelle
D. als Bettvorlagen und Decken offerirt

h in Prima-Waare à 2,20--2,80 pr.
Stück Königsſtraße 33, v

illigſt:
heizbare Badestünhle

als billigſte Badeein-
richtung.

Geruchloſe Zimmer-
t Closets, Badewannen
i für Neugeborene,Sitz und Fuss-wannen-Bidets.

Timmer-Douche-

Meinen ſeit 15 Jahren mit gutem Er
folg betriebenen Unterricht in Damen
Schneiderei bringe ich hiermit in em
pfehlende Erinnerung. 1Apparate [4214 Henriettenſtr. 20, II. Amalie Wöller

Redakteur: L. Lehmahnnöin Halle. Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung. Halle. Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei.
Expedition dec Halleſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7? Uhr Abends.

wo



o fen.

nten

s Paar vſtpr. Reit- u.
Wagenpferde, 5—-7, gr. à
1000--1500 Thlr. z. verk.

h

Hallesches Stadttheater.
Sonntag, den 10. April. Beginn 32 Uhr Nachmittags.

Außer Abonnement. (Halbe Preiſe.)

„Die Tochter des Regiments“,
Komiſche Oper in 2 Akten von Saint Georges und Bayard:

Muſik von Gaetano
Marie, Marketenderin Fr. Charles-Hirſch.
Sulpice, Feldwebel Georg Schaffnit.
Tonio, ein junger Schweizer vom
Simplon. Poritz Hindemann.Marcheſa von Maggiorivoglio Emilie Jeß.

etze an von Craquitorqui Emmhy Herold.
ortenſio, Hausmeiſter der Mar

eſfa Adolf Uttner.Ein Korporal Albert Patry.Ein Notar Guſtav Schwab,Ein Bauer. Jgn. Zimmermann.
Oſterreichiſche Grenadiere. Jtalieniſche Landleute. Herren und

Damen. Bediente der Marcheſa.
Der 1. Akt ſpielt in der Gegend von Bologna 1815, der 2. Akt

ein Jahr ſpäter auf dem Schloſſe der Marcheſa.

ußer Abonnement.

„Lohengrrin“.
Romantiſche Oper in 3 Akten von Richard Wagner.

Heinrich der Vogler, deutſcher König Adolf Uttner.

ohengrin e HutElſa von Brabant
Herzog Gottfried, ihr Bruder
Friedrich von Telramund, brabanti-

ſcher Graf

M. v. Wolfersdorff.

Emil Hettſtedt.
Ortrud, ſeine Gemahlin Carrie Goldſticker.
Der Heerrufer des Königs Kprß e
Sächſiſche und Thäringiſche Grafen Tart grled r

Guſtav Schwab.
Moritz Hindemann.
Walter Müller.
Albert Patry.
Georg Schaffnit.
Bertha Junker.rinf Wegener.

uguſte Werner.
Louiſe Schaffnit.

Mannen. Frauen. Knechte. Das Stück ſpielt in Antwerpen
in der erſten Hälfte des 10.
Nach dem 1. und 2. Akte größere Pauſen.

Brabantiſche Grafen und Edle

Edelknaben

Montag, den 11. Aprik. Beginn 7 Uhr.
Außer Abonnement.

„Robert der TeufelOper in 5 Akten von E. Scribe und Delavigne.
Muſik von G. Meyerbeer.

Robert, Herzog der Normandie Guſt. Martens a Gaſt.
Bertram, ſein Freund Adolf Uttner.
Raimbaut, ein junger Landmann aus
der Normandie Balther Müller.Alberti, ein Ritter gert Schaffnit.ſabella, Prinzeſſin von Sizilien C. CharlesHirſch.

Alice, ein Landmädchen aus der
MRormandie Julie WillWaffenherold gn. Zimmermann.Kin Page uſtine Wegener.Der König von Sigßzilien Adolf P rDer Prinz von Granada Guſtav Schwab.

Der Hauskaplan Roberts Gottfried Greger.
Helene Joſ. Strengsmann.Hofdamen. m 7 Knappen. Landmädchen. Nonnen.

ilger. Geiſter. Dämonen,
Schauplatz: Palermo. Zeit: Jm 13. Jahrhundert.

Jm 3. Akt: Großes Ballet, ausgeführt von der Balletmeiſterin
Josephine Strengsmann und dem Balletperſonal.

4

s

4
J

Murtens a. Gaſt,
Alex. Mitſchinèr.

Sonntag, den W April. Beginn 7 Uhr Abends.

„Julius

Er [„gg—7

J

2

Montag, den 11. April. Beginn Z3 Uhr.
Außer Abonnement.

d

(Halbe Preiſe). 2

Der Verschwender“,.
2
J

J

Original-Zaubermärchen mit Geſang in 3 Acten
von Ferdinand Raimund.

Muſik von Conradin Kreutzer.

Perſonen des 1. Aktes:
Julia Behre.
Adolf Uttner.

Mathieu Lützenkirchen
Karl Friedau.

Fee Cheriſtane
Azur, ihr dienſtbarer Geiſt
Julius von Flottwell,

Edelmann
Wolf, ſein Kammerdiener r
Valentin, ſein Bedienter Heinrich Jantſch.
Roſa, Stubenmädchen Juſtine WegenerSockel, Baumeiſter Edmund Schmaſow.
Chevalier Dumont, Fritz Kugelberg.
Herr von Walter, Flottwell's Emil Moſer.
Herr von Helm, Freunde BHerthold Horwitz,
ründling, Baumſtr. Adolf Pfeiffer.

J Bediente Joſef Hertzka.Alwin Boewe.

Freunde Flottwells. Diener. Jäger

ein reicher

Sylphiden. Genien.

Perſonen des 2. Aktes (3 Jahre ſpäter).
Julius von Flottwell Mathieu Lützenkirchen.
hevalier Dumont Fritz Kugelberg.

Herr von Walter Emil Moſer.von Klugheim Joſef HertzkaAmalie, ſeine Tochter Marie Purſchian.
Baron Flitterſtein Guſtav Schwab.

Lbdnas, Schiffer Emil Moſer.
Ein Bettler Adolf Uttner.

Herren und Damen als Gäſte. Bediente.

Wolf. Carl Friedau.Valentin Deinrich Jantſch.Roſa e Wſſtine WegenerEin Juwelier. Otto Hilprecht.Ein Kellermeiſter Jan. Zimmermann.
Ein altes Weib Emilie Jeß.Max, Berthold Horwitz.

Perſonen des 3. Aktes.
Fee Cheriſtianer

Julius von Flottwell
Zerr pon Wolft
alentin Holzwurm, Tiſchlermeiſter

Roſa, ſeine Frau

(20 Jahre ſpäter.)
Julig Behre-
Adolf Uttner.
M. Lützenkirchen.

Karl i Jani
Heinri antſch.Juſtine Wegener.

Lieſe M. v. WolfersdorffMichell Helene Pauli.Hans Kinder der Vorgenannten 4 Kl. Hehle.

Heſel B. Wiegand.Pepi Kl. Anna.Ein Gärtner
Nach dem 1. und 2.

In der 2. Abtheilung:
I. Ballet ausgeführt von den Balletkräften unter Leitung der

Balletmeiſterin Josefine Strengsmann.

Repertoire (von der Direction eingeſandt): Dienstag: „Robert
und Bertram“ Weib
„Der Pfarrer von Kirchfeld“ (0).

Paul Greger.
Akte größere Pauſen.

J

Jn Vorbereitung: Die Grille“, „Das Glöckchen des Eremiten“,
„Caeſar“ „Clavigo“ „Hamlet Das Nachtlager von

Granada“. „Angèle“, „Dinorah“, „Die Afrikanerin“, „Die Fledermaus“.
„Der Kaufmann von Venedig“, „Haſemann's Töchter“.

n V V VII WHolzverſteigerung.
I. 22. April er. Vorm. 10 Uhr Verſammlung Schutzbez. Niemegk,

Schlag 13 bei Bahnhöfen Bitterfeld und DPelitzseh:
Schutzbez. neg: ca Eichen 132 Stück 154 km, Weißbuchen

199 St. 96 fm, Eſchen 184 St. 105 fw, Ahorn 39 St I6 tw, Rüſter
10 St. 9 fm, Birken 50 St. 20 fm, Ellern 45 St. 42 fm, Aspen
3 St. (0,80 fm, Kiefern 6 St. 3 fm.

Nutzklafter: rm ca. Weißbuchen 79,5 (1 m lange Rundſcheite), Eller 60
r 8 rin Pantoffelholz 2 m lang), 9,90 Dtizd. Haſelbandſtöcke (Harken-
tiele 2c

vV5 Schutzbez. Goitſche: ca. Eichen 6, Eſchen 10, Ahorn 4, Rüſtern 9,
Birken 23. Erlen I1, BirkenStangenhaufen 8

l Sonnabend 23. April er. 2 Uhr Nachm. in Mühle Zöckeritz bei
Bitterfeld. Schutzbez. Niemegk u. Goitſche. Scheite rm ca. Eichen 90,
Buchen, Eſchen, Ahorn 70, Birken 15, Erlen 10. Reiſer ca. 5000 harte und
weiche in Bunden und die vom vorigen Tage etwa unverkauft bleibe
Nautzhölzer.

Königl. Oberförſterei TZöckeritz.

Inventar Auction.Freitag den 15. April d. J. von Vormittags 10 Uhr ab ſoll im Gute
der Wittwe Emilie Tarlatt in Brachwitz bei Salzmünde wegen Auf-
gabe der Wirthſchaft ſämmtliches lebendes und todtes Wirthſchaftsinven-
tar öffentüch meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu machenden Be
dingungen verkauft werden.

Zum Verkauf kommen:
2 gute Pferde, 8 u. 10 Jahr alt, 2 gute bayr. Zugochſen, 5 Kühe, davon
3 hochtragend, 2 Fehrſen, 2 Kälber, S Schweine, davon 1 tragenb, 4
Ackerwagen, 3 Pflüge, 1 Kartoffelpflug, 1 dreiſchariger Pflug, 2 Paar
Eggen, 2 Krümmer, 2 Exſtirpatoren, 1 Ringel- und 1 Gliederwalze, 1
Dreſch-, 1 Getreidereinigungs- und 2 Häckſelmaſchinen, 2 Schlitten, Ket-
ten, Kummetgeſchirre u. ſ. w.

4092) Fr. MHüther.Von Dienstag früh ab ſtehen feine fette halbengliſche
Landsehweine, vorzüglich paſſend zum HKaus- We
S ſowie Ka u. kleine Futterschweine e
engl. Race) zum Verkauf beiu

4329 Carl BRirke, Giebichenſtein, Brunnenſtr. 55.
--1WW-WHeizkräſtigen grobkörnigen

Grudecols
Näh Otto, Wuchererſtr. 551.

[4340 Verein bei Nietleben
empfiehlt das BergwerkTeuglücker pferdſſteht wegen Nachzucht zu verkaufen

(4116 vohnsdorf 9 (4321

Holzverſteigerung Auf ein neuerbautes Ha Wert
18. April cr Vorm. 9 Uhr Gaſthaus taxe 72000 Mk.) werden
Raundorf u Kämmerei 40 000 a Iv e alsEchugbezt r

utzbezirk Kämmerei: I. Hypothek geſucht. Nur Selbſt-
ca Eichen: 96 Stück 131 km, Weiß- verleiher werden gebeten, ihre Adreſſe
buchen 29 Stück 5 fm, Erlen 4 unter F. e. 55987 bei RudolfFhu 1 fm, Aspen 11 Stück D338e- Brüderſtraße

33 m. egen.Scheite, rm: ca. 30 Eichen (4 rw
Säulen), 6 Buchen, 3 Aspen.e en 1 v e Offene und geſuchte

i Stellen.27 hat. Bund Dornen.

bei Bitterfeld. nennen
Königliche Oberförſterei Zöckeritz

Beabſichtige mein Grundſtück in zweiter Verwalter und
Louisenstrasse 5 u. 6 ein womöglich unverheiratheter Auf-

herrſchaftl. Haus mit gr. ſchönem r zu n grr
L S Vſſerten mi ſchrif erhen te Lage m der Stabi 3 Zeugn. zu richten an AIbiu Kober,

V. schlegell. Erfurt, unter S. 100 [4171
e JWegen Mangel an Raum ſteht ein Verwalter Stelle Geſuch.

faſt neuer eleganter kleiner Break, Zum baldigen. Antritt ſucht ein
Naturholz mit HicoryholzRädern, ſehr thätige junger Mann welcher ſich
dauerhaft u. leicht, ein u. zweiſpönnig nichts Vorkommenden ſcheut und gute
zu fahren, für 450 Mk zu verkaufen. Zeugniſſe aufzuweiſen hat, als alleiniger,

S 5 od. zweit. Verwalter Stellung. WertheMerſeburg a. S., Sekaitenburg Fz Offerten erbitte unter G. H. 60
poſtlagernd Halle a. S. (4306

Malergehülfen u. An-
ſtreicher ſucht [4336

G. Wiesert. kl. Steinſtr. 1.

6 niederzu-
434

Eine neumilchende Kuh nebſt Kalb,
von zweien die Wahl, verk. 4299

Meissner in Teutſchenthal.
Ein Garnitur Polſtermöbel u. ein

Sopha Geiftſtr Tüchtige Maurer ſtellt ein.
V. Lucke, Riemeherſtr. 20.

Ein großer ſtarker Hund iſt billig 4206zu verkaufen. Zu erfragen in der Ex- r zdition dieſer Zeitun I. v Land u. Stadt-Wirthſchafterin.,pedition dieſer Zeitung unter faze Kochmamſells, junge Mädchen z.
Stütze d. Hausfrau, werden ge-

Ein ſtarkes, 10 Jahr altes Arbeits- ſucht u. nachgewieſen d. Pauline

r. 9.

Mittwoch zum Benefiz für Fr. Kugelberg: 27

Dritte Beilage zu Je 84 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 10. April 1887.

1 üchtiger junger Mann, theoretiſch
und practiſch gebildet, Sohn eines
größeren Gutsbeſitzers, ſucht Verwalter-
ſtelle. Ferner ſuchen Stellen:
1 OekonomieJnſpektor, 1 landwirth
ſchaftl. Buchhalter (dopp. Buchf. 20.),
der auch Hofverwalterdienſt mit über-
nimmt. Näheres bei 4347

C. W. Pabst, Bahnhofftr. 19.
Geſucht ein gewandter Arbeiter

zum Schneiden und Sägen von Rha
barber c. für NordAmerika; derſelbe
muß gut empfohlen Fein. [3839

Offerten unter M. 5801 an die
Annoncen-Erped. von d. Schlotte,

Bremen. [3839Für einen einzelnen Herrn unmöb-
lirte Wohnung (Stube u. 2 Kammern)
mit Bedienung zum 1. Juli er. geſucht.
Möglichſt Nähe der Bahn. Anmel-
dungen in der Exp. d. Ztg. unter P.

4852

Ein junger kräftiger militärfreier
Oekonom ſucht ſofort unter beſcheidenen
Anſprüchen Stellung als zweiter Ver
walter. Anfragen unter „No. 33
Verwaltergeſuch an die Expedition
der Eiſenacher Zeitung erbeten. [4277
där Pankgevchäſt en Mieſgem

wird ein
Lehrling zum ſofortigen

Eintritt geſucht. Off. bef. sub T.
b. 55938 Rudolf Mosse, Brüder
ſtraße 6. (4160Reiſender
der Branntwein, Liqueur-, Wein-
u. Cigaaren-Branche in erſterer
praktiſch erfahren mit prima Zeug
niſſen u. Referenzen wünſcht ſich zu
verändern. Gefl. Off. unter T. 85
an Rudolf Mosse, Frankfurt a

Einen Lehrling ſucht
Max Schöllner, Schloſſermeiſter

kl. Ulrichſtraße 22. [4316

Sattlerlehrling
ſucht L. Harniseh, Sattlermſtr.,
4322)] Herrenſtraße 11.

Sohn achtbarer Eltern als Lehr

ing ſucht zum baldigen Antritt

B. W eiss, Tapezier u. Dek ort

Sattlerlehrling ſofort geſucht.
Kunacdl, Sattlermeiſter,

4124 gr. Steinſtraße 33.
Ein kräftiger Burſche mit guten

Zeugniſſen wird dauernd geſucht
[4165 Wuchererſtr. 8.

Bäckerlehrling ſucht F.
gr. Steinſtr. 23.

Ein Kutſcher findet Stellung auf
Rittergut Kloſterroda bei Eisleben.
(Verheiratheter bevorzugt.) 29
Gesueht zum baldigen Antritt

eine tüchtige erſte Arbeiterin für ein
flottes Putzgeſchäft.

Penſion im Hauſe, dauernde Stel

Beyer,
(4358

ung.
Offerten mit Photographie, Zeug-

niſſen und Gehaltsanſprüchen unter
II. 18 poſtlagernd Arnſtadt in
Thüringen. [4276

Landwirthſchafterinnen, Kochmam
ſells, Köchinnen, Stuben, Haus
Küchen- und Viehmädchen bei
hoh. Lohn ſucht Fr. Beparade,
gr. Schlamm 4. [4305
Köchin, Haus u. Kindermädchen,
Hausknechte, Laufburſchen v. Lande
ſuchen Stelle durch Frau Ohme,
Mühlgafſſe 2. am Domplatz. Daſ.
gut möbl St. u. K. vornheraus 1 Tr.
ſof. zu bez. Mühlgaſſe 2. [4202

Geſucht 2 Kochmamſells, 1
Kochlehrling f. Hotel 1. R. 1

jüngere Verkäuferin als Lehrling.
e. Köchin m. mehrjährigen Zeugniſſen
u. Stubenmädchen ſ. Fr. Scholle
Leipzigerſtraße 11. 4197

Ein ordentl. Mädchen, 16--17 Jahre,
am liebſten vom. Lande, kann ſofort in
Dienſt treten Reilſtraße U

Für das Großherzogl. S. Land
krankenhaus zu Jena wird zum 1.
Mai eine unverheirathete Wärterin
geſucht. Lohn 180-240 Mk. 14144

Offene Stellen
für Landwirthſchafterinnen Köchinnen,
Hausmädchen, u. jüng. Dienſtmädchen
d. E. Wolfram, (Lerche) gr.
Schlamm 1. [4301

Pension.
Schulpflichtige Mädchen finden in

unmittelbarer Nähe der ſtädt. höh.

Fleckinger, große Ulrichſtraße
4, im „Neuen Theater“. [4158

Töchterſchule bei einer Lehrerin gute
Penſion mit gründlicher Nachhilfe.

Offerten unter S. D. 406 an
Haasenstein a Vogler, gr.Märkerſtraße 27 l erbeten. [4319

Zwei Schüler finden noch gute

Pension.
Beaufſichtigung u. Nachhilfe. Off. V.

d. d. Exp. d Zig. [4346
Sattlergeſelle kann ſofort eintreten b.

Kunadl, Sattlermeiſter,
4125] gr. Steinſtraße 33.
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Waldpflanzen- Verkauf.
J Von dem ſtädtiſchen Forſtreviere Burgaue können in dieſem Frühjahre durch

den Revierverwalter, Herrn Revierförſter Dietze im Forſthaus Burgaue bei
I Bbhlitz-Ehrenberg, nachſtehende Holzpflanzen
Baarzahlung oder Nachnahme, ſowie vorherige Anmeldung bezogen werden

u den beigeſetzten Preiſen gegen

à Hun-
öhe Stck.Stück. Holzarten. 7 dert

l. Laubhölzer.
a. Saatpflanzen.

15 000 I1-jährige Eichen, Quercus pedunculata robur. 15--20 60

15 000 2- n 25--3020000 1- Rvothbuchen, Fagus sylvatica 15--20 7515 000 1- Eſchen, Fraxinus excelsior. 10--15 140
25 000 2 n t N 40-50 6010000 1- Ahorn, Acer platanoides 2530 605 000 2- n 30--40 7510 000 1- eſchenblättr. Ahorn, Acer negundo 30--40 60

5 000 2 v e 3 t 50—60 75b. Heiſter und Alleebäume c.
5 000 zEſchen, Fraxinus excelsior 200--250 12
5 000 V n 300 400 l 7 25 T2 000 v 500-—600 60) 501000 Eſchenblättr. Ahorn, Acer negundo 200--250 25 20

1 000 t r 500--600 1 90200 Ahorn, Acer platanoides 400--500 80 75
100 Birken, Betula alba 300--400 60 501000 Linden, Tiba paryifolia 350--400 1)25 100

2000 Lindenbüſche, Tilia parvifolia 150--200 50 40
300 Ebereſchen, Sorbus aucuparia 300--350 50 402000 Kaſtanien, Aesculus hyppocastanum 200--250 15

LII. Naclelhölzer.
3 6000 Fichten mit Ballen, Pinus picea 75--125 50 40
h 22000 n n e 150 60 50m 200 n n r m 400--500 50 125Leipzig, am 28. Februar 1887. [186

Des Raths Foorſtdeputation.
Z e

Bekanntmachung.
hHerzoglich Anhaltiſche Domainenverpachtung.

I Lorwb,6 km von der nächſten Eiſenbahnſtation belegen, mit
1,4975 ha „5 Morgen 156 (0R. Hof- und Bauſtellen,

e

8,3778 332 146 Gärten,361,7502 1416 150 Aeckern, darunter Rübenboden,
20,2022 79 23 Wviieſen,12,6313 49 85 Hüutung,6,0049 19 108 bepflanzten Aengern u. Holzungen,146 OHbſt-Plantagen.

8008 22 129 Gräben und Teichen,
0,2851 1 21 Unland,0,6369 2 u 89 Wirthſchaftswegen,

417,159/ ha [633 Morgen 152 R. in Summa Areal
ſaat, Düngung und Pflugarten und dem Bauminventar, ſo
von Jahannis 1888 bis dahin 1906 öffentlich gegen das Meiſtgebot verpach-
tet werden.

Wir haben hierzu Jermin auf

Montag, den 25. April d. Js.
von Vormittags 10 bis 12 Uhr in unſerem im hieſigen Behördenhauſe be

h findlichen Sitzungszimmer anberaumt und laden Pachtbewerber mit dem
Bemerken ein, daß jeder Bieter ſich vor dem Termine über ſeine andwirth-

ſchaftliche Befähigung und über ein ihm zur freien Verfügung ſtehendes Ver
mögen von 100,000 in glaubhafter Weiſe auszuweſſen, auch zur Sicherung
ſeines Gebotes eine Caution von 30.0 .4 bei Herzoglicher Landeshauptkaſſe

hierſelbſt zu hinterlegen hat.
h Die Pachtbedingungen können in unſerer Canzlei während der Dienſt-

ſtunden eingeſehen, auch gegen Erlegung von 3-4 Abſchreibegebühren von der
ſelben bezogen werden.

Der jetzige Pächter, Amtsrath Lucanus, iſt von uns erſucht, den
Pachtbewerbern die n der Domaine zu geſtatten. (35

Deſſau, den 9. März 1887.

Herzoglich Anhaltiſche Finanz-Direktiou.
ckermann.

Bekanntmachung.
Herzoglich Anhaltische Domainen- Verpachtung.

Die im Kreiſe Cöthen, Herzogthum Anhalt, an der Eiſenbahnſtatton
Wulfen und ungefähr 9 Kilometer von der Stadt Cöthen belegene Herzog-
liche Landesdomaine Wulfen mit dem nahezu 4 Kilometer davon entfernt lie-
genden Vorwerk Bobbe ſoll mit einem Areale von

1,9980 ha Hof- und Bauſtellen,
4,2559 Gärten,

454,4226 Aeckern,
96682 Wieſen,

107,9367 raumer Hutung,
3,0784 bepflanzter Hutung,
5,1345 Obſtplantagen

10,6682 Gräben und Teichen,
1,9547 Wirthſchaftswegen,
0,2225 Unland,

599,2297 ha im Ganzen,
mit Wohn und Wirthſchaftsgebäuden und mit dem Feldinventar an Ausſaat,
Düngung und Pflugarten von Johannis 1888 ab auf 18 Jahre (alſo bis
Johannis 1906) öffentlich gegen das Meiſtgebot verpachtet werden.

Wir haben hierzu Termin auf

Dienstag, den 26. April d. J.
Vormittags von 10 bis 12 Uhr in unſerem Sitzungszimmer im Behörden-

hauſe hierſelbſt
anberaumt und laden hierzu Pachtbewerber mit dem Bemerken ein, daß ſich
jeder Bieter vor dem Termine über ſeine Befähigung als Landwirth, ſowie
über den Beſitz eines ihm zur freien Verfügung ſtehenden Vermögens von
200,000 in glaubhafter Weiſe auszuweiſen hat.

Die Pachtbedingungen können in unſerer Kanzlei während der Dienſt-
ſtunden eingeſehen, auch gegen Erlegung von 3 .4 Abſchreibegebühren von
derſelben bezogen werden.

Der Vertreter der jetzigen Pächter, der Amtsrath Hess'ſchen Erben
Amtmann Mess, iſt von uns erſucht worden, den Pachtbewerbern die Be
ſichtigung der Domaine zu geſtatten. [3680Deſſau, den 12. März 1887.

Herzoglich Anhaltiſche FinanzDirection.
Ackermann,

Stäcdtische Realschule.
Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 18. April,

Morgens s Uhr mit der Prüſfang der neu eintretenden
Schüler. Anmeldungen neuer schüler für die KlassenSexta, Quinta, Quarta und Untertertia nimmt der Unter-
weichnete in seiner Wohnung, Sophienstrasse 15, II. von
12 bis I Uhr entgegen. 13002Dr. Rreyer.

Die Herzoglich Anhaltiſche Landesdomaine Libbesdorf mit dem
erk Lauſigk, etwa 13 km von der Haupt- und Reſidenzſtadt Deſſau und

mit Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, dem Feldbeſtellungsinventar an Aus
ſoll auf 18 Jahre

Bekanntmachung.
Herzoglich Anhaltische Domainen- Verpachtung.

Die im Kreiſe Cöthen, Herzogthum Anhalt, nahezu 3 Kilometer von
der Eiſenbahnſtation Biendorf und 9 Kilometer von der Stadt Cöthen ent
re belegene Herzogliche Landesdomaine Crüchern ſoll mit einem
lreal von

1,5732 ha Hof- und Bauſtellen,
2,3955 ä

Remiſen und Holzungen,
raumer Hutung,
bepflanzter Hutung,
Obſtplantagen.
Gräben und Teichen,
Wirthſchaftswegen,

0,5882 Unland,
357,6468 ha im Ganzen.

mit Wohn und Wirthſchaftsgebäuden und mit dem Feldinventar an Aus-
ſaat, Düngung und Pflugarten von Johannis 1888 ab auf 18 Jahre, alſo
bis Johannis 1906, öffentlich gegen das Meiſtgebot verpachtet werden.

Wir haben hierzu Termin auf
Mittwoch, den 27. April d. J,

Vormittags von 10 bis 12 Uhr in unſerem Sitzungszimmer im hieſigen
Behördenhauſe anberaumt, und laden hierzu Pachtbewerber mit dem Bemer-
ken ein, daß ſich jeder Bieter vor dem Termine über ſeine Befähigung als
Landwirth, ſowie über den Beſitz eines ihm zur freien Verfügung ſtehenden
Vermögens von 150,000 in glaubhafter Weiſe auszuweiſen hat.

Die Pachtbedingungen können in unſerer Kanzlei während der Dienſt-
ſtunden o geßehen, auch gegen Erlegung von 3 -4 Abſchreibegebühren bezo
gen werden.

Der ierige Pächter. Oberamtmann Wurm, iſt von uns erſucht wor
den, den Pachtbewerbern die r der Domaine zu geſtatten.

Deſſau, den 12. März 1887.
Herzoglich Anhaltiſche Finanz-direktion.

ckermann.

Dekaguntmachung,
Herzoglich Anhaltische Domainen- Verpachtung.

Die im Kreiſe Bernburg, Herzogt um Anhalt, in der Stadt Güſten
belegene herzogliche Landesdomaine ſoll mit einem Areal von

3,5062 ha Hof und Bauſtellen,
1,8068 G

466,8731
1,5920

(0,9247 raumer Hutung
2,6450 Remiſen und Weidenhegern

477,3496 ha im Ganzen,
mit Wohn und Wirthſchaftsgebäuden und mit dem Feldinventar an Ausſaat,
Düngung und Pflugarten von Johannis 1888 ab auf 18 Jahre, alſo bis Jo-
hannis 1906, öffentlich gegen das Meiſtgebot verpachtet werden.

Wir haben hierzu Termin auf

Donnerstag, den 28. April d. J.
Vormittags non 19 bis 12 Uhr in unſerem Sitzungszimmer

im hieſigen Behördenhauſe
anberaumt und laden hierzu Pachtbewerber mit dem Bemerken ein, daß ſich
jeder Bieter vor dem Termine über ſeine Befähigung als Landwirth, ſowie
über den Beſitz eines ihm zur freien Verfügung ſtehenden Vermögens von
180,000 in glaubhafter Weiſe auszuweiſen hat.

Die Pachtbedingungen können in unſerer Kanzlei während der Dienſt
eingeſehen, auch gegen Erlegung von 3.4 Abſchreibegebühren bezogen

werden
Der jetzige Pächter, Amtsrath Br. Kranz, iſt von uns erſucht worden,

den Pachtbewerbern die Beſichtigung der Domaine zu geſtatten.
Defſſau, den 12. März 1887l

Herzoglich Anhaltiſche FinanzDirection.
ckermann.

ärten
Aeckern,
Wieſen,

[3582

bezirk des Königlichen Pisenbahn-Betriebsamte
(Wüttenberge-Leipzig.)

Umbau Bahnhof Halle.
Die Maurerarbeiten für die fünf öſtlichen Geleisbrücken der Unterführung der

Delitzſcherſtraße auf Bahnhof Halle ſind zu vergeben.
Preisverzeichniß, Bedingungen und Zeichnungen ſind gegen Einzahlung von

1,2 Mark von der unterzeichneten Wauinſpektion zu beziehen.
Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung der an-

erkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Auſſchriſt:
„Angebot auf Maurerarbeiten für die Unterführung der Delitzſcherſtraße“

3584 bis zum 15. April 1887 Vormittags 11 Uhr an uns einzuſenden.
Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle a S., den 30. März 1887.

Königliche Eiſenbahn-Bauinſpektion
(Cöthen-Leiprzig.)

13814

Pivenbahn-Directions-Bezirk Magdeburg
Die Lieferung von 5000 ebm Oberbaukies für die Bahnſtrecke von

Groß Weiſſandt bis Leipzig ſoll vergeben werden. Die Anlieferung muß
ſo erfolgen, daß directes Verladen auf Eiſenbahnwagen vom Lagerplatz aus
möglich iſt.

er Termin zur Einreichung von entſprechend bezeichneten Offerten iſt
auf Montag den 18. April er., Vormittags 10 Uhr im Büreau der un
terzeichneten Bauinſpection anberaumt.

Die Bedingungen und Offertenformulare können gegen Einſendung von
80 von dort bezogen werden.

gueieggrißt 14 Tage
alle a S., den 5. April 1887.

Königliche Eiſenbahn-Bauinſpection
Cöthen-Leiprig.

4153

lich meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden
verkauft werden:

Bau und Nutzholz-Auetion.
Grüäfl. v. d. Schulenburg'sches Forstrevier Klosterrode:

Am Freitag, den 15. April er.
von Morgens 9 Uhr an ſollen im Gaſthofe zum Edelgarten hierſelbſt öffent

Bedingungen

Im Forftort: Dicke Eichen:
216 Stück Eichen, 3-15 Meter lang, und 15-114 Centimeter ſtark

125 Buchen, 312 895132 Birken, 4—15 i II r 8—36
Die Hölzer lagern ca. 20-30 Minut. Entfernung v d. Chauſſee, auf welcher
de nächſte Bahnhof Rieſtedt in ca. 1 Stunde zu erreichen iſt.
iefere i

3735)

Auf WunſchProtocollAuszug gegen Zahlung der Copialien.
Blankenheim bei Rieſtedt (Halle-Nordhäuſer Eiſenbahn)

Lauchstädt, Förſter.

im Königreich Sachsen.Bad HieterEiſenbahnſtation zwiſchen Reichenbach in
Sachſen und Eger in Böhmen.

(1886 Frequenz: 5268 Versonen.)
Kurzeit vom 15. Mai bis 20. September. Für die vom 20. Auguſt

an Eintreffenden halbe Kurtaxe und ermäßigte Bäderpreiſe.
Alealiſch-ſaliniſche Stahlquellen; 1 in (die Salzquelle).
Trink- und Badekuren. Mineraiwaſſerbäder.en r Sprudelbäder.aus ſaliniſchem Eiſenmoor Täglich friſche Molken.

Telegraphen- und Fostamt.
Protestantischer und Katholischer Gottesdienst.

Seine Lage in reich bewaldeter, ozonreicher Gegend mit reinſter außer

Moorbäder

ordentlich belebenden Höhenluft von mäßigem Feuchtigkeitsgrade empfiehlt
aber Elster auch als Luft. Kurort, ſowie für Nachkuren nach dem Gebrauche

anderer Bäder. Mineralwaſſer- und Moorerde-Verſandt.
Frospecte gratis und franco. [306Königliche Bade- Direction

1 ev.

Hauſe.

ſonderem Eingange,
anderer Etage, z
Gefl. T w mit Preis unter H.
Brüderſtraße 6.

Vermiethungen.

Lade I gagrengender
heller

Stube mit oder ohne Wohnung per
1. Oktober zu vermiethen. Ich ver
lege mein Geſchäft in den Eckladen
des Herrn F. Sorge, gr. Steinſtr.

Ergebenſt [4268
Fritz BRehrens.

Schirmfabrik, gr. Ulrichſtr. 45.

Schöner Laden
mit Wohnung, auf Wunſch auch mit
einer für jedes Handwerk, auch Feuer
arbeit, geeigneten Werkfſtatt, iſt Ober
glaucha 18 billig zu vermiethen.

O. Stengel, Bahnhofſtr. r

Ein Laden i Strkezd
ſofort zu vermiethen. Zu erfragen bei
Rudolf Mosse, Brüderſerat et

Leipzigerſtraße 77.
1. Etage aus 8 Piécen nebſt Zube
hör per 1. Okt. a. e. zu verwiether

4

lerrschaſtliche Wohnung
9 Piegen und Badeeinrichtung Bern-
burgerſtraße, I. Etage iſt zum 1. Juli

1. Oktober zu vermiethen. Zu
erfr. bei Rudolf Mosse, Brüder
ſtraße 6. [4122Herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer,
Badeſtube c. I. April oder ſpäter z.
verm. 900 Mk. Heinrichſtr. 4 part.

(3:3: 03

Zwei Wohnungen Ziege
Preis 450 und 500 eine ſofort,
andere zum 1. Oktober beziehbar, in
unſerer Badeanſtalt Parkbad. [4248

Parkbad-Aktien- Geſellſchaft.

Heinrichstrase 5
l. und II. Etage zum 1. Oktober zu
vermiethen. Näheres parterre.

[4274
Herrſchaftliche Wohnung, beſtehend

aus Salon, 6 Stuben nebſt Zubehör.
Verſetzungsh. beliebig zu beziehen

4323] Hedwigſtr. 1.
Hochherrſchaftl. Parterrewohnung,
beſtehend aus Salon, 5 Zimmer, B d.,
Küche, Kammern c. in meiner an der
Steinmühle gelegenen Villa zu ver-
miethen. Preis 1650 Mark. [4201

H. Köchker.
3 feine gr. Büreau od. Geſchäfts

räume nebſt Zubehör ſofort zu ver
miethen. Wartinsgaſe

3761

I. Etage (Garten, Badeeinrichtung)zu vermiethen. Auskunft (408
Wuchererſtr. 32, parterre.

Eine Wohnung in der Gegend desFriedrichsplatzes, möglichſtHochvaterre

im Preiſe bis 550 zum 1. October
geſucht. Off. unter S. S. 2 an die
Expedition der Hall. Ztg. erb. [3948

Jn unſerem Hauſe, Königſtraße 26,
ſind die Beletage mit 9 heizbaren
Zimmern und die Parterrewohnung
zum 1. Juli erſtere auch früher
zu vermiethen. [4244Offerten erbitten wir uns in unſerm
Bureau Leipzigerplatz 2 b.

Wohnungen von 330 und 750 Mk.
ſind ſofort oder ſpäter zu vermiethen
4339] Landwehrftraßze 17.

Möbl. Stube verm. gr. Sch lamm 11.

Möbl. Zimmer Schmeerſtr. 26 11
[4284.

Niederlagsräume,
trocken und hell, gr. Hof mit zwei
Thoreinfahrten, Pferdeſtälle c. ver
miethet reſp. Contor 14295

Gr. Brauhausgaſſe 24.
R. MHädicke.

Fr. möbl. Zim., 1 oder 2 H. oder
Dame zu verm. Daſ. w. Tiſchg. angen-
297 Thurmſtraße 10 II.
Sophienſtraße 6 iſt die 1. Etage,

6 Zimmer, Kammern nebſt Zubehör
zu vermiethen und 1. Oktober zu be
Sehgp Näheres parterre bei Muſikd.

ohn. [3729
Ein penſ. Beam er ſucht Wohnung

mögl. Part., 1--2 Stuben, Kammer,
Küche u. Zub. im Neumarkt- Viertel.
Offerten mit Preisang. unter A. W.
Halle a. S. I. poſtlagernd.

[4330

Mieths-Geſuch.
Zum 1. Juli oder ſpäter er.

ſucht eine Weingroßhandlung
in der Nähe des Marktes, leb-
hafte Geſchäftslage, größere
Parterre-Räume, nebſt guten
Kelleranlagen und Wohnung
auf längere Jahre zu pachten.
Nähere Auskunft ertheilt R
Tischbein, große Märker-
ſtraße Nr. 14. [4304

Wohnung geſucht zum 1. Oktober
von kinderloſer Familie in ruhigem

4—-5 Zimmer mit Zubehör u.
außerdem 1--2 helle Zimmer mit be

wenn auch in
zu Bureauzwecken.

s 55942 an Rudolf Mosese,
4204

Wäſche z. W. u. Glanzpl. in u. g.
3066 d. H. w. angen. Thurmſtr. 10 II.

[4298
Redacteur: L. Lehmann in Halle Verlag der Actiengeſell

Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märke ſchyft „Halliſche Zeitung. Halle.raße 1, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.



Vierte Beilage zu 84 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

e Halle, den 9. April.
Politiſche Mittheilungen.

Aus den u r ſtatiſtiſchen Veröffent-lichungen über die Entwicklung des deutſchen
Handels im Jahre 1886 hinſichtlich der Mengen
aben wir bereits eine tabellariſche Zuſammenſtellung

veröffentlicht. Da die analoge amtliche Veröffentlichung
der Handelswerthe erſt im Juni zu erfolgen pflegt,
ſo dürfte vorläufig eine tabellariſche Schätzung der Werthe
für 1886 intereſſiren (die Tabelle iſt im Verlage von
Puttkamer und Mühlbrecht, Berlin erſchienen), welcher
die vom kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amte veröffentlichten
Ueberſichten zu Grunde liegen. Dieſe Schätzung liefert
Ergebniſſe, welche die wirthſchaftlichen Verhältniſſe in
einem überwiegend günſtigen, für einige Zweige ſogarüberraſchend günſtigen Lichte erſcheinen laſſen Es betrug

in, reſp. aus, dem freien Verkehr, einſchließlich Edel-
metall die

Einfuhr. Ausfuhr.Menge Werth Menge Werth
in 1000 kg Tauſende in 1 kg Tauſende

Netto Mk. Netto Mk.1886 16,940,488 2,955, 928
1885 17,867,330 2,989,969 18,814,023 2,915,257
1886 ,926,842 --,34,041 ,110,260 196,671

Die Einfuhr iſt hiernach im Jahre 1886 verglichen
mit dem Vorjahre gefallen, der Menge nach um ca. 5 pCt.,
dem Werthe nach um ca. 1,15 pCt. die Ausfuhr iſt ge
ſtiegen der Menge nach um ca. 0,6 pCt. dem Werthe
nach um ca. 6,7 pCt. Jm Jahre 1885 überſtieg der
Werth der Einfuhr den der Ausfuhr um 74,71 Mil-
lionen Mark, im Jahre 1886 dagegen führten wir für
156 Millionen Mark Waaren mehr aus, als ein.

Unter den Gründen für dieſen erfreulichen Wandel
unſerer Handelsbilanz von einer paſſiven im Jahre 1885
in eine aktive im Jahre 1886 dürfte an erſter Stelle die
Verbeſſerung der Lage der Produktion im zweiten Halb-
jahre 1886, das Weichen der Abſatzſtockung in wichtigen
Zweigen, wie der Eiſen und Textilinduſtrie zu erwähnenſein. Daß dieſer Umſchwung anhält, Jeweiſen die offi

ziellen Zahlen für die Ein und Ausfuhrmengen für die
beiden erſten Monate des laufenden Jahres, in denen
trotz der drohenden Kriegswolken die Ausfuhr von Fabri-
katen der Textilinduſtrie im Vergleich zu demſelben Zeit
raum des Vorjahres um 15,780 Doppelcentner zu, die
z um 310 Doppelcentner abnahm. Aehnlich iſt
das Verhältniß bei Eiſen und Eiſenwaaren.

Bei Vergleichung der Zahlen für die einzelnen
Waarengruppen fällt ferner vor Allem eine große Ab-
nahme der Getreideeinfuhr in die Augen, und zwar
von 2,293,966 auf 1,533,706 Tonnen; der Werth der
Einfuhr ſank um rund 91,3 Millionen Mark, der Werth
der Ausfuhr ſtieg um rund 7,5 Millionen Mark. Der
Werth der Fabrikate aus Getreide ſank bei der Einfuhr
um 2,5 Millionen Mark und ſtieg bei der Ausfuhr um
2,1 Millionen Mark. Unzweifelhaft iſt darin eine Wir
kung der Zollerhöhungen zu erblicken. Dieſer günſtige
Eindruck kann auch keineswegs durch die von einigen frei
ſinnigen Blättern vertretene Annahme getrübt werden, daß
eine Abnahme des Jnlandsverbrauchs von Getreide und
Mehl ſtattgefunden habe; denn nichts ſpricht für eine
ſolche Annahme, vielmehr iſt der Ausfall gegen früher
hauptſächlich durch die beſſeren Ernteergebniſſe gedeckt
worden. Der Werth der Zucker-, Syrup- und Me
laſſe-Ausfuhr iſt um 10,2 Millionen Mark geſtiegen.
Dagegen weiſt die Einfuhr wie die Ausfuhr gegohrener
Getränke ein ziemlich gleich hohes Minus von ca. 4 Mil-
lionen Mark auf. Der Ausfall beim Export fällt jeden
falls in erſter Reihe auf die Branntweinbrennerei,
deren Konkurrenzfähigkeit im Ausland fortdauernd von
den hohen Exportprämien, die Rußland zahlt, beeinträchtigt
wird. Ebenſo wenig erfreulich erſcheint auch die Lage
der deutſchen r Der Werth der Einfuhr von Vieh und anderen lebenden Thieren nahm um
beinahe 18 Millionen Mark zu, die Ausfuhr um über
15 Millionen Mark ab.

Die Ausfuhr induſtriekler Erzeugniſſe iſt theilweiſe
ſehr erheblich geſtiegen. Voran ſteht die Textilindu-
ſtrie, die insgeſammt für 31 Millionen Mark mehr ein-
und für 110 Millionen Mark mehr ausführte. Die Mehr-
einfuhr findet ſich namentlich bei Rohſtoffen und Halb-
fabrikaten; in Spinnſtoffen z. B. betrug ſie 13 Millionen,
in ſeidenen Garnen und Watten 24 Millionen Mark.
Dafür iſt u. a. die Ausfuhr ſeidener Zeugwaaren von
133,49 auf 163,63 Millionen, wollener Zeugwaaren von
159,01 auf 172,52 Millionen und von Strumpfwaaren
von 88,08 auf 104,00 Mill. Mark geſtiegen. Von Klei-
dern, fertiger Leibwäſche und Putzwaaren wurden im Jahre
1885 für 86,79 Mill. Mark, 1886 für 97,55 Mill. Mark
ausgeführt, von Spitzen, Stickereien und Blonden für
38,43 reſp. 59,27 Mill. Mark.

Von Rohſtoffen und Fabrikaten der chemiſchen Jn
duſtrie ſtieg die Einfuhr um 4, die Ausfuhr um 12 Mill.
Mark. Die HolzSchnitz- und Flechtinduſtrie führte
für 28 Mill. Mark weniger ein und für 2 Mill. Mark
mehr aus. Von Stein-, Thon-, Porzellan und
Glaswaaren iſt der Einfuhrwerth mehr als der Aus-
fuhrwerth geſtiegen. Von Leder-, Riemer- und Täſch-
ner- Waaren erhöhte ſich die Einfuhr nur um 806 000
Mark, aber die Ausfuhr um 13,95 Mill. Mark.

Was die Kohlen- und Metallinduſtrie betrifft,
ſo ſteht der Außenhandel mit Brennſtoffen nicht gut, es
wurden für 5 Mill. Mark mehr ein und für 2 Mill.
Mark weniger ausgeführt. Dagegen blieb die Ein und
Ausfuhr von Erzen ziemlich auf der frühern Höhe, fiel
die Einfuhr roher unedler Metalle um nahezu 2 Mill.
Mark und ſtieg die Ausfuhr um 3,7 Mill. Mark, hob ſich
die Eiſenwaarenausfuhr bei gleichzeitigem Sinken der Ein
fuhr um 13 Mill. Mark. Ebenſo ſtieg auch die Ausfuhr

18,924,283 3,111,928

Halle, Sonntag, 10. April 1887.

von Waaren aus anderen unedlen Metallen. Bei Ma-
ſchinen, Jnſtrumenten und Apparaten ſank die Einfuhr
mehr als die Ausfuhr, nämlich um 9,5 Mill. Mark gegen
über 2,7 Mill. Mark.

Als ein günſtiges z für unſere Conſumfähigkeit
erſcheint das auch in dieſem Jahre fortgeſetzte Steigen
der Einfuhr von Colonialwaaren, in denen wir alſo
weſentlich nur Verbraucher, keine Erzeuger ſind. JnKaffee, Kakao und Thee wurden an Rohſtoſten für 5 Mill.

Mark mehr eingeführt.
Freilich liegen dieſer Schätzung nur die für 1885 er

mittelten Preiſe zu Grunde. Wenn auch die Unterſchiede
der Waarenpreiſe für 1885 und 1886 im Ganzen nicht
erheblich ſein werden, ſo mag doch bei der nothwendigen
Berückſichtigung des Preisdruckes zu Anfang 1886 und
der Erholung der Preiſe in verſchiedenen Zweigen zu
Ende 1886, das definitive Reſultat für dieſes Jahr immer
hin von der vorliegenden Schätzung abweichen; ſo wird
z. B. der Werth der Getreide-Einfuhr für 1886 in noch
höherem Maße als oben angegeben, hinter dem von 1885
urückbleiben, da für 1886 geringere Durchſchnittspreiſe in
W gebracht werden müſſen. Jedenfalls aber werden

die Abweichungen nicht ſo ſtark ſein, daß das erfreuliche
Bild, welches auch von freiſinnigen Blättern anerkannt
wird, dadurch beſonders verändert werden könnte.

(Die „Frankf. Ztg.“ ſagt ſogar: „Auch aus dieſen
Notizen beſtätigt ſich der bereits früher erörterte Charak
ter des Jahres 1886 als der einer entſchiedenen Er-
holung von der Kriſe des Jahres 1885.“ Red.
der „Hall. Ztg.“)

Ewiger Friede, Abrüſtung und Krieg
vom chriſtlichen Standpunkt aus beleuchtet vom Diviſions

Pfarrer vbr. Rocholl.
(Schluß aus dem Hauptblatt der vorl. Ausgabe.)

II

Was nun die Größe der Heere anlangt, ſo an davon
ab, wie groß die Jntereſſen eines Volks und der Völker ſind,
welche geſchützt und vertheidigt werden müſſen. Die großen
Heere ziviliſirter Nationen der Jetztzeit entſtehen nicht in Folge
von irgend welcher Willkür, vielmehr aus der inneren Noth-
wendigkeit der Verhältniſſe heraus. Wenn wir Deutſche auch
nicht den Krieg wünſchen, ſo tritt doch, wenn er einmal unab-
weisbar geworden, das ganze Volk unter die Waffen, weil
eben alle Lebensintereſſen von dem Kriege berührt werden.
Die Größe des ſtehenden Heeres hängt von der Lage des
Vaterlandes ab, ob es große und mächtige Nachbaren hat, ob
es von der Natur geſchützt und gedeckt iſt. Wie ungünſtigt
liegt Deutſchland im Vergleich zu anderen Staaten. die nur eine
kleine Armee aufzuſtellen haben. Die Lage Amerika's und
Englands z. B. zwingt deren Bewohner nicht zu großen mili-
täriſchen Ausgaben; es müßte denn für die Flotte ſein, durch
welche ſie feindliche Angriffe allein abwehren können, wie denn
auch die engliſche Flotte um 4000 Geſchütze größer iſt als die
Frankreichs. Deutſchland hat die denkbar ungünſtigſte Lage; es
liegt im Zentrum der europäiſchen Völker. es iſt von Natur
nach allen Seiten nur wenig geſchützt; ſeine Nachbarn Rußland,
Oeſterreich und Frankreich unterhalten große ſtehende Heere
und können es zu jeder Zeit beunruhigen; es müßte nach unſerem
de fen noch ein viel größeres Heer haben, als es bisher

eſitzt.
Und ferner! Was für die Kriegsetats verausgabt wird, das

erſparen wir im Kriege ſelber wieder. Man denke an Nord
amerika, wie theuer es beim Kriege gegen die Südſtaaten den
Mangel eines ſtehenden Heeres an Geld, Zeit und Menſchen-
leben hat bezahlen und büßen müſſen. Der Krieg wäre weit
eher beendet worden, wenn gleich zu Anfang nur eine annähernd
ſo große Truppenmaſſe wie zu Ende auf die eine geſtellt
worden wäre. Ja, wir ſagen mit Reichenau: Beſſer große
Heere und kurze Kriege, als umgekehrt kleine Heere und lange
Kriege.Koch unſerem Dafürhalten, nach den Geſetzten der Logik,
nach der Erkenntniß der nothwendigen Uebel in vieſer an Anor-
malem überreichen Welt iſt die „Abrüſtungsidee“ eben bloß eine
Jdee. Solange die Menſchen dieſelben bleiben in ihren Wün
ſchen, Neigungen, Jdeen, Leidenſchaften und Bosheiten, ſolange
ſind Urſachen zum Kriege da. Si vis pacem, para bellum. Der
Krieg iſt weiter nichts, als die letzte entſcheidende Jnſtanz bei
einem Rechtsſtreite zwiſchen zwei Völkern, die dadurch gleicher
maßen ein Gottesurtheil provoziren. Solange es noch eine
Geſchichte giebt, wird der Krieg die Bahnen derſelben bereiten;
denn alle großen Jdeen, welche einen Fortſchritt in der Menſch
heitsentwickelung bedeuten, ſind niemals ohne Kampf zum Durch
bruch gekommen. Jſt die Geſchichte das Weltgericht und
wer möchte das leugnen dann iſt unter Umſtänden auch ein
Exekutionsverfahren nothwendig, und dies wird eben vollzogen

durch den Tr tAngeſichts dieſer dira necessitas, dieſer ſchrecklichen Gewiß
heit und Nothwendigkeit, daß Krieg ſicherlich unſerer harret,
kommen wir zur Hauptfrage: „wie iſt der Krig vomchriſt-
lichen Standpunkt aus zu beurtheilen

Das iſt unbeſtreitbar, daß der lebendige Chriſt, als Jünger
Jeſu Chriſti, der darnach ſtrebt, mit Gott und ſeinen Mitmen-
ſchen im Frieden zu leben, und der im Sinne ſeines Meiſtersſich peſſeißigt, nicht Böſes mit Böſem zu vergelten. keine Freude
an dem Kriege haben kann wie er die Sünde haßt, ſo auch
das aus der Eigenſucht hervorgehende Uebel, den Krieg. So
viel in ſeinen Kräften ſteht, ſpricht er und handelt er, um dem
Kriege zu ſteuern. Aber wenn nun der Krieg trotz ſeiner
Wüuſche gleichſam über ſeinem Kopf entſteht, wie wenn Feuer
trotz aller Wachſamkeit ausbricht, wie iſt ſeine Stellung zu ihm,
darf er an demſelben Theil nehmen?

Verbietet etwa das Chriſtenthum den Kriegsdienſt? wie die
Quäker und Mennoniten lehren, die ihn für unvereinbar mit
dem Berufe eines Chriſten halten und ſich auf bibliſche Aus-
ſprüche berufen, z. B. auf das Wort des Herrn: „So dir
jemand einen Streich giebt auf deinen rechten Backen, dem biete
den andern auch dar?“ Ganz richtig ſagt Martenſen in ſeiner
Ethik: „Dieſe Anſchauung beruht auf einer Verwechſelung der
Gemeinſchaft der Heiligen, des Reiches der höheren und geiſt-
lichen Gerechtigkeit, in welchem die evangeliſche Geſinnung
herrſchen ſoll, und wo in den individuellen Verhältniſſen die
Ermahnung des Herrn ihre Anwendung findet, und des Staa-
tes als des Reichs der äußeren Gerechtigkeit, in welchem das
Geſetz und das Schwert herrſchen müſſen. Fragen wir die
Schrift, ſo erklärt ſie nirgend den Kriegsdienſt für Sünde.
Weder Johannes der Täufer, noch der Herr, noch die Apoſtel
fordern von den Kriegsleuten, die ſich bekehren, daß ſie den
Abſchied nehmen und den Soldatenmantel ablegen ſollen.
Soldatenthum und Chriſtenthum ſtehen nicht im
Gegenſatz zu einander. ſchließen ſich nicht aus, ergänzen ſich
vielmehr, wie es denn merkwürdig iſt, daß grade Vertreter des
Militärs unter den erſten, ritterlichen Bekennern Chriſti zu
finden ſind. Denn das Schwert der Obrigkeit, welche Gottes
Dienerin iſt, welche im Namen des Allerhöchſten Recht, Geſetz
und Ordnung ausübt, iſt kein Mörderſchwert. Recht erwecklich
ſind die köſtlichen Worte, welche Luther in ſeinem Traktat,
„ob ein Kriegsmann in einem ſeligen Stande
ſein kann als Gebet dem chriſtlichen Kriegsmann
empfiehlt. Unter anderm ſoll er ſeinem Gott dafür

danken, daß er die Gewißheit habe. daß der Kriegs
dienſt keine Sünde vor Gott ſei. Dieſe Freudigkeit muß einSoldat auch empfinden, ſelbſt wenn er perſönlich den Glauben

hätte, daß der Krieg, in deſſen Dienſt er gezogen, ein unge
rechter wäre; wie denn im Jahre 1866 manche Leute im Vater
land den Krieg Preußens gegen Oeſterreich nicht genügend
motivirt fanden. Ein Chriſt hat zu gehorchen der Obrigkeit,
die Gewalt über e hat, mag ſie nun gen den innern Feind
oder gegen den äußern das Schwert ziehen laſſen. Aber dieſe
Freudigkeit wird ſich erſt recht einſtellen bei der Einſicht, daß

ar mancher Krieg ſich mit den Forderungen und
wecken des Chriſtenthums verträgt, indem er im

Dienſt der Sache Gottes und mit den Waffen der
Gerechtigkeit geführt wird.

Leider findet ja ein ſchrecklicher Mißbrauch des Gottes
ſchwertes ſtatt. Raub- und Eroberungskriege zum Zweck
der n erung eines Landes und der Vernichtung der
wohner. wie z. B. Ludwig IV. von Frankreich ſie liebte, An
griffskriege zum Zwecke dynaſtiſcher Jntereſſen, wie
1870 Napoleon III. einen ſolchen gelt Deutſchland in Scene
ſetzte, Rachekriege, wie die heutigen in der
Gegenwart gegen uns planen, ſind ein Greuel in Gottes Augen,
eine entſetzliche Sünde. Nein, nur der Krieg, der für die
höchſten und wichtigſten Güter der Nation, pro aris et foeis,
das Volk in Waffen ruft, nur der Nothwehr- und Schutz
krieg iſt chriſtlich erlaubt und ſogar geboten. Was im Privat
leben die Nothwehr, das iſt im Völkerleben der Krieg. Wenn
eine Obrigkeit in chriſtlichem Sinne alle Mittel verſucht hat,
den Nachbar zu begütigen und den Frieden aufrecht zu erhalten,
dann wird es ihre heilige Pflicht werden, zum Schutz der
Grenzen, zur Abwehr der Bosheit des Feindes alle ſtreitbaren

zum Kampf auf Leben und Tod, zum Kriege mobil
zu machen.
Freilich der Begriff des Vorthetg gengres re bezieht ſi

nicht bloß auf die Fälle, in denen es ſich um Abwehrung ein
direkten Angriffs handelt, ſondern er erſtreckt ſich auf andere
Kriegsfälle. Zuweilen iſt auch ein Angriffskrieg ſittlich gerecht-
fertigt und nach chriſtlicher Grundanſchauung erlaubt. Wenn
ein Nachbarvolk, wie die Franzoſen in der Gegenwart, die be-
ſtimmte Abſicht verräth, bei günſtigen Gelegenheit über das
andere wenn es zu dieſem Zwecke ungeheure
Rüſtungen betreibt, wodurch allenthalben in der Welt Unfriede
geſäet wird, wenn es Koglitionen mit feindlichen Mächten ein-
eht und ſo die politiſche Entwicklung anderer Staaten a
o kann es zur Pflicht werden, dieſem Unholde durch Krieg
zuvorzukommen. Auch der Eroberungskrieg kann zur ge-
bieteriſchen Pflicht werden, wenn das feindliche Volk ein Centrum
revolutionärer, ſozialiſtiſcher, Throu und Altar anderer Nationen
zerſtörender Bewegungen und Ausbrüche wird. Muß nicht das
Feuer des Nachbarhauſes gelöſcht werden, wenn man ſein
eigenes Haus vor dem Untergange retten will? Die Sicherung
der eigenen h Exiſtenz erfordert es, den friedloſen
Nachbar auf lange unſchädlich zu machen. Jn dieſem Sinne iſt
der Jnterventionskrieg erlaubt, den Großmächte unter-
nehmen für die Regierungen kleiner Staaten, in denen die
Revolution ihre Schrecken eitfaltet und den Umſturz aller Ver
hältniſſe herbeiführt; es muß mit den Mitteln der Gewalt in
der Hand des Mächtigen Ruhe und Friede hergeſtellt werden.
Die ziviliſirten Staaten haben in der Gegenwart in ihren
Intereſſen einen ſo innigen Verkehr und Zuſammenhang daß
ein jeder Kriegsfall die Ruhe aller bedroht. Können entſtehende
Konflikte nicht auf friedlichem Wege geſchlichtet werden, dann
kann es Pflicht für ein Volk werden, kraft eines Schutz und
Trutzbündniſſes für ein befreundetes, in Kriegshändel ver
wickeltes, ebenfalls die Waffen zu ergreifen. Dieſer S könnte
für Deutſchland eintreten, wenn Rußland und Oeſterreich im
Orient aneinanderſtießen. Deutſchland könnte nicht ruhig zu
ſchauen, wenn Oeſterreich zerſchlagen würde; ſeine eigenen
t erheiſchten es, an der Seite ſeines Bundesgenoſſen
zu fechten.

Doch bei allen dieſen Arten von Kriegen muß der Charakter
durchſchlagend ſein, daß ſie im Grunde genommen doch Defenſiv-
kriege ſind und bleiben, und ihr Zweck darf kein anderer
ſein, als die Vertretung des Rechts und die v
des Friedens unter den Nationen. Das gebietet da
Chriſtenthum, den Krieg des Friedens wegen ausſchließlich und
allein zu führen.

Iſt nun von der rechtmäßigen Regierung eines Landes der
Krieg erklärt oder die Herausforderung zu demſelben ange-
nommen. dann hat der chriſtliche Soldat oder Bürger die
heilige Pflicht, mit allen Kräften Leibes und der Seele an dem
ſelben Theil zu nehmen. Jm Blick nach oben die Dinge be
trachtend, in dem Kriege eine Schickung Gottes ſehend, eine
Geißel für die Sünde, eine Prüfung in der Trübſal hält ein
chriſtliches Volk einen Bußtag: „Wir haben geſündigt, er-
barme dich o Herr!“ einen Bettag; „Herr hilf: der Sieg
kommt von dir!“ Doch es heißt alsbald „bete und arbeite!“
Ein jeder wird mobil gemacht, ein jeder bekommt ſeinen Poſten,
ein jeder nimmt nach ſeinen Kräften und nach ſeinen Verhält
niſſen direkt oder indirekt an der Vertheidigung des Vater
landes, Theil.

Die Mobilmachungsordre geht freilich zunächſt an das
Volk in Waffen, an den Theil der Männer, welcher durch den
militäriſchen Dienſt wehrfähig und kriegstüchtig W ärn iſt.
Sie haben eine großartige Aufgabe, einen hehren Beruf zu er
füllen, ihr eigenes Leben einzuſetzen, um das Vaterland vor dem
Angriff des wilden Feindes zu retten; ſie haben ſich aufzu
opfern. Das Bewußtſein von dieſem herrlichen Liebeslauf kann
ein Söldnerheer icht haben, das auf den wilden Kriegsruf
eines tollkühnen Führers ſich zuſammenfindet, wohl aber ein
disziplinirtes Heer, das auf der allgemeinen Wehrpflicht
baſirt, beſtehend aus den Söhnen aller Bürger, aus denen des
Fürſten wie denen des gemeinen Mannes. Die allgemeine
Wehrpflicht bringt einen durchaus chriftlichen Zug in unſer
deutſches Heerweſen. Abgeſehen davon, daß ſie den Soldaten
ſtand zu einem Ehrenſtand erhebt, daß ſie die Armee zu einer
Schule der Ordnung, des Anſtandes, des Pflichtgefühls und des
Gehorſams ausbilden läßt, giebt ſie ſelbſt eine Schutzmauer
gegen den Krieg. Sie läßt keinen leichtfertigen Vorwand zur
Kriegserklärung W ſie verwirft jedweden Eroberungskrieg, ſie
dringt auf Menſchlichkeit; denn die Söhne, welche für den
Frieden geboren und erzogen, kraft der allgemeinen Wehrpflicht
des Kaiſers Rock anziehen, nehmen nur die Waffen mit Luſt
zur Hand, wenn es ſich um die Rettung und um die Ehre des
Vaterlandes handelt.

Eine Mobilmachungsordre geht indirekt auch an
alle, die zurückbleiben,; ſie ſollen ſich als chriſtliche Burger
verdient machen, indem ſie alle Obliegenheiten beſorgen zur
Unterſtützung des im Felde ſtehenden Heeres und zur Ordnun
der heimathlichen Verhältniſſe. Das Gebet der Frauen un
Männer folgt dem tapfern Krieger bis in die Schlacht. „Gold
gab ich für Eiſen“, das bleibt die Loſung der opfertüchtigen
patriotiſchen Jungfrauen und Frauen, deren Treue daheim am
Herde erprobt wird. Sie pflegen in chriſtlicher Liebe und Treue
den verwundeten Soldaten wie ihren Bruder.

Obwohl das Bild eines mobil gemachten Volkes etwas er
hebendes hat, worüber unſere Dichter gar ſchöne Geſänge an
geſtimmt haben, ſo darf, man ber allem patriotiſchen Hochgefühl
und vaterländiſchen Aufſchwung die Schrecken des Krieges nicht
überſehen, die Bilder der Schlachtfelder mit den bleichen Ge
ſichtern der Erſchlagenen, die Klage um dieſelben daheim, wie
man klagt um meint Kind „Wie ſind die Helden gefallen und
die Streitbaren umgekommen!“

Und angeſichts dieſer Schrecken, iſt es eine dringende Noth
wendigkeit, daß, wenn wir die Kriege auch nicht ganz bannen
können, wir doch, von dem Geiſte des Chriſtenthums geleitet
darauf ſinnen und dringen, daß die Kriege humaniſirt
werden. Man ſoll bedenken, wie koſtbar ein jedes Menſchen
leben iſt! Der wehrloſe Feind hört ja auf ein Feind zu ſei
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Fs ſagte Kaiſer Wilhelm am 21. Juli 1870 in ſeinem
Aufruf zum Buß und Bettag, Gott möge uns Gnade geben,
daß wir uns auch gegen unſern Feind als Chriſten beweiſen.
Das rothe Kreuz werde ein Panier gegen alle Völker

Gewiß hat Luther recht, wenn er ſagt, man muß den Krieg
mit männlichen Augen anſehen und darf nicht nur daran denken,
welche große Plage der Krieg ſei, ſondern auch daran, welcher
Poßen Plage mittels des Krieges ein Ende gemacht werde.

er Krieg hat ja auch ſeine weckende und reinigende Wirkung,
namentlich auch eine religiöſe. Er lehrt beten und die Augen
erheben zu den Bergen, von welchen uns Hülfe kommt; er giebt
die Gewißheit, daß die Menſchenherzen und die Völkerſchickſale
allein von dem Rathſchluß des Allerhöchſten abhängen und ge
lenkt werden. Jawohl, der Krieg hat auch ſein Gutes,
auf allen Gebieten des Volkslebens wirkt er, indem er neuen
Aufſchwung giebt. Und trotz alle dem, wir werden mit dem
alten Gebete ſprychen müſſen: „Vor Krieg und Blutvergießen
bewahre uns lieber Herre Gott

Uns dünkt, die Zeichen der Zeit ſind Mahnzeichen für alle
hriſten im deutſchen Vaterland wie außerhalb ſeiner Grenzen
ehende Heere von Betern zuſammenzurufen, welche ge-

meinſam vor den Thron der Gnade treten, eingedenk der Mahn-
ung des Apoſtels: „So will ich nun, daß die Männer beten
an allen Orten und aufheben heilige Hände ohne Zvweifel.“
Daß uns doch nicht erſt die Sturmglocken, die heulend zum
Kriege dröhnen, zu Betern machen möchten, etwa an einem
m. v Buß und Bettag!ollte aber nach dem Rathſchluß Gottes unſer Kaiſer ſich
genöthigt ſehen, uns unter die Waffen zu rufen, dann thun wir
als Chriſten nach jeder Richtung unſere Pflicht, in guten wie
in böſen Tagen, Auch in den Kriegesſtürmen bleibe die innere
Waffenrüſtung eines Chriſten blank und makellos: „So ſtehet
nun, umgürtet eure Lenden mit Wahrheit und ange-
n mit dem Panzer der Gerechtigkeit, und an den

einen geſtiefelt als fertig zu treiben das Evan-gelium des Friedens. Nehmt den Helm des Heils
Schwert des Geiſtes, welches iſt das Wort

ottes!

Heer und Marine.
Blücher war ſeiner Neigung und Lebensrichtung

nach viel weniger Soldat von Fach als irgend einer
der anderen preußiſchen Heerführer ſeiner Zeit. Er war
der Gutsherr und Lebemann, dem es zu Hauſe keine
Ruhe ließ, wenn der Feind zu bekämpfen war, der aber
im Frieden, wenigſtens in den letzten Jahrzehnten ſeines
Lebens, die Uniform gern wieder auszog. Er beſaß nicht
nur militäriſchen Scharfblick, ſondern er beurtheilte auch
z. B. die ränkevolle franzöſiſche Politik, welche den Tag
von Jena vorbereitete, vollkommen richtig zu einer Zeit,
wo man ſich in Berlin meiſt noch nicht darüber klar war.
Die unverwüſtliche Tüchtigkeit, die goldechte Kernigkeit
ſeines Weſens tritt uns in ſeiner neuen Biographie unver-
fälſcht entgegen. Namentlich aus ſeinen Briefen lernen
wir ihn kennen. Der der Biographie in der Nachbildung
beigefügte eigenhändige Brief, den er nach derSqhlacht bei Leipzig am 20. Oktober an ſeinen Freund

Bonin nach Stargard ſchrieb, möge, da er minder bekannt
iſt, hier wörtlich Platz finden: „Die 2 großen und
Schönen tage ſind verlebt, den 18. und 19. Fihbl der
ge Coloss wie die Eiche vom Stuhrm, er der große

iran hat ſich gerettet, aber ſeine knappen ſind in unſern
henden. Poniatoffsky wurde Blessirt und iſt ertrunken
man glaubt Augerau des gleichen Rennie und Lauriston ſind
gefangen, der erſte iſt Blessirt, den 19. wurde zu ende
des kampffes Leipzig mit Stuhrm und großer uf Opffrung

enommen, man wollte Leipzig in brand ſchiſſen ich widerſegte mich die Ruſſiſchen Batterien und ſie durften nuhr

mit kugell Schiſſen. an meiner ſeitte drank die Ruſſiſche
Infanterie zu erſt in die ſtadt, an der anderm ſeitte die
brawen Pomern, es war ein kampff ohne gleichen, 100
Canonen ſind in Leipzig genomen, unſre monarchen
daß heißt der oſtreichſche, der Ruſſiſche kaiſer und unſer
könig haben mich uf offenligen margte gedankt Alexander
drückte mich ans HErtz. Schon am 16. lifferte ich allein
bey den dorffe Moeckern eine Schlacht, und Schmiß die
Franzosen in Leipzig einige 40 Canonen verſchiedene
Fahnen ein ahdler, und gegen 4000 gefangne Fillen in
meine hende. Dieſer tag wahr die einleittung zu den
Vollgenden. ich marcehire dieſen augenblick wider ab, um
den Feind bey Merseburg wider zu faſſen wo hin er
marehirt iſt meine Expedition geht durch Thuringen
die große arme uf Würtzburg. Der könig von Saxen
iſt hir gefangen genomen. lebe wohl ich bin ſo matt daß
ich am gantzen leibe zittrre. deine x gemahlin küſſe
ich die hende vor ihren Schönen brief den ich heillig uf

bewahre. rn
Familie, lebenslang dein treüeſter Blücher.“

Deutſchl and. Die mit dem 1. April d. J. in Kraft
getretene Neuformation des deutſchen Heeres und die
daran geknüpfte veränderte Stellenbeſetzung in demſelben haben
in der ſoeben in neuer Auflage erſchienenen Veröffentlichung
der Buchhandlung A. Bath, Berlin: „Eintheilung und
Standquartiere des deutſchen Heeres und der
kaiſerlichen Marine. Revidirt bis zum 1. Avril 1887 von
C. A.“, umfaſſende Berückſichtigung gefunden. Die „Eintheilung
u. ſ. w.“ iſt ſomit in ihren 21. Jahrgang eingetreten; ſie gewährteinen raſchen Einblick in die Verhältniſſe des deutſchen Heeres,

berückſichtigt auch die dem preußiſchen Kriegsminiſterium nicht
unterſtellten Heerestheile der Königreiche Baiern, Sachſen.
Würtemberg, und man kann infolge zweimaligen Exrſcheinens
im Jghre leicht auf dem laufenden erhalten werden. Dies alles
ſind Vorzüge vor der „Rang und Quartierliſte der königlich

reußiſchen Armee welche der Vollſtändigkeit halber noch die
nſchaffung des „Militär-Handbuchs für das Königreich Baiern“,

der „Rangliſten der kgl. ſächſiſchen Armee und des „13. (könig
lich würtembergiſchen) Armeecorps“, ſowie der „Rang und
Quartierliſte der kaiſerlichen Marine“ bedingt.

Rum änien. Die Kriegsverwaltung ſoll die dem-
nächſtige Vermehrung des Standes der Cavallerie-Regimenter

um 8 Escadronen und bei den Artillerie Regimentern um
8 Batterien in Ausſicht genommen haben.

Halle, den 9. April.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Kunſtgewerbe-Verein. (Schluß aus der l. Ausgabe.)

Gemeinſchaftliche Sitzung des Vereins fürAm Schluſſe des Jahres 1885 zählte der Verein 431 Mitglieder.
Es ſchieden im Jahre 1886 aus: durch Tod 6, durch Wegzug 11,
freiwillig 21 und traten neu hinzu 54, ſodaß am Schluſſe des
Jahres 1886 der Verein 447. mehr gegen das Vorjahr 16 Mit-
glieder, zählte. Der Verein iſt der relativ ſtärkſte in Deutſchland,
nach ihm rangiren erſt die Kunſtgewerbevereine zu München,
Berlin u. ſ. w. Der Jahresbericht wird den Mitgliedern dem
nächſt gedruckt und zwar wieder mit einem doppelten Namens
verzeichniß der Vereins angehörigen zugehen. Die regelmäßig

ße alle guhten Freünde beſonders deine

Namens der Jnnung für ſeine freundlichen

ſchen Fürſten vom Bildhauer Walther in Dresden herrührend,
bewundert haben, der ein Kunſtwerk

Siemering'ſchen Frieſes gewandt hatte, würde ſolchen für ge-
nannte Summe gern hier zur Ausführung bringen.

und 10--11 Fuß Höhe haben müßte. Zwei im
vorgefundene Fragen wurden beantwortet und zum Schlußuß die
Verſteigerung von illuſtrirten Zeitſchriften des vergangenen
Jahres aus dem Vereins-Leſezirkel vorgenommen. ß

Die Halle'ſche Böttcher-Jnnung hielt am Mitt-
woch Abend im Reſtaurant zum „Eiskeller“ ihre zweite dies
jährige Quartalverſammlung ab, in welcher u. A. auch Herr

Stadt ath Keferſtein anweſend war. Der Genannte ließ ſich
über das Jnnungsweſen des Näheren aus und nahm die Wahl
des Vorſtandes vor, wie dies bei jeder auf Grund der von
der Königl. Regierung genehmigten Statuten konſtituirten
Jnnung gebräuchlich iſt. Gewählt wurden die Herren Böttcher
meiſter Hädecke zum Obermeiſter, Günther als deſſen Stell
vertreter, Bratengeyer als Schriftführer, Rother alsKaſſirer, Arndt und Fiſchbeck als Beiſitzer. Herr Stadtrath
Keferſtein bewillkommnete die neu konſtituirte Jnnung
und machte die Mittheilung, daß nach den im Stadtarchiv vor
gefundenen Schriften die BöttcherJnuung wohl die älteſteSan unſerer Stadt ſei, die zurückweiſt auf das Jahr 1675.
Der Obermeiſter dankte dem Herrn Ma n

orte. Bei Be
ſprechung ſonſtiger Vorlagen wurde die erfolgte Einladung
zum Beitritt zu dem Provinzialverbande deutſcher Böttchermſtr.
abgelehnt.

Erdkunde und des Halleſchen Kolonialvereins.
Mittwoch, den 6. April.

Nach der Vorlegung der altperuaniſchen Mumie durch
Herrn Geheimerath Welcker that der Vorſitzende Herr Prof.

abgehaltenen Monatsverſammlungen waren im Durchſchnitt
von 70 Mitgliedern beſucht. Jn denſelben wurden größere
Vorträge von den Herren Profeſſoren Heidemann Goſche
und Brauns, kgl. Bauinſpektoren Niemann und Peltz,
Maurermeiſter Albrecht, Jngenieur Meiſel und Rentier
Otto, ferner eine Anzahl kleinerer Vorträge, Beſprechungen
über erlaſſene Concurrenzen, ausgeſtellte Gegenſtände im Frage
kaſten vorgefundene Fragen 2c. gehalten, kurzum den Mitgliedern
ſtets viel Unterhaltendes und Belehrendes geboten. An Con
currenzen hat es im verfloſſenen Jahre nicht gemangelt. Eswurden dem Verein dafür zur Verfügung geſtellt 829.75 .4,
wovon er für Preiſe ausgab 795 ferner eine Anzahl große
und kleine Vereinsdiplome zur Vertheilung brachte. Der Be
richt gedenkt ſodann zweier Jnſtitute, die vom Verein mehr oder
weniger unterſtützt werden und befriedigende Reſultate aufweiſen
können. Es ſind dies das ſtädtiſche Muſeum für Kunſt und
Kunſtgewerbe und die gewerbliche Zeichenſchule.

mit
eigenes Bibliothek- und Leſezimmer im alten Waagegebäude er
halten, das von den Mitgliedern nur noch fleißiger benutzt
werden muß. Mit einem Dank an die Preſſe, die ſich dem
Verein gegenüber ſtets in wohlwollender Weiſe geäußert, ſchloß
der beifällig entgegengenommene Jahresbericht. Nach dem
Kaſſenbericht pro 1886 betrug die Geſammteinnahme 3895.76
die Geſammtausgabe 2537.04 Beſtand 1360.72 gegen
489,31 im Vorjahre. Der Etat pro 1887 in Einnahme und
Ausgabe mit 2760,72 .4 balancirend, wurde genehmigt. Die
nach dem Turnus ausſcheidenden Herren Profeſſor Dr. Heide-
mann, Graf v. Hohenthal-Dölkau, Fabrikbeſitzer Hübner,
Maurermeiſter Kuhnt, Rentier Otto, Tiſchlermeiſter Schön
brodt und Steinmetzmeiſter Schober wurden wieder und
Herr Profeſſor Dr. Goſche neu in den Vorſtand gewählt.
Herr Jngenieur Meiſel, der Vorſteher der gewerblichen
Zeichenſchule, machte recht intereſſante Mittheilungen über die
hieſige Wildhagen'ſche FrauenJnduſtrieſchule, deren Lehr
methode eine vorzügliche ſei. Eine Collection Seiden- und
Goldſtickereien, hervorgegangen aus dieſem Jnſtitute, lagen aus
und wurden von dem Vorgenannten des Näheren beſprochen.
Schließlich wurde noch zum Beſuch der genannten Schule (Ecke
der Friedrichsſtraße und des Weidenplans) und zur Beſichtigung
der in derſelben gefertigten verſchiedenen weiblichen Handarbeiten
eingeladen. Herr Bildhauer t gab einige Erklärungen
ab über im Lokale ausgeſtellte von ihm gefertigte Modelle, zur
Ausführung in Zinkguß oder Terracotta geeignet. Die Modelle,
Gegenſtände für das Haus, den Garten und d be
treffend, fanden allgemeine Beachtung und günſtige Beurtheilung,

Herr Rentier Otto berichtete über den „Sie mering'ſchen
Fries“, welcher ſich nur noch in Zeichnungen und Abbildungen
erhalten hat. Jm Locale war ein diesbezüglicher Stich in drei
Blättern, den Herr Otto des Näheren beſprach, ausgehängt.
Herr Maurermeiſter Conrad in Zörbig hat ſich, beſeelt von
dem Gedanken, das Siemeringſche Kunſſwerk der Nachwelt zu
erhalten, an den hieſigen Magiſtrat gewandt mit dem Erſuchen,
ſein Unternehmen zu unterſtützen. Die Koſten, den
Siemering'ſchen Fries in Gravit auf eine Grete Wand

übertragen, würden ſich auf ca. ark belaufen.uWer Dresden beſucht hat, wird an der Wand eines Marſtall
gebäudes des königl. Schloſſes einen Fries, den Zug der ſäch-

Dank dem
der ſtädtiſchen Behörden, welche dem Verein

per Jahr ſubventioniren, konnte der Verein ein

Kirchhoff zweier Ereigniſſe Erwähnung, erſtens daß in
aller Kürze von der Hafenſtadt Pekings, Tientſin, aus die
erſte chineſiſche Eiſenbahn gebaut werden wird, und daß
überhaupt die chineſiſche Regierung ihre Genehmigung
zum Bau von Eiſenbahnen gegeben hat. Es wird da
durch für den europäiſchen Handel ein ungeheures Gebiet
erſchloſſen werden, und man wird dann daran denken
müſſen, wie wir uns mit den Chineſen verſtändigen wer-
den. Die Erlernung der chineſiſchen Sprache erfordert

einen Zeitraum von wenigſtens drei Jahren und ebenſo
lernen die Chineſen die deutſche Sprache nur außerordent-
lich ſchwer. Der Herr Vorſitzende glaubt, daß die einzige
Rettung uns dann das Volapük bringen werde. Das
zweite betrifft die Nachricht, daß die Erdkunde in England
als Wiſſenſchaft anerkannt worden iſt. Jn Oxford und
in Cambridge werden Profeſſuren für Erdkunde eröffnet.
Auch in Oſteuropa ſollen die ruſſiſchen Univerſitäten Pro
feſſuren für Erdkunde erhalten. Bis jetzt iſt, abgeſehen
von der deutſchen Univerſität in Dorpat, nur die von
Petersburg beſetzt.

Dann folgte der Vortrag des Herrn Profeſſor
Kirchhoff über Deutſch Wituland. Es war zu dem
ſelben eine außerordentlich klar und überſichtlich ausge-
führte Karte von Debes in Leipzig aufgehängt, die das
Gebiet der deutſchen oſtafrikaniſchen Beſitzungen umfaßte
und vom Viktoria-Nianſa im Nordweſten bis zum Niaſſa
See im Südweſten reichte. Nordöſtlich vom Tanaſtrom,
der vom Kenia kommt, z Deutſch Wituland. Von dem
Beſitz der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft wird es durch die
engliſche Jntereſſenſphäre getrennt. Der Größe nach iſt
Deutſch Wituland mit dem Herzogthum Sachſen Altenburg
vergleichbar, es hat ein Areal von 1375 km (Sachſen
Altenburg 1325 qkm). Das Werthvolle an dieſer kleinen
Beſitzung iſt der alleinige Beſitz dieſes Landes, während
bei den ſüdlichen die Küſte in den Beſitz des Sultans
von Sanſibar gegeben iſt.

wandern kann. Unſere Kenntniſſe

Tropenlandſchaft mit allen ihren Reizen, nein, die Gegend

[Nachdruck ſtreng verboten.

Sagen und Märchen
aus Halle und Umgebung.

XIII.
Das ſchwarze Schloß.

Vor vielen vielen Jahren ſtand da, wo jetzt die
Trümmer der Moritzburg ragen ein mächtiges, Schloß.
Es war auf einem hohen Felſen gebaut, der ſchroff in
die Saale fiel und mit ſeinen Thürmen und Zinnen ragte
es weit über die Stadt und das Land hinaus und breite
r Graben umgaben den Berg. Dort hauſte einſt
er wilde Graf Gero, der einen gottloſen und ſchändlichen

Lebenswandel führte und von dem das Gerücht ging, daß
er mit dem wilden Jäger gemeinſchaftliche Sache mache
und oft, wenn der Sturm über die Haide ſaußte und die
ewaltigen Eichenſtämme wie Grashalme bog, wollte man

ihn haben ausreiten ſehen und mit Huſſa und Hallo den
Zug der wilden Jagd begleiten. Daher nannte man
ihn den Grafen und ſeine Burg das ſchwarze
Schloß. Am Tage wegelagerte er im Walde und wenn
eine prächtige Jungfrau des Weges daherkam und fromm
zur Kirche wallfahrtete, ſtürzte er aus ſeinem Hinterhalt
hervor und raubte ſie. Er ſchleppte ſie auf ſein Schloß
und, nachdem er ſie zu ſeinem Dienſt gezwungen hatte,
jagte er ſie mit Hohn und Spott wieder zum Thore
inaus.

Und ſeine e war natürlich nicht beſſer, ſie
raubten und ſengten wo ſie nur konnten und man mußte
ſich über die Langmuth Gottes wundern, daß er das heil-
loſe Geſindel ſo lange ſeinem ſtrafenden Arme entzog.
Nun hatte aber der Graf eine Schweſter Namens
Martha, die war ebenſo gottesfürchtig und fromm, wieer gottlos und verrucht war; die lebte im Kloſter zu

Alsleben ſtill und zurückgezogen ihre Tage dahin. Sie
kannte das Geheimniß wohl, daß ſie des Grafen Schweſter
war, aber ein ſtrenges Gelübde verbot ihr, es zu ver-
aathen und ſo konnte ſie nichts weiter thun, als tglich in auf

brünſtiglich für ihren Bruder ſeine und Beſſerung zu beten.
Allein ſie ſollte ſelbſt bald ein Opfer ſeiner rohen

Willkür werden; denn als er ſie einmal in ihrer Anmuth
und Schönheit beim Kirchgang erblickt hatte, entbrannte
er in heißer Liebe zu ihr. Mit Waffengeraſſel brach er
in das Kloſter ein, raubte ſie und führte ſie auf ſein
Schloß, um ſie dort zu zwingen, ſeine Gemahlin zu
werden.

Jn ihrer gänzlichen Verlaſſenheit wandte ſie ſich in
einem inbrünſtigen Gebete an Gott mit der Bitte, ſie doch
aus dieſem Elend zu erlöſen und ihren Bruder auf
beſſere Wege zu geleiten. Und ſie hatte nicht umſonſt
gefleht. Denn es währte nicht lange, ſo ſah der Graf
auf einer ſeiner wilden Jagden in der Haide einen ſchnee-weißen Hirſch, dem er ſoſert nachſtürzte und die Hunde

auf ihn hetzte. Jn heftiger Flucht ging es weit, weit,
ohne daß er ihn einholte. Deſto mehr ergrimmte aber
der Graf und deſto wilder wurde er und drückte
dem Pferde die blutigen Sporen deſto tiefer in die
Seiten. Endlich erſchien dem geängſteten Thiere ein
Zufluchtsort. Es rannte in die Klauſe des alten Ere-
miten von Benkendorf und ſtürzte dort athemlos vor dem

nieder. Mit wildem Geheul kam ihm aber
die Meute des Grafen nach und er ſelbſt ſtach ihn mit roher
Luſt nieder. Dann brach er ihn auf und weidete ihn
aus, um das Herz mitzunehmen. Zu ſeinem großen Er
ſtaunen aber merkte er, wie auf dem rothen Herzen ganz
deutlich ein weißes Kreuz gezeichnet war.

„Geweiht!“ rief er, „deſto beſſer ſollſt du mir
munden.“

Kaum hatte er aber daheim das Herz verzehrt, als
er auf einmal die Sprache der Thiere verſtehen konnte.
Tued Flieh! Graf Gero!“ rief der Hahn fortwährend,
„Dein Schloß ſinkt hin!“ Erſt traute er ſeinen Ohren
kaum, als er aber wieder hinhorchte, vernahm er, wie die
Ente ſchnakte: „Trapp Trapp, reit den Burgberg rab!“

Da wurde es 7 himmelangſt, ſchnell warf er r
ſein muthigſtes Roß und ſtürzte davon. Der Ko

hatte auch den Wachruf des Hahnes verſtanden und wollte
ſich an dem Schwanze des Pferdes feſthalten und ſo mit
retten. Da zog aber der Graf ſein Schwert und hieb den
Schwanz ab, daß der arme Koch zurück bleiben mußte.
Noch hörte er, wie die Henne rief: „Schau' nicht zurück,
'siſt dein Glück!“ dann jagte er den Schloßberg herunter,
daß die Funken ſtoben.

Schon fühlte er den Boden unter ſich wanken, da

praſſelte nieder. Pfeilſchnell flog der Renner mit dem
Grafen dahin und erſt beim Giebichenſtein wagte er ſich
umzuſehen. Da erblickte er eben noch beim fahlen
Scheine eines Blitzes die zuſammenſtürzenden Zinnen ſeines
Schloſſes, über welche die ſchäumenden ſturmgepeitſchten
Waſſerwogen der Saale praſſelnd zuſammenrollten.

Dies ſchreckliche Strafgericht, aus dem er nur durch
die heißen Gebete ſeiner Schweſter erlöſt war, hatten den
Starrſinn des verſtockten Sünders gebrochen. Zerknirſcht
wandte er ſich zu Gott und bereuete ſeine Frevelthaten
bitter, indem er fortan ein Gott ſeliges Leben zu führen
gelobte. Er zog ſich ins Kloſter zum Neuen Werk zurück
und vermachte dieſem ſeine ganzen Güter. Dort iſt er
in Reue und Glauben r und ſo lange das Kloſter
beſtanden hat, find dort für ſeiner Seele Heil alljährlich
viele er geleſen worden.

Zu Mitternacht aber am Jarobustage, als an dem
Tage, wo das ſchwarze Schloß von den Wogen ver-
ſchlungen ward, kann man die Thürme und Zinnen auf
dem Grunde noch liegen ſehen und mit dem erſten
Glockenſchlage erheben ſie ſich über den Waſſerſpiegel und
verſinken mit dem wieder.

Der Hallore Linke vom alten Markte, der dort in
der Gegend öfter des Nachts früher angelte, hat ſie zwei-mal chen. Er hat mir nachher die Geſchichte erzählt
und feſt verſichert, daß es wahr ſei, und dem kann man

mehr glauben wie dem andern.

genannt zu werden ver yebt
dient. Herr Bildhauer Walther, an den man ſich wegen des

u dem-
ſelben würde eine Wand erforderlich ſein, die 70 Fuß Länge

ragekaſten

Die Küſte hat eine Ausdeh-
nung von 70 Km, landeinwärts erſtreckt ſich das Länd-
chen 40 km, ſo datz man es in wenigen Tagen durch

über dies Gebiet
ſtützen ſich nur auf 2 Berichte, den des Kapitän Raben-
horſt, der die deutſche Flagge Ende Januar aufgehißt hat,
und den von Clemens Denhardt, der eigentlich dieſen Be
richt hier ſelbſt geben wollte, aber leider durch ſeinen Um

zug von Zeitz nach Stützerbach verhindert iſt zu kommen.
Wir haben in Deutſch Wituland nicht etwa eine

hat ſogar an vielen Stellen einen recht proſaiſchen Cha
rakter. Es iſt Niederungsland. Der höchſte Punkt er

aber, der das Herz zubereitet und davon gekoſtet,

brach ein jäher Donner los und ein mächtiges Unwetter
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vebt ſich nicht über 80 m. Es iſt ein welliges Flachland.
Die Bodenbeſchaffenheit iſt bis jetzt noch räthſelhaft. Es
werden Korallen im Jnnern des Landes gefunden, ſo daß
man annehmen muß, daß hier ein erſt geologiſch jüngſt
weerfrei gewordenes Land vorliegt. Aber wir haben im
Rordoſten auch 2 Abgliederungsinſeln, Lamu und Manda,
hinter welchen ſich die Mandabucht mit dem beſten Hafen
der ganzen afrikaniſchen Oſtküſte c eekartig ins Jnnere
zieht. Es muß neben dem Hebungsvorgang auch eine
Senkung angenommen werden. Zum größten Theil beſteht
der Boden aus fruchtbarem Laterit, ziegelrother Thonerde,
auf deren Oberſeite eine dicke ſchwarze Humusſchicht ruht.
Nur an vereinzelten Stellen finden ſich ſandige, dünen-
artige Höhenzüge mit dichtem Dorngeſtrüpp bewachſen.
Das Land hat weder Urwald- noch Savannencharakter, es
ſindet ſich ein mannigfaltiges Nebeneinander von Buſch
dickicht, parkartigem Gelände und Grasflächen. Unter den
Bäumen waltet an der Küſte die Kokospalme vor, daneben
findet ſich der Mangobaum. Auf trockenen Hügeln gedeiht
der Baobab und der tannenförmige Wollbaum Bombax.
Je trockener der Voden, deſto mehr Dorngeſtrüpp findet
ſich. Auf beſſer befeuchteten Stellen haben wir richtigen
Urwald, Lianendickicht mit Affenſchaaren, dichte Kautſchuk
ranken, duftige Ananas. Die Banane wächſt wird in den
parkartigen Gefilden. Die Dumpalmen mit ihrem gabel-
ſörmigen Stamm treten häufig auf. Man hört überall
jrächzende Papageien, die Teiche und Seen werden von
dem Flußpferd bewohnt, der Elephant kommt noch in
ganzen Rudeln bis an die Küſte. Ein großer Reichthum
an Antilopen bringt auch hierher den Löwen und ſeine
Trabanten, den Schakal und die Hyäne. Die Tempera-
tur wird nie ſo hoch wie in Halle in den heißen Juli-
zagen. Sie bewegt ſich zwiſchen 180 und 30 Celſius
und bleibt ſtationär bei 279 ſtehen, und dies iſt für die
Europäer das Unbequeme. Erfriſcht wird das Land nur
durch den reichlich fallenden Regen.

Die Bewohner des Landes gehören dem Stamm der
Suaheli an. Dazwiſchen finden ſich einige Waboni und
Watua. Die beiden letztgenannten ſind Jägervölker und

ehören wahrſcheinlich dem Stamm der BantuNeger an.
lle drei Stämme ſind jedoch ſeßhaft.

Die Suagheli ſind dagegen keine Neger, ſie ſind licht
braun mit wunderſchönem Profil, ihr Haar iſt nicht wollig,
die Kiefern treten nicht vor, auch haben ſie nicht die
negerhaft langen Arme. Sie ſehen etwa aus wie die
Südaraber. Sie ſprechen eine ausnehmend ſchönklingende
Sprache, die deshalb das Franzöſiſch von Oſtafrika ge-
nannt worden iſt. Sie ſind wahrſcheinlich Miſchlinge von
Bantunegern und Arabern.

Die wirthſchaftliche Beziehung iſt für uns ſehr wich
g. Sie ſind von allen unter Reichsſchutz geſtellten Völ
kern das kultivirteſte. Durch die Monſunſtrömungen läßt
ſich im Sommer leicht eine Verbindung nach Norden,
Arabien, im Winter von Arabien her ermöglichen, und ſo
ſind die Bewohner frühzeitig mit der arabiſchen Kultur
in Berührung gekommen. Sie ſind ein friedfertiges Volk,
ſie verſtehen den Koran, ſie können arabiſch leſen und
ſchreiben. Sie bewohnen regelrechte Ortſchaften. Jhr
Brodkorn iſt der Mais. Man findet 2 km lange Mais-
felder. Der Mittelertrag eines Halmes iſt 250 Körner,
jedoch werden ſolche von 600--700 Körnern gezählt. Der
Ertrag eines Hektars iſt etwa 3000 kg Mais, d. h. ein
Geldwerth von ungefähr 405 Mk.

Man muß dabei jedoch bedenken, daß hier nicht eine
Ernte, ſondern wie in der lombardiſchen Tiefebene 2 und
3 Ernten eingebracht werden. Zur Maſſenauswanderung
für unſere Bauern eignet ſich das Land natürlich nicht.
Es iſt doch wohl ein Tropenklima und empfiehlt ſich den
dortigen Deutſchen alle 3—-4 Jahre einmal in die deutſche
Heimath zurückzukehren. Die Sugheli ſind ausgezeichnete
Arbeiter und dabei iſt der Arbeitslohn außerordentlich
ering. Sie ſind geſchickt im Landbau und in Gewerben.Sie en en Feld und Weide für Viehzucht, ſie halten

Hühner, Gänſe, Enten. Das Rindvieh gedeiht ganz vor
züglich, da nichts von der Tſetſefliege zu bemerken iſt.Sie flechten Körbe und Matten und ſind geſchickt in

Schnitzereien. Jhre eigenen Wohnhütten ſind nur niedrig
und mit Maisſtroh gedeckt. Jn der Hauptſtadt Wito iſt
nur das Haus des Sultan aus Stein gebaut und 12 Meter
hoch. Die Straßen ſind ſehr reinlich gehalten. Die
Dörfer liegen immer um eine Moſchee herum.

Die Geſchichte der Beſitzergreifung iſt folgende: Be
reits im Jahre 1867 ließ der Sultan der Suagheli, Ach-
med ben Fumo Lutui ben Schech Nabahami, en

imba (Löwe) von Witu, um den Schutz und die reund
chaft der königlich preußiſchen Regierung bitten. Wenn

auch damals dieſem Geſuch keine weitere Folge gegeben
wurde, ſo legte doch der Sultan fortwährend großen
Werth auf ein gutes Verhältniß zum deutſchen Reich.
Jm Juli 1884 brachten die Gebrüder Clemens und Guſtav
Denhardt ein Tanakomitee zu Stande, dann kaufte am
8. April 1885 Clemens Denhardt vom Sultan Achmed
einen 20——25 deutſche [D Meilen betragenden Theil des
Landes mit allen Hoheits- und Privatrechten und be
antragte bei der Reichsregierung Stellung unter Reichs
ſchutz. Dieſes wurde ihm auch am 27. April 1885 ge-
währt. Aus dem Beſitz von Clemens Denhardt, dem zur
Fortſetzung und größeren Entwicklung ſeines koloniſato
riſchen Unternehmens nicht die nöthigen Mittel zu Gebote
ſtanden, ging das Gebiet durch Vermittlung Sr. Durch
laucht des Fürſten zu Hohenlohe in den des deutſchen
Kolonialvereins über.

Schließlich ſeien noch einmal die Artikel genannt,
die ſich für den Jmport nach Europa eignen: Kautſchuk
in vorzüglicher Qualität und großen Mengen, Elfenbein
in vorzüglichſter Güte, Rinderhäute in großen Mengen,
Rinder und Büffelhörner, koſtbare Straußfedern, Taback,
Baumwolle, Erdnüſſe. Die bei dem Handel in Betracht
kommende Bewohnerzahl der umliegenden Länder dürfte
auf 5——6 Millionen anzunehmen ſein. Für dieſe Einge
borenen iſt dieſe i Beſitzung die nächſte Bezugs-
quelle und der nächſte Abſatzort. Es liegt dann 250 See
meilen nördlich von Sanſibar und alſo ebenſo viel näher
an Europa. Dazu kommt noch, daß die nördliche der
PoſtdampferStationen ſich dicht dabei, nämlich auf der

mnſel Lamu, befindet.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Die Feſte von Florenz. Der Glauzpunkt der Feſte

bei Einweihung der neuen Domfacade in Florenz wird ein
rieſiges Turnier im Stil des 14. Jahrhunderts bilden. Das
hierzu erbaute Amphitheater auf der Zecea Vecchia enthält
außer den Hoflogen 2c. nicht weniger als 15000 Sitz- und
10000 Stehplätze. Die an dem Turnier theilnehmenden Reiter
bilden vier Quadrillen unter dem Kommando von Reiter-
Offizieren des Regiments Aoſta. Die Hauptleitung des Turniers
iſt dem Grafen Maraqzzani anvertraut.

Die ſechszehn für die Concurrenz zur Errichtung eines
Standbildes König Ludwig's I. von Bayern in der
Walhalla eingekommenen Entwürfe ſind im Glaspalaſt in
München ausgeſtellt. Drei Viertheile der Modelle ſind dem
König als Ludwig Auguſtus gewidmet. Von all' dieſen erweiſt
ſich, wie von dort geſchrieben wird ſofort der mit dem Motto
„Unter Walhalla's Genoſſen“ verſehene Entwurf als der beſte.
Ludwig Auguſtus ſitzt mit leicht vorgebeugtem Oberkörper, das
Haupt von Lorbeer gekrönt, in einer sella, die große Geſtalt in
eine Toga mit reichem, genial geordnetem Faltenwurf, den
rechten Arm leicht ausgeſtreckt, die linke auf die sella geſtützt,
den linken 53f vorgeſtreckt. Die Geſichtszüge ſind vach Aus
ſage eines Zeitgenoſſen in frappant genauer Auffaſſung gegeben.
Von den übrigen Entwürfen verdienen nur noch der Ludwig
Auguſtus des Verfaſſers mit dem Motto „Jn Walhalla und
des Verfaſſers mit dem Motto „Unſterblichkeit“ ſowie das
Modell Ludwig's J. im Krönungsmantel mit dem Motto „Heil
Wittelsbach“ Beachtung.

Die Oper in England. Das Aprilheft von
„Murray's Magazine“ enthält einen höchſt intereſſanten
Artikel aus der Feder unſeres um die Pflege der Muſik
in England hochverdienten Landsmannes Carl Roſa über
die engliſche Oper. Wir heben die folgende, ein grelles
Licht auf engliſche Muſikzuſtände werfende Stelle hervor:
„England iſt das einzige Land in Europa natürlich aus
genommen Jtalien) wo das Wort Oper ohne weiteren
Beiſatz „italieniſche Oper“ bedeutet. Dieſe Bedeutung hat
das Wort in England ſeit 180 Jahren gehabt, und daher
meinen die Engländer, daß das Jtalieniſche die natürliche
Sprache der Oper iſt. Ueberall in Europa wird die in
der Landesſprache gegebene Oper vom Staate unterſtützt
So hat die franzöſiſche NativnalOper ſeit zwei Jahr-
hunderten eine bedeutende Subvention erhalten. Wenn
die Engländer genug Intereſſe an Muſik, beſonders dra-
matiſcher und zwar engliſcher Muſik, hätten, ſo müßten ſie
in ihre Vertreter dringen 200000 Lſt. auf einmal zum
Bau eines Nationalen Opernhauſes und eine jährliche
Subvention von 32 000-—40 000 Lſt. (wie in Frankreich)
zur Erhaltung des Unternehmens zu bewilligen.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Origina'-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
K. Naumburg, 7. April. (Unglücksfall. Strafkammeſr.

Zigeuner. Wohlthätigkeit.) Geſtern Nachmittag kam ein
Kanonier unſerer Artillerie auf traurige Weiſe ums Leben:
er war mit einigen Kameraden beſchäftigt, eine Kanone fortzu
ſchieben; unterwegs blieb dieſe plötzlich an einem Hinderniſſe
hängen; der ſchiebende Soldat de und gerieth ſo unglücklich
unter die Geſchützräder, daß er alsbald eine Leiche war. Mit
gerechter Strafe belegte die Strafkammer des Landgerichts

erberge zu Laucha einen Handwerksgenoſſen, der auf ſeine
eckereien nicht eingehen wollte, mit einem Stuhle ins Geſicht

geſchlagen und ſo unglücklich getroffen hatte, daß das eine Auge
ſoſort erblindete und das andere in der gleichen Gefahr
ſchwebt. Der ſchon achtmal beſtrafte Thäter wurde zu 3 Jahren
Zuchthaus verurtheilt. Ein 16jähriger Arbeiter Weickert aus
Jeitz, der zwei ſchwere Diebſtähle verübt hat, erhielt 9 Monate,
ein I7jähriger Schornſteinfegerjunge, ebenfalls als Dieb, 6 Monate
Gefängniß. Dieſen ſich ſo bedenklich krümmenden Häckchen
folgten zwei alte Diebe auf der Anklagebank: ein Frau Meiſter
aus Nebra, 13mal vorbeſtraft, und der Dachdecker Schulze aus
Zeitz, ſchon 20mal beſtraft, erhielten wegen erneuter Diebſtähle
3, bezw. 15 Monate Gefängniß. Zur Beleuchtung des Treibens
der Zigeunerbanden, die im Lande umherziehen. diente
geſtern eine Verhandlung vor unſerm Schöffengerichte gegen
den Führer einer ſolchen Wandertruppe. Dieſe war in das Dorf
Mertendorf eingefallen und der Chef war in ein Haus gekom-
men, in welchem Niemand als die Hausfrau zu Hauſe war. die
eben das Mittagseſſen aufgetragen hatte. Als der Zigeuner
bemerkte daß er die Oberhand hatte, ſetzte er ſich ohne weiteres
an den Tiſch und ließ ſich's gut ſchmecken, während die er-
ſchrockene Frau kein Wort zu ſagen wagte. Die Strafe für
jene Dreiſtigkeit beſtand in 12 Tagen Haft. Ein unbekannter
Wohlthäter hat zweien zur VLinderung der Armuth beſtimmten
Vereinen hier, nämlich dem Eliſabethvereine 500 .4 und dem
Wenzelsvereine 2000 geſchenkt.

DD Oſterburg 8. April. Landwirthſchaftliche Ver
einsſitzung. Leichenfund.) Jn der am 6. d. Mts. in
Gerwigs Hotel anberaumten ExtraSitzung des landwirthſchaft
lichen Vereins Oſterburg, welche vom Vorſitzenden, Herrn
SchulzMeierbuſch, eröffnet wurde, verlas Herr Gutsbeſitzer
Mechelt-Wolterslage einen Auszug aus einer Petition deutſcher
Landwirthe Oſtpreußens an den Reichstag, in welcher demſelben
Mittel und Wege zur Beſeitigung der allgemeinen Nothlage der
deutſchen Landwirthſchaft unterbreitet werden und forderte die
Mitglieder auf, durch zahlreiche Unterſchriften die Petition zu
unterſtützen. Herr Gutsbeſitzer Müller-Blankenſee ſprach gegen
die von den hieſigen ſtädtiſchen Behörden geplante Erhebung
des Marktſtandgeldes und wurde der Vorſtand beauftragt, eine
Petition, in welcher gebeten wird, die Genehmigung zur Er-
hebung eines Marktſtandgeldes der Stadtbehörde verſagen zu
wollen an die zuſtändige Behörde ſofort einzureichen. Als
dritter Punkt ſtand auf der Tagesordnung eine Petition des
landwirthſchaftlichen Vereins an die Königl. Regierung, betr.
das Hüteweſen. Jn derſelben wird hervorgehoben, daß durch
Beſeitigung des Hüteweſens die Intereſſen der ſchon ſo hart
leidenden Land wirthſchaft noch mehr geſchädigt würden, daß die
ittlichen Gefahren denen die hütenden Kinder ausgeſetzt ſeinſich vielfach übertrieben ſeien daß aber gerade der Müßig-

gang aller Laſter Anfang ſei, es würden die ſonſt im Dienſt
zweckmäßig beſchäftigten Kinder zu Tauchenichtſen, Bettlern und
Dieben herangebildet. Ferner wird beantragt, den Schulunter-
richt um 6 Uhr während des Sommerhalbjahres ſeinen Anfang
nehmen zu laſſen. Herr Thierarzt Müller hielt darauf einen
lehrreichen Vortrag über Behandlung tragender Stuten und
verbreitete ſich zunächſt über Fütterung der Thiere. Jn der
erſten Periode vom I. 4. Monat weicht dieſelbe von der
gewöhnlichen Fütterung nicht ab in der zweiten Periode vom
5. 9. Monat gebe man nicht viel Rauhfutter, bei eintretendem
Reif halte man die Pferde von der Weide fern und wende
mehr Körnerfütterung an, doch füttere man die Thiere nicht zu
fett. Darauf wurde auf Vorſchlag des Herrn Vorſitzenden be-
ſchloſſen, ein Buch während der Sitzungen auszulegen, in wel
ches die Mitglieder auf der einen Seite eintragen, was ſie etwa
zu verkaufen haben, auf der andern Seite, was etwa zu kaufen
eſucht wird an landwirthſchaftlichen Produkten oder auch anVieh um auf dieſe Weiſe den Vereinsmitgliedern Gelegenheit zu

geben, die etwa ſich darbietenden Geſchäfte unter ſich abſchließen
zu können. Zum Schluß erfolgte noch die Aufnahme von zwei
Mitgliedern. Von Werben aus wird berichtet, daß der dortige
Stromaufſeher die Leiche des am 22. Dezember v. J. in der
Elbe ertrunkenen Gutsbeſitzers Otto Lüdecke aus Gieſenslage
in der Nähe von Abbendorf M habe. Dieſelbe ſoll
noch deutlich zu erkennen geweſen ſein auch ſind noch 482 Mk.
baares Geld bei derſelben vorgefunden worden.

S Weimar, 8. April. Das neue Hauptverzeichniß für
combinirbare Rundreiſebillets nebſt Ueberſichtskarte iſt
ſoeben fertiggeſtellt und von den mitteleuropäiſchen Eiſen
bahnverwaltungen verſandt worden. Weſentliche Ver-
beſſerungen ſind auch diesmal eingetreten. Die Karte iſt in

e den Schmiedegeſellen Vöckel aus Weimar, der auf der

zwei Blätter zerlegt, von denen das eine die deutſchen öſter
reichungariſchen, luxemburgiſchen und rumäniſchen das andere
die belgiſchen und holländiſchen Linien enthält. Der beſſeren
Ueberſicht wegen ſind für mehrere größere Verkehrsnetze
Sachſen, Rheinland- Weſtfalen 2c.) ſowie für 20 bedeutende
iſenbahnkartenpunkte beſondere Cartons eingezeichnet. Das

Ganze ſtellt eine wahrhaft muſtergültige Leiſtung der geſchäfts-
führenden Direktion des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwal-
tungen dar, welche zur weiteren Verkehrshebung viel bei-
tragen wird.

Eiſenach, 7. April. (Allerlei.) Der bekannte WohlA

thäter Eiſenachs, Herr Julius von Eichel-Streiber, wird
in dieſem Jahre wieder eine Anzahl Arbeiterwohnungen er
bauen laſſen. Bei Oberſchönau in der Nähe des Stiller
berges hat man ein unſittliches Attentat auf eine Frau verübt.
Der Thäter iſt in der Perſon eines Landwirths in Viernau
erkannt worden und wird die Nichtswürdigkeit ihre gerechte
Strafe finden. Jn Fambach iſt der dortige Einwohner
Römhildt von den oberſten Balken in ſeiner Scheune herab-
geſtürzt und hat ſchwere innere Verletzungen erlitten, ſo daß
leicht der Tod nachfolgen kann. Geſtern zog ein Gewitter
am weſtlichen Himmel vorüber. Starkes Wetterleuchten ſah
man in der Ferne. Heute hat ſich die Luft wieder bedeutend
abgekühlt. Nach dem Verbot der Thüringer Wald-
poſt“ in Sonneberg es man nicht, daß die Sozialdemo-
kraten wieder die Courage haben würden, ein neues Blatt
zu gründen. Und doch iſt dem ſo. Ein Sonneberger Schnei-
derlein läßt in Steinach vom 1. April d. J. ab die Thüringer
Freie Preſſe“ erſcheinen und hofft Glück damit zu haben
auf wie lange, iſt freilich eine andere Frage. Die Meiningiſche
Regierung wird wohl bald ihr Veto einlegen, und das
mit vollem Recht, denn dieſe Art Blätter üben einen unheils-
vollen Einfluß auf den Arbeiterſtand aus.

W. Gotha, 7. April. Verbrecher. Kongreß.)
Am Dienstag wurde der Schreiner Stiefel, welcher be
kanntlich vor längerer Zeit aus dem Tenneberger Gefängniß
entſprang, hierher geſchloſſen in das Landgerichtsgefängniß
eingeliefert, um von hier aus der Strafanſtalt Jchtersleben

zu werden. Vor einigen Tagen fanden ſich
O Deputirte zur Abhaltung eines Kongreſſes der Buch

händler Thüringens in Walthers „Hotel garni“ r
en. Gotha 7. April. (Zigeuner.) Am Dienſtag Mittag

kam von Eiſenach her eine Zigeunerbande mit drei Wagen da-
hergezogen, machte aber vor der Stadt kehrt, nachdem ſie in
Erfahrung gebracht hatte, daß hierorts die Vorſchriften über
das Wanderweſen und den Legitimationsnachweis äußerſt ſtreng
gehandhabt werden. (Jedenfalls hat die Stadt an dieſen un
gebetenen Gäſten nichts verloren.)

Sangerhauſen, 8. April. Das Programm des
hieſigen Gymnaſiums für das verfloſſene Schuljahr ent
hält nur Schulnachrichten. Mit ergreifenden Worten wird
auf den am 22. Nov. v. J. erfolgten Tod des Gymnaſial
directors Dr. Fulda hingewieſen. Der Verſtorbene war
16 Jahre lang Dirigent der Anſtalt und hat ſich um die-
ſelbe in vieler Hinſicht große Verdienſte erworben. Zu
letzt ſtand das Gymnaſium unter der Leitung des Herrn
Prof. Dr. Menge, der auch zum Director gewählt worden
iſt. Außer dieſem wurde der Unterricht noch von 2Ober-
lehrern, 4 ordentlichen Lehrern, 2 Hilfslehrern, 3 Schul-
amtscandidaten und 4 Elementarlehrern ertheilt. Die
Schülerfrequenz betrug am 1. Febr. c. 207, 89 Ein
heimiſche, 95 Auswärtige und 23 Ausländer. Der
Religion nach waren es 201 Evangeliſche, 2 Katholiken
und 4 Juden. An der Vorſchule wurden von 2 Lehrern
67 Knaben unterrichtet. Die Vorſchule läßt man mit
Ende des Schuljahres eingehen.

Dejſſau, 8. April. r s 7 Ausſtellung.)Die Sammlungen zur Errichtung von Ferien Kolonien haben
die Summe von ca. 3000 ergeben. Es iſt nunmehr möglich
geworden, in dieſem Sommer etwa 46 Kinder nach einem Punkt
des Harzes zu ſenden. Die hieſige Maler und Lackirer-Jn-
nung hat im Kaiſerſaal der Centralhalle die erſte Ausſtellung
der Arbeiten der Fachſchule eröffnet, die überraſchende Reſultate
liefert und die erſten Leiſtungen der Lehrlinge und Gehülfen in
das beſte Licht ſtellt.

s Altenburg, 6. April. Jn einem
ritzer 2 waren in der vorigen Nacht
mit dem Ausräumen der Dungſtätte beſchäftigt, als der
erſtere niederſank und todt aufgehoben wurde. Giftige
Gaſe hatten ſeinem Leben ein Ende bereitet. Der Sohn
wurde betäubt aufgefunden. Se. Hoheit der Herzog
beſchenkte die ſechs Mitglieder des Hoftheaters, welche
vor Weihnachten im Jagdſchloſſe zu Hummelshain die zur
Jagd dorthin gekommenen fürſtlichen Gäſte durch ihr
Spiel unterhielten und dann auf der Rückreiſe nach Alten
2 in Großheringen zwei Tage eingeſchneit waren, mit
Brillantnadeln und goldenen Uhren.

t Caſſel, 7. April. (Vorſicht beim Umgehen
mit Petroleum!) Geſtern Abend gegen 7 Uhr er-
eignete ſich ein recht bedauerlicher Unglücksfall. Die
2ljährige Tochter eines Metzgermeiſters in der unteren
Fuldagaſſe war in der Küche mit Zubereitung von Speiſen
beſchäftigt, als ſie das Feuer vergrößern wollte und aus
einer Kanne Petroleum in das Feuer ſchüttete. Unglück-
licherweiſe ergriffen aber die Flammen die Kanne, worauf
dieſelbe explodirte. Die Kleider des jungen Mädchens,
ſowie die Küche ſtanden ſogleich in hellen Flammen.
Lichterloh brennend flüchtete das junge Mädchen auf die
Straße und wieder zurück in das Haus, wo von einer
Menge ihr zu Hilfe eilender Perſonen die Flammen
mittelſt Säcken gedämpft wurden. Die Kleider waren
total verbrannt und das bedauernswerthe junge Mädchen
e ſo ſchwere Brandwunden davongetragen, daß ihr Zu
tand ein bedenklicher ſein ſoll.

5 Caſſel, 7. April. (Drei Erſchießungsfälle
auf einmal) werden aus der Umgegend gemeldet. Jn
Hanneda bei Hofgeismar wurde ein junger Burſche von
einem Kameraden mit einem Revolver aus Unvorſichtig-
keit in den Kopf geſchoſſen, ſo daß er lebensgefährli
verletzt darnieder liegt. Jn Neumorſchen erſchoß ſi
ein penſionirter 81 Jahre alter Förſter, wahrſcheinlich in
einem plötzlichen Anfalle geiſt Geſtörtheit. Jn
Kerspenhauſen erſchoß ſich der Schmied Schmitt mit einer
Jagdflinte. Der Tod trat erſt beim dritten Schuſſe ein.
Zerrüttete Vermögensverhältniſſe ſollen die Urſache ſein.

O. Braunſchweig, 8. April. GBeendeter Strike.) Die
Schneidergeſellen haben bei ihrem Strike einen günſtigen Erfolg
erzielt; die wenigen Geſchäfte, die bisher noch die Forderungen
der Geſellen ablehnten, haben nachgegeben, und ſteht die Wieder
Vurame der Arbeit auch bei ihnen in nächſter Friſt zu er

f Eine Depeſche aus China in der Volapük-
Sprache erhielt geſtern in Erfurt die Firma Platz u.
Sohn, Gärtnerei.

auſe der Pau-
ater und Sohn

Perſonalieun.
Dem Ober-Reg.-Rath Schede zu Merſeburg iſt der R.

A.-O. 2. Kl. mit Eichenlaub; dem Forſtmeiſter Frhrn. von
ButtlarZiegenberg zu Kaſſel und dem Geh. Rechn.-Rath Neu-
mann im Kriegs-Min. der R. A.-O. 3. Kl. m. d. Schl.; dem



e

Geh. Med.-Rath und und ord. Prof. an der Univ. zu Berlin
Pr. J und dem preuß, Staatsangehörigen, Kommerzien
Rath Wilhelm Duden zu Brüſſel, der R. A.O. 3. Kl.; dem
Landger.Rath Wegner zu Stolp, dem San.-Rath Dr. Bartſcher
zu Osnabrück, dem StadtSchulrath Dr. Kroſta zu Stettin, dem
Rechn.Rath und RechnungsReviſor Koll dem Forſt
kaſſenRend. Mollard zu Heiligenkreuz im Kr. Trier, bisher zu
Sulzbach im Kr. Saarbrücken, dem Stadtſekretär Becker zu
Köln und dem Stadtſekretär Oſterloh zu Nordhauſen der R.
A.O. 4. Kl.; dem Geh. Ober Reg.-Rath Rapmund, vortr. Rath
im Min. der öffentl. Arbeiten, der K.O. 2. Kl. mit dem Stern;
dem Forſtmeiſter Dehnert zu Kaſſel der K.O. 2. Kl.; dem Geh.
Rechn.Rath Druckenbrodt im KriegsMin. der HO. 3. Kl,;
dem evang. Schulrektor Robert Hoffmann zu Stettin und dempenſ. Poltzet omm. Coutureau zu Brandenburg a. H. der
K.-O. 4. Kl. dem StrafanſtaltsAufſeher Gottfried Neyer zu
Münſter und den Feuermännern Kunze und Strehlau bei
der Feuerwehr zu Berlin das Allg. Ehrenz.; ſowie dem Staats
anwalt Nietzki zu Allenſtein die Rettungs-Med. am Bande ver

llehen. M zDer bisherige ſtändige Hilfsarbeiter im Reichsamt für
die Verwaltung der Reichs Eiſenbahnen Geh. Reg. Rath
Lindner iſt zum vortr. Rath in dieſem Reichsamt, der Kfm.
G. Guſtav Nebendahl zum Vize- Konſul in Briſtol ernannt und
den EiſenbahnSekretären Laskowski in Berlin und Luis in
Witten bei ihrem Uebertritt in den Ruheſtand der Char. als
Rechn.Rath verliehen.

Aus Bauernfeld's „Poetiſchem Tagebuch““,
ſoeben erſchienen bei Freund u. Jäckel in Berlin. Nach Jahren
geordnet bietet der greiſe Poet einen Schatz von Xenien.

Aus dem Tagebuch des Jahres 1866 ſeien hier noch die
folgenden ſchönen und gedankenreichen Verſe wiedergegeben.

Gedanken kommen und ſchwinden,
Man darf ſie nicht ſachen, ſie müſſen ſich finden.

Wer von den Beiden im Vortheil iſt?
Die Frau erinnert ſich, der Mann vergißt.

W kann's noch immer nicht recht begreifen
aß Roſen welken und Mispeln reifen.

Durchſchwärmſt die halbe Welt Was kommt heraus dabei?
Veränderung iſt nur ein and'res Einerlei.

Mußt h ſelber überwinden,
Duldend ſchweigen das nur kräftigt.
Mitleid wähne nicht zu finden,
Jeder iſt mit ſich beſchäftigt.

Und wenn mein Jch ein Zweites hätte.
Ich fürchte ſehr, wir ſtritten um die Wette.

Es braucht zu Allem ein Entſchließen,
Selbſt zum Genießen.

Könnt ihr dem glühenden Lawaſtrom entweichen
Eb' er ſich abkühlt, ſeid ihr Leichen.

Philoſophie, ein Kunſtpferd für den Reiter.
Bringt auf dem Lebenswege dich nicht weiter.

Wird Einer Chriſt aus Herzensdrang,
Der geht euch vor im Seelenrang.

Wie ſteht's nur mit der Menſchenbrut?
Man kommt zu Erkenntniß mählich:
Die Kinder ſind ſo lieb und gut
Und die Erwachſenen ſo unausſtehlich.

So manche blumige Oaſe
Ward mir beſchieden,
Allein in keiner Lebensphaſe
War ich mit mir zufrieden.

Glücklich war ich nie das Glück
Winkte mir bisweilen,
Bald zog es ſich zurück,
Konnl' es nicht ereilen.

3 deinem Traum kommt Manches an den Tag,
as tief im Herzen dir verborgen lag.

Was predigt ihr den Wilden?
Thut Noth, erſt die Gebildeten zu bilden.

Die Zeit iſt um genug der Luſt des Leides!
Das Leben wie der Tod, ein Räthſel beides.

Eingeſandt
vom Thierſchutz-Vereine für Halle a/S. und Um-

egend. Anleitung zur Tödtung der kleineren für die
üche beſtimmten Schlachtthiere.

A. Allgemeine Vorſchriften. 1. Die meiſten
Schlachtthiere ſind vor ihrer Tödtung zu betäuben.
Das geſchieht entweder durch einen ſtarken Schlag auf
ihren Hinterkopf, oder ſo, daß man den Kopf der Thiere
kräftig gegen eine harte Kante ſchlägt.

2. Die Schlachtinſtrumente müſſen in vorzüg-
lichem Stande, Beil und Meſſer ſcharf geſchliffen, Letzteres
auch mit einer guten Spitze verſehen ſein.

B. Beſondere Vorſchriften. 1. Der Taube
wird der Kopf ſchnell abgeriſſen, indem man denſelben
zwiſchen zwei Fingern kurz faßt und durch raſche Drehung
und gleichzeitiges kräftiges Ziehen vom Rumpfe trennt.

2. Hühner und Truthühner werden erſt betäubt,
dann wird ein ſolches Thier bis an den Hals in ein
Tuch (Schürze) gewickelt und ſo zwiſchen die Beine ge
nommen, daß ſeine Bauchſeite nach oven und ſeine Beine
dem Schlächter zugekehrt ſind. Hierauf ſchneidet man
hinter den Unterkiefer-Aeſten ſo tief ein, daß man die zu
beiden Seiten des Schlundes und der Luftröhre liegenden
Blutgefäße durchſchneidet, damit ſich das Thier verblute.

3. Tie Enten und Gänſe werden betäubt, dann
wie die Hühner eingewickelt und zwiſchen die Beine ge-
nommen. Danach rupft man ihnen am Hinterkopfe,
zwiſchen dem Kopfe und den Halswirbeln, da wo man
eine Vertiefung fühlt, die Federn aus, ſticht mit der
Spitze des Meſſers an dieſer Stelle ein, ſchneidet das
verlängerte Mark durch und läßt die Thiere ausbluten,
oder man bringt ihnen gleich nach der Betäubung einen
tiefen Schnitt an der Vorderſeite des Halſes bei, der die
neben Luftröhre und Schlund liegenden Adern zerſchneidet,
und läßt ſie verbluten.

Am Einfachſten würde es ſein, ihnen den Kopf auf
einem Klotze abzuhacken.

4. Den Fiſchen durchſchneidet man nach ihrer Be-
täubung die Wirbelſäule (das Rückgrat), dicht hinter den
Kiemen und oberhalb der Schwanzſloſſe, danach ſchlachtet
man ſie, nimmt ſie aus und ſchuppt ſie zuletzt ab.

5. Die Krebſe thut man entweder in ein auf dem
Feuer befindliches Gefäß mit einer hinreichenden Menge

bringt ſie in ein leeres Gefäß und übergießt ſie ſchnell
mit kochendem Waſſer in ſolcher Menge, daß ſie gan
davon bedeckt werden, ſpült ſie, wenn ſie todt ſind, a
und bringt ſie dann in den Kochkeſſel.

6. Die Kaninchen betäubt man durch einen ſehr
kräftigen Schlag in's Genick und durchſchneidet ihnen un
mittelbar darauf den Hals mit den großen Blutgefäßen.

C. Bei der r ger7 zu vermeidende Grau-
ſamkeiten. 1. Das h unvollſtändig tödten,
ſo daß es noch lange im Todeskampfe umherflattert, halb-
todtes Geflügel des leichteru Rupfens wegen in ſiedendes
Waſſer tauchen, lebenden Tauben den Kopf halb ab-
ſchneiden, Tauben lebendig rupfen oder aufblaſen.

Gerichtszeitung. ß
Der Reichsregiſtrator Schulze auf Grimma, welcher

nach Verübung vielfacher Fälſchungen flüchtig geworden, iſt in
Groitzſch feſtgenommen und in Unterſuchungshaft gebracht
worden.

Magdeburger Börſe, 7. April.

Ktichs-Anleiht 4 wMagdeburger Stadt Obligationen 4 102,80 bzReuftadt S Stadt Obligationen 4BDuckauer StadtAnleihe 4 7Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5 101,00 G
Deſſaner Gas Obligationen 4 SSt. Divd.

885 1886
Magdeburger Verſicher. Geſellſchafts Act.

p. St. à 300 M. vollgezahlt 25 S
do. Feuerverſicher.-Actien p. St. 3000 M.

mit 20*, Einzahlung 265 180do. er.-Actien p. St. à 1500
do. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500

M. mit 20 Einzahlung 20 S wiedo. Rück Verſich. Actien per Stück à 300

vollge zahlt 36 36 680,00 Gin Div.i88 1886
Actien- Brauerei Neuftadt- Magdeburg 4 13 13
Caroline, conſolidirte BergwerkActien 4 5 e SChemiſche Fabrik Buckau-Actien. 4 2 99,00 GDeſſauer Gas Actien 4 12 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienburg 4 22
[D ette“, Elbſchifff.Geſ.Actien 4 4 22.
Leoph., ver. chem. Fabr. St.-Aetien 4 5 105,00 b
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 7 7do. Bankverein-Antheile 4 6 48 106,80 Sdo. Bau u. CreditbankActien 4 82 10 146,00 Gdo. BergwerksActien 4 1b 15do. do. Stamm-Priorit.Act. 5 15 15do. rivatbankActien b 47 114,50 Gdo traßenbahnActien 9 9 202,90 Gdo. Tyegter Actien 3Marie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 6 108,50 GMaſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0 86,60 GSächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien. 4 15 7 119,00 G

do. do. Stamm-Prior.-Act. 5 15 7 119,60 GSudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 14 10 162,25 6
Magdeburger Zuckerraffinerie-St amm-Actien 4

do. do. Stamm Prior. 6 S

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Bukareſter 20 Franks-Looſe. Die nächſte Ziehun

findet am 1. Mai ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 2
Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus
Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die
Verſicherung für eine Prämie von Mark 1,70 pro Stück.

Coucursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Concurseröffnungen. Bijouteriewaarenhändler Levy

u. Co. in Mainz ſind in Concurs gerathen. Die Paſſiven
ſollen 450000 Mark betragen. Ueber das Vermögen des
Kaufmanns Guſtav Wedel. in Firma Guſtav Wedel, zu Lauen
burg in Pommern iſt das Concursverfahren eröffnet. K. Stei-
ninger, Bankier, Salzburg (Berchtesgaden). Max Schröder,
Kaufmann, Berlin. Wwe. A. E. Zierlein, geb. Fiſcher (in Firma
W. Zierlein), Berlin. Joſeph Gumbel, Kaufmann, Gemmerich
Braubach). Ch. F. Bochmann, Strumpfwirker (Nachlaß),
erbisdorf (Chemnitz). A. Fr. Thedens, Gaſtwirth. Flensburg.

Frau Emma Falkenſtein, Frankfurt a. M. M. Möbius, Han
delsfrau. Halberſtadt. K. A. Glaß sen., Accordionf. Brundöbra
(Klingenthal). M. Th. verehel. Werner, Kircherg. E. W. Kern,
Handſchuhmacher (Nachl.), Plauen. J. O. Poetzſch, Kauſmann,

lauen. H. Pohl, Hotelbeſitzer, Rybnik. M. Decker und N.
Nies, Kaufmanns-Eheleute, Saargemünd. J. Ramsperger,
Piano- und Harmoniumfabrikant, Stuttgart. K. Steininger,
Banquier Salzburg (Trauſtein).

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halie
Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Dr. Richard Hamel,
für Lokales und Provinz Dr. Ewald Schulze, beide zu HaPe.

Rohſeid. Baſtkleider (ganz Seide) M. 16.80
p. Stoff zur kompl. Robe, ſowie Mk. 22.80, 28. 34. 42.,
47.50 nadelfertig.

Ganz ſeid. bedruckte Foulards Mk. 1.90
per Met. bis 6.25 verſ in einzelnen Roben zollfrei in's
Haus das Seidenfabrik Dépöt G. Henneberg (K. u. K.
Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf.

Porto. 4236
7 JLoeflunds echtes Nalz-Extrakt

iſt bei Huſten, Heiſerkeit, Katarrh, Aſthma, Bruſt und Hals-
leiden als Diätetikum ſeit 20 Jahren bewährt, ebenſo ſind
Loeflunds MalzExtrakt- Bonbons als Huſtenbonbons ſehr be-
liebt. Das MalzExtrakt mit Eiſen wird bei Bleichſucht und
Blutarmuth, das mit Kalk bei engl. Krankheit, das mit Leber-
thran für ſchwächliche Kinder empfohlen. Das neue Mittel,
Loeflunds Rahm Konferve, wird bei zehrenden Krankheiten
mit beſtem Erfolge gebraucht. Jn allen Apotheken, wobei aus
drücklich zu verlangen: von Ed. Loeflund in Stuttgart. [4220

Das beſte Hausmittel für's Land. Potzehne, Regbez.
Magdeburg. Meine Frau gebrauchte die Apotheker R. Brandt's
Schweizerpillen gegen Gallenleiden und Kopfſchmerzen. Erſteres
wurde beſeitigt, letzteres kehrt aber noch immer wieder zurück.
Auch meine Schwiegermutter gebraucht ſie gegen Appetitloſig-
keit und Verſtopfung. Dagegen haben ſich die Schweizerpillen
in beiden Fällen bewährt. Achtungsvoll F. Weber, Lehrer.
Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen ſind à Schachtel 4 1 in
den Apotheken erhältlich, doch achte man auf das weiße Kreuz
im rothen Grunde mit dem Namenszug R. Brandt's.

Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel an-

gegeben. [4234
Familien Nachrichten.

Aufgeboten: Frl. Anna Hegermann mit Hrn. Heinrich
Becker (Berlin). Frl. Eliſe Uber mit Hru. Gymngfiallehrer

hilipp Schmidt (Berlin). Frl. Vina Oldermann mit Hrn. H.
lages (Leer, Amelſen). Frl. Doris Richard mit Hrn. Rudolf

Göbel (Halberſtadt, Schwanebeck). e
boren: Ein Sohn: Hrn. Premier- Lieutenant Eggeling

(Blankenburg a. H.). Hrn. Herm. Wür (Hannover). Hrn. A.

Eine Tochter: Hrn. Oberlehrer Weber (Berlin). Hrn.
H. Roth (Braunſchweig).

Geſtorben: Kaufmann Carl Vogeler Hannover). Fuhr
werksbeſitzer Friedrich Fiſcher (Eilenburg). Maſchinenfabrikanten
Carl Lucke (Eilenburg). Paſtor Wilhelm Licht (Berlin). Frau
Auguſte Freeſe (Hainbolz). grag Eliſe Budde (Hannover).

n

Inſer ate.

Handw.-Meister- Verein
Dienstag, den 12. April als den 3. Oſterfeiertag

W Concert und Ball h im Neuen Theater“,
wozu die Mitglieder freundlichſt eingeladen werden.

Suen 8 Uhr. Der Vorſtand.W Schulpflichtige Kinder haben keinen Zutritt. T.

Handverker- Meiſter -Perein.
Die von den Schülern der gewerbl. Fortbildungsſchule

gefertigten Zeichnungen werden während der Feiertage von
11 bis 1 Uhr Vormittags im Zeichenſagle des ſtädtiſchen
GCymnafſium zur Beſichtigung ausliegen; im Jntereſſe der Hand
werksmeiſter dürfte es liegen, dieſe Ausſtellung zu beſuchen wo
zu wir unſre Mitglieder hierdurch einladen.

Der Vorſtand.

Eugen M. Maunthnuer,

Helene Maunthner-BRensberg.

4239] P. P. C.3 D.
15. 4. M. W. Er.

FrauenVerein zur Armen u. Krankenpflege.
Der Mähverein Martinsberg 14) nimmt Donnerstag,

den 14. April, Nachmittags 2 Uhr wieder ſeinen Anfang
Wir hoffen auf ſtets wachſende Theilnahme an dieſer unſerer
Liebesarbeit und werden jederzeit neu eintretende Mitglieder
mit Freuden begrüßen.

T J. A. Ch. KirchhoTaubſtummenAnfſtalt.
Herzlichen Dank für folgende Beiträge: Von GemeinSchlettau 10 vom Schiedsamt Trebitz z Cönnern aus Se

gleich F. H. K. H. 8 Büchſe bei der Prüfung 20 62
von Fr. O. S. 20 .4 und vom Geſang- Verein Albersrode 5

Halle, den C ril 1887.
Mal

ſind mir in der Kl a er vernd mir in der Klageſache von V. B. gegen K. vom ſtellvextretenden Schiedsmann des Bezirkes r Perrn R.
für die kirchliche Armenkaſſe übergeben worden.

Halle a. S. im April 1887.
Richter Diakonus an St. Ulrieb.

Vorschuss- Verein zu Wettin E. G.
e 2 r r r Versammlung ſoll amonntag, den 17. d. Mts. Nachmittag 3 Uhr imRathskKeller abgehalten werden. vieſtgen

Tagesordnung:
Verwaltungsbericht pro Quartal 1887.

ettin, den 6. April 1887.
Der Ausſchuß des Vorſchuß- Vereins zu Wettin

Eingetragene Geuvffenſchaft.
L. Löchel, Vorſitzender. 14362

FamilienNachrichten.

Kaum iſt die Wunde einigermaßen vernarbt, welche
uns vor Jahren durch das Ableben unſerer älteſten
Tochter geſchlagen wurde, als uns heute Vormittag di
Uhr auch unſer älteſter 15 Jahre alter Sohn

Hermann
infolge Gehirnſchlages von dem unerbittlichen Tode ganz
plötzlich entriſſen wurde.

Wir bitten um ſtille Theilnahme an unſerem großen

Schmerze. [4310Halle a. S., am 8. April (Charfreitag) 1887.
Fabrikbeſitzer V. Herbst und Frau.

Beerdigung am 2. Oſterfeiertage Vormittag präciſe
8 Uhr vom Trauerhauſe aus nach dem Stadigottesacker.

Statt beſonderer Mittheilung zeigen hiermit an, daß heute
Morgen kurz vor 7 Uhr unſer theurer Angehörige

Herr Dr. med. Otto Knauth
im 38. Lebensjahre ſanft entſchlufen iſt. [4297

Halle a. S., den 9. April 1887.
Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Am Charfreitag Abend 72 Uhr verſtarb plötzliOsmünde unſere liebe gute Mutter, Schwieger und S

Fran Friederike verw. Schmidt geb. Fritsch
im Wie Varrlrg find Der

ie Beerdigung findet am 2. terfeiertag N ittag 3Uhr ſtatt. s erlag Nachmi
Um ſtilles Beileid bittet
VBenndorf b. Gröbers, den 9. April 1887.

Jm Namen der Hinterbliebenen
B. Schmidt.

Heute, am Charfreitag, Vormittag 11 Uhr ging
nun auch noch unſer letztes liebes Kind unſere gute,
brave Tochter Mlüse, im bald vollendeten ſieben
zehnten Lebensjahre zum Himmel ein. Gott ſtehe uns
bei und gebe uns Kraft, das zu ertragen, was Gr uns
in ſo raſcher Folge Schweres auferlegt. 4362

Ballenſtedt a. H., den 8. April 1887.
Wilh. Vürstenberg u. Frau.

Dank.
Nächſt Gott danke ich dem Herrn Dr. med. I in

Löbejün für die unermüdlichen Bemühungen bei der ſchweren
aber doch glücklichen Entbindung meiner lieben Frau, welche
ſich nunmehr nebſt kleinem Sohn der beſten Geſundheit erfrent.

Ebenſo gebührt der Hebamme Frau Veumeister für auf
opfernde Thätigkeit er

Ferner ſage ich noch beſten Dank Herrn Gutsbeſitzer Bill
Sturm für bereitwillige r durch ſein Kutſchgeſchirr.

vereits ſiedenden Waſſers und kocht ſie ſofort, oder man Geitner (Linden). Hrn. A. Schramm (N iſſen).
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Schlettau b. L., den 6. April
4256] Otto Föllner.
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Fünfte Beilage zu 84 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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Halle, den 9. Prir ſt
Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur min t Quellenangabe geſtattet.

Aus dem Jahresbericht der ſtädtiſchen höheren
Töchter ſchule für das (4) Schuljahr 1886/87, im Namen des
Lehrerkollegiums herausgegeben vom Direktor r. Bieder-
mann, heben wir Folgendes hervor. Der Beſuch der zehn
ſtufigen Anſtalt hat ſich von Jahr zu Jahr geſteigert. Am
I. Mai 1885 betrug die Frequenz in 17 Klaſſen 402 Schülerinnen.
am 1, Febr. 1887 422 Schülerinnen. Davon ſind 333 Ein
heimiſche und 26 Auswärtige. Hinſichtlich des Religionsbekennt
niſſes gehören von den Schülerinnen 379 der evangeliſchen 9 der
katholiſchen Konfeſſion an, 21 ſind Jsraeliten. Der Alters-
durchſchnitt der Schülerinnen betrug am 1. Mai 1886 in Klaſſe I.
16 Jahre, in Kl. II: 14, 7 Jahr, in Kl. III. 13, 3 Jahr, in
Kl. IVa u. IVb: 12, 9 Jahr. in Kl. Va. I. 10 Jahr, in Kl. Vb
Ii, 9 Jahr, in Kl. VIa: 10, 7, Jahr, in Kl. VIb: 10.9 Jahr,
in Kl. ViIa: 9, 10 Jahr, in Kl. VIIb: 9, 7 Jahr, in Kl. VIIIa
u. ViIb: 8. 6 Jahr, in Kl. IXa u IXb. 7, 6 Jahr, in Kl. Na
u. Xb: 6. 4 Jahr. Der ſtätigen Entwicklung und geſteigerten
Frequenz der Schule gemäß mußten am I. April 1886 zwei
Klaſſen, IV u. VII getheilt und zwei Lehrer neu angeſtellt
werden: Herr Dr. Jacobſen (der zuvor an der höheren Töchter
ſchule zu Hameln amtirte) und Herr Groſſe (der bis dahin an
den übrigen ſtädtiſchen Schulen angeſtellt war). An der An-
ſtalt wirken zur Zeit neben dem Direktor 4 wiſſenſchaftliche
Lehrer, 4 ordentliche Lehrer, 1 Zeichen- und 1 Geſanglehrer,
s Lehrerinnen, 2 Turnlehrerinnen und 2 Handarbeitslehrerinnen.
Am 1. April d. J. iſt wiederum, um einer Ueberfüllung vor-
zubeugen, eineKlaſſe getheiltworden, ſodaß die Schule nun 18 Klaſſen
enthält (die acht unterſten Klaſſen haben Parallelklaſſen). Der
Geſundheitszuſtand der Schülerinnen war ein günſtiger, wozu
weſentlich die gute Klaſſe heizung und Ventilation, der energiſch
betriebene Turnunterricht und beharrliche Durchführung der
Beſtimmung, daß ſämmtliche Schülerinnen bei günſtigem Wetter
in den Zwiſchenſtunden im Freien, bei ungünſtigem auf den
Corridoren ſich zu bewegen haben, von Einfluß geweſen ſind.
Auch das Lehrerkollegium erfreute ſich einer guten Geſundheit.
In Herrn Hr. Wieſe gelang es einen Lehrer der italieniſchen
Sprache, welche in Klaſſe J im Winter-Semeſter gelehrt wurde
zu gewinnen. Die Theilnahme an dieſem Unterricht war frei
geſtellt, jedoch betheiligten ſich ſämmtliche Schülerinnen der
erſten Klaſſe. Die Feſtrede am Sedanfeſt und am Geburtstage
Sr. Maj. des Kaiſers hielt Herr r. Jacobſen. Wie alljährlich
unternahmen die Schülerinnen der oberen und mittleren Klaſſen
in Begleitung der Lehrer und Lehrerinnen an einem Nachmittag
einen gemeinſamen Spaziergang nach der Heide. Vor Weib
nachten fand eine Geſangaufführung der Schülerinnen ſtatt. Jm
Januar beehrte Herr Regierungs und Schulrath Haupt dieSchule durch ſeinen Beſuch, er revidirte die drei unteren Klaſſen
und wohnte dem Unterricht im Zeichnen in Klaſſe II und dem
Chorgeſang von Klaſſe I--IV bei.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt uur mit

Quellenangabe geſtattet.
e. Ans dem Saglkreiſe, 7. April (Baumanpflanz-

ungen. Gegen den Raupenfraß.) Da in hieſiger Gegend
noch, immer viele Communicationswege noch nicht mit den
nöthigen Anpflanzungen verſehen worden ſind, ſo haben die
diesſeitigen Herren Amtsvorſteher auf's Strengſte befohlen, die
betreffenden Wege noch im Laufe dieſes Frühjahrs mit Bäumen
zu beſetzen. Den Säumigen iſt bereits eine Geldſtrafe in Aus-
ſicht geſtellt worden. Gleichzeitig haben die gedachten Herren
auch das ſog Raupen der Fruchtbäume anbefohlen, da es
in hieſiger Gegend von Ungeziefer wimmelt. Viele Bäume ſind
mit 20 und mehr Raupenneſtern beſetzt, nicht zu gedenken der
oberflächlich nicht ſofort ſichtbaren Eierhaufen der Ringelſpinner.
Bereits im vorigen Jahre hatte die hieſige Gegend durch Raupen
fraß vielen Schaden erlitten.

Aus dem Querfurter Kreiſe, 7. April. (Ver-
ſchiedenes.) Ein Bubenſtreich wurde in der Nacht vom 5„.
zum 6. April am Oberthore der Karsdorfer Schleuſe verübt,
indem eine dort aufgeſtellte Laichſchonreviertafel gewaltſam ab
ebrochen wurde. Auf Ermittlung des Thäters hat der Königl.Ftegierungsoraäſident eine Belohnung von 39 geſetzt. Be-

züglich der Unſtrutbahn iſt nunmehr die Verfügung eingetroffen,
daß bis zum 1. Mai die Vorarbeiten ſpeziell die Feſtſtellung
der Anfuhr erledigt wer müſſen. Der Bau ſoll am l Juli
in Angriff genommen werden.

Schönebeck, 7. April. (Schiffsunfall.) Heute
früh hat ein Fahrzeug der Oeſterreichiſchen Dampfſchiff
fahrts Geſellſchaft die Schiffsmühle des Müllermeiſters
H. Körtge, die letzte, welche ſich noch auf der Elbe be
ſindet, in den Grund gefahren. Ein Theil derſelben
wurde eine große Strecke ſtromabwärts getrieben. Eine
Reparatur dürfte vorausſichtlich nur mit bedeutenden
Koſten herzuſtellen ſein.

8. Halberſtadt, 7. April. (Dynamitdiebſtahl).
Nach einer Anzeige der herzoglich braunſchweigiſchen

Nachdruck verboten).

Oſterbrief aus Jtalien.
Von Woldemar Kaden.

Rom Neapel, Anfang April 1887.
„Ach, es wird jedes Jahr Frühling in der

Welt, aber keinmal ſo wie in der Kindheit!“
Jn der Kindheit, wo wir beſaßen, was wir heute als
unwiderruflich verloren beklagen, wo wir die Sprache derVögel l We und die Natur uns noch kein Buch mit

ſieben Siegeln war. Nur in der Kindheit verſteht man
das „Frühlingswehen“, das Alles, was der nahende und
werdende Lenz „Erregendes, Bewegendes, Verheißungs
und Verwandlungsvolles hat, was er an geheimem Drang
und Trieb, an Schöpfungsakten, an Wundern aller ſieben
Schöpfungstage“ in ſich birgt, einſchließt.

„O ſanfter, ſüßer Hauch!“
und dieſer Hauch, erfüllt von Himmelsduft und kräftigem
Erdgeruch, der über die thauenden Fluren und Gründe
hinweht und durch die Hecken in die Gärten hineinbläſt,
weckt nach und nach und aller Enden die lieben deutſchen
Vorfrühlingsboten: die Schneeglöckchen, Küchenſchellen,
Leberblümchen, Windröschen, Sternmieren und Primeln,
macht die Knoſpen an Bäumen und Sträuchern ſchwellen,
weckt Droſſel und Staar, die erſten ſonnengelben Schmetter
linge und nun wagt der Dichter ſeinen Frühlings-
hymnus:

„Vom Eiſe befreit ſind Strom und Bäche
Durch des Frühlings golden belebenden Blick;
Jm Thale grünet Hoffnungsglück!“

Und dieſer Frühlingshymnus wird zum frohen Feſtliede,
denn in dieſen ahnungsvollen Vorfrühling hinein fällt
unſer uraltes Lenzes- und Auferſtehungsfeſt, die zweite
Weihnacht der Kinder und fühlenden Menſchen.

Wer auch dieſes nur einmal fern der Heimath, ſei

eher a m
Halle, Sonntag, 10. April 1887.
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Kreisdirection in Blankenburg ſind in geſtriger Nacht
drei Thüren des Magazins am weißen Stahlberg bei
Rübeland gewaltſam erbrochen und aus demſelben 50 kg
Dynamit geſtohlen worden. An die Amtsvorſteher des
dieſſeitigen Kreiſes iſt ſeitens des Landrathsamts das
Erſuchen um ſofortige Ermittelungsverſuche des Diebſtahls
gerichtet worden. Hoffentlich gelingt es, die gefährlichen
Verbrecher zu entdecken.

Zeitz 7. April. (Sozialdemokratiſcher
Agitator). Der in Berlin, Braunſchweig, Reuß j. L.
und zuletzt in Altenburg ausgewieſene ſozialdemokratiſche
Agitator, Regier. Baumeiſter a. D. Keßler, hat, nach
dem „L. T.“, zur Zeit in dem eine halbe Stunde von
unſerer Stadt gelegenen Dorfe Rasberg Wohnung ge
nommen. Dancch ſcheint ſich die durch die Zeitungen
gegangene Meldung, daß Herr Keßler ſich an den Herzog
von Coburg um Aſyl in deſſen Landen gewandt habe
und er dorthin überzuſiedeln gedenke, nicht zu beſtätigen.

p. Wittenberg, 7. April. (Kreiktag. Som-
merfriſchler.) Der Etat für unſern Wittenberger Kreis
iſt in der Sitzung des Kreistazes vom 6 d. M. in Ein
nahme und Ausgabe mit 57 000 Mk. balancirend endzil
tig feſtgeſtellt worden. Die Höhe deſſelben wird auf
manchen unſerer Kreisbewohner ähnlich abkühlend wirken,
wie das von einem vorzeitigen Sommerfriſchler berichtet
werden kann, dem das in dieſen Tagen probirte Elbwaſſer
eine ſo gewaltige Wärmequantität entzogen hat, daß er
bis auf weiteres ſich entſchloſſen hat, allen Reinlichkeits-
beſtrebungen der Neuzeit zum Trotz ſich überhaupt nicht
mehr mit dem Waſſer in Berührung zu bringen.

-Tpl. Wittnberg, 7. April. (Secundärbahn.)
Von dem durch den Landtag genehmigten Betrage ad
71334 000 Mk. entfallen für die beabſichtigte Secundär-
bahn Wittenberg PratauTorgau auf eine Länge von 41,9
km rund 3000000 Mk. Jm Enteignungsverfahren wer-
den pro km 7200 Mk., für die Herſtellung des Baues
rund 67 000 Mk. zu berechnen ſein.

Bernburg, 8. April. (Bau von Kirchen undPfarrhäuſern. Blutvergiftung) Unter dem jetzt
regierenden Herzog Friedrich ſind in unſerm Herzogthum
39 Kirchen und 17 Pfarrhäuſer neu gebaut reſp. ſind ſie zur
Zeit im Bau begriffen. Die meiſten, nämlich 10 Kirchen und
S Pfarrhäuſer, entfallen auf den Kreis Bernburg: dann folgen
die Kreiſe Zerbſt mit 8 bezw. 6, Deſſau mit 5 bezw. 5, Cöthen
mit 5 bezw. l und Ballenſtedt mit 2 bezw. 1 Kirchen und Pfarr-
häuſern. Ein recht bedauernswerther Unglücksfall verſetzte
eine hieſige Familie in tiefe Trauer. Der Konditor Hermann
Pitſchke ritzte ſich am Freitag den 1. April beim Zerhacken eines
alten Brettes mit einem darin befindlichen Nagel einen Finger
der rechten Hand, ſchenkte aber der an ſich unbedeutenden Ver
letzung keine Beachtung, die Folge davon war eine Anſchwellung
des betreffenden Fingers und ſpäter der ganzen Hand. Als
jetzt der Arzt zu Rache gezogen wurde, ſtand er machtlos da;
die Blutvergiftung war bereits zu weit vorgeſchritten. Der
Bedauernswerthe gab geſtern Abend 6 Uhr nach unſäglichen
Schmerzen ſeinen Geiſt auf.

Deſſau, 7. April. (Gehälter.) Jn den Normalbe-
ſoldungsetat ſind die herzoglichen Steuerbeamten nicht
einbegriffen; der Landtag, welcher deshalb die Staatsregierung
interpellirte, wurde vom Miniſtertiſche dahin belehrt, daß dem
Landtage in künftigem Jahre bezüglich dieſer Beamten eine be
ſondere Vorlage zugehen werde. Der vom Landtage genehmigte
Tarif, nach welchem die verſchiedenen Beamtenklaſſen für die
Zukunft nach beſtimmten Zeitabſchnitten in höhere Gehaltsſtufen
einrücken können, befriedigt nicht alle dabei intereſſirten Beam-
ten, allein ſchon deshalb nicht, werl man zu ſehr auf die höhe-
ren Beamten Rückſicht genommen und die Subalternklaſſen
etwas ſtiefmütterlich behandelt hat. Es ſteht feſt, daß der ur
ſprüngliche Entwurf den betheiligten weit günſtigere Hoffnungen
und Ausſichten eröffnete, aber die Durchberathung im Plenum
des Miniſteriums führte weſentliche Anordnungen herbei, die
der Landtag im Allgemeinen acceptirte. Somit iſt dem Be-
dürfniß einer durchgreifenden Aufbeſſerung nicht überall Rech
nung getragen und ſo mancher Betheiligte um eine getäuſchte
Hoffnung reicher. Vorzugsweiſe hat ein Büreaubeamter, wenn
er nicht für beſtimmte Fächer des Dienſtes die vorgeſchriebene
Prüfung beſtanden hat, die Anwartſchaft auf ein höheres Ein
kommen den geprüften Beamten gegenüber nicht. gleichviel ob
ihm das Zeugniß der Tüchtigkeit zur Seite ſteht, oder ſeine
Lebensanſprüche bei zahlreicher Familie u. ſ. w. dieſelben An-
forderungen ſtellen, wie die der geprüften Beamten. Zu der
Klaſſe der ungeprüften Beamten ſind die Militäranwäcter zu
zählen, die kraft des erworbenen Rechts der Civilverſorgung
zur Anſtellung im Büreau- und niedern Subalterndienſt ge

es in den ſüdlichreizvollſten Gegenden der Erde, feiern
mußte, der wird nun auch den zweiten Satz verſtehen:

„Ach, es wird jedes Jahr Oſtern auf der
Welt, aber nirgends ſo wie in Deutſchland!“

Jtalieniſche Oſtern! Pasqua di Risurrezione
ſchon der Name hat nichts mit unſerer lieblichen „östarä“,
der Göttin des neuen Frühlingslichtes, zu thun! Jtalie-
niſche Oſtern! Feiern wir ſie in Florenz, in Rom, in
Neapel, Palermo, oder einem verwitterten Neſte des Ge-
birges, ſo mag ſolche Art der Feier für den Nordländer,
der ſie zum erſten Mal erlebt, den Reiz der Neuheit
für ſich haben, aber Erhebendes iſt nicht dabei die bun
ten Reize zerſtreuen und unterhalten höchſtens wie das
Theater unterhält, wobei die römiſche St. Peterskirche die
Rolle des neapolitaniſchen San Carlo-Theaters oder der
Mailänder Scala, eine Dorfkirche die einer Vorſtadtbühne
übernimmt. Von dem bedeutenden Wirken des Vorfrüh-
lings iſt um die Zeit der italieniſchen Oſtern ſchon längſt
keine Rede mehr: die Veilchen ſind längſt dahin ebenſo
die verachteten, nur Ziegenmäulern blühenden Primeln
und Anemonen die Bäume haben den roſigen Braut-
ſchleier abgeworfen und das grüne Sommerhaustleid an-
gelegt, die Orangen und Oliven ſind geerntet und die
Wärme welche bereits an den Roſen ſich übt, fängt an
bedenklich zu werden. Das aber kümmert hier Niemand:
die Bäume werden ihre vielbegehrten Früchte bringen;
die Hauptſache für jetzt iſt, daß die Artiſchoken, die neuen
Kartoffeln, die jungen Schoten, Salate und Kohlarten
maſſenhaft auf den Charwochenmarkt geworfen werden
und im Verein mit jungen Hühnern, rituellen Oſter
lämmern, mit Wurſtwerk jeder Art u. ſ. w. die wahre
Oſterfreude bereiten helfen. Das Blöken der Lämmer,
das Krähen der Hähne und oſterfeierliche Gackern der
Hühner (ſchade nur, daß die Fiſche des Golfes ſtumm
ſind!) iſt dem Volke, das ſeinen Oſtern nach vierzigtägi-
gem Faſten mit Cetti-Merlattiſchem Appetite entgegenſieht,

re re eerreeeeeeeereeee5 3

tet

die lieblichſte Muſtk,

e p C c

—ü— 25
langen. Dieſe den gedachten Beamtenklaſſen gegenüber geübte
Härte erweckt peintiche Unzuſriedenheit und verleidet die Freu-
digkeit zum Dienſt, Wie ich Jhnen ſchon vor mehreren Wochen
meldete, hat der Landtag keinen Anſt ind genommen, die Vor
lage wegen Feſtſtellun; des Dienſtalters der Richter die
vorzugsweiſe die Gleichſteillung des Landgerichtspräſidenten mit
denen im Königreich Preußen im Einkommen (derſelbe ſoll von
8909 in ein Gehalt von 10460 Mark aufrücken) im Auge hatte.
ohne erhebliche Debatte anzunehmen. Die Präſidenten der
oberſten Verwaltungsbehörden rücken in dieſelbe Gehaltsklaſſe
auf und zwar mit 609) Mark Verbeſſerung von 5 zu 5
Jahren.

S Bernburg, 7. April. (Brandkaſſenverein für
Prediger und Lehrer.) Dem an die Mitzlieder des Prediger-
und Lehrecvereins der Provinz Sachſen und des Herzo thum
Anhalt zu gegenſeitiger Unterſtüßzung bei Brandung'ücksſällen
gerichteten Circular des Direktoriums entnehmen wir Folgendes:
Im zweiten Semeſter des verfloſſenen Jahres kamen bei den
8160 Mitgliedern des Vereins 17 Brandſchäden unter 300
vor außerdem ſind noch 2 größere Brände von rund 452 und
6527 zu verzeichnen. Zi, zahlen ſind demnach an Steuer
(incl. 25 45 Extraſteuer, welche zur Erhöhung des Reſervefonds
dient, aus welchem kleine Brände ſofort vergütet werden) voſt
den Verſi herten der Klaſſen 1—3 2,71 der Kl. 4 169
der Kl. 5 097 der Kl. 6 0,62 und der K. 7 9.45 (excl.
der Steuer zur Kommiſſar-Kaſſe. Am 1. Jan. er. zählte der
Verein 198 Mitglieder in Kl. 1, 294 in Kl. 2, 812 in Kl. 3,
1775 in Kl. 4, 2778 in Kl. 5, 1264 in Kl. 6 und 1009 in Kl. 7.
Die volle Ausſteuer beträgt demna h in Kl. 1 229413, Kl. 2
21762/8, Kl. 3 188168, Kl. 4 11817/8, Kl. 5 10 15538, Kl.
57407, und Kl 7 3059

Nahe dem Städtchen Hohenmölſen erhebt ſich
ein langgeſtreckter Hügel, welcher ein Schloß trug, das im
Kriege Kaiſer Heinrich's IV. und Rudolph's von Schwa
ben, im Jahre 1080, zerſtört wurde. Unterirdiſche Ge
wölbe und andere Säubſtruktionen dieſer berühmten Burg
treten noch jetzt zu Tage; aber trotzdem ſcheint man in
früheren Jahren noch keinen Verſuch gemacht zu haben,
dieſelben zu unterſuchen. Leipziger Geſchichts- und Alter
thumsforſcher beabſichtigen mit Eintritt der milderen
Jahreszeit dafür Schritte zu thun, und hofft man, bei
W Nachforſchungen bemerkenswerthe Ergebniſſe zu er
zielen.

Am 5. d. M. Nachmittags ſprang der an Epilepſie
leidende Arbeiter Jeſchal aus einem Fenſter des zweiten
Stockwerks des Krankenhauſes zu Artern, nachdem der
faſt Tobſüchtige mit einem Meſſer auf die Frau des
Krankenwärters eingedrungen war. Jeſchal, welcher ſich
durch den Sprung keinen Schaden zuzefügt hat, wurde
durch Leute, die in der Nähe auf den Felde arbeiteten,
feſtgehalten und wieder in das Krankenhaus gebracht.

F„Aus Thüringen ſchreibt man dem „L. T.“: Als ein
erfreuliches Zeichen, als eine Rückkehr zur altbewährten
bürgerlichen Einfachheit darf es betrachtet werden, daß
jetzt in verſchiedenen Städten und Flecken Thüringens die
jungen Mädchen insbeſondere aus den Bürgerſtänden
wieder zum Spinnrad und Spinnrocken greifen,
anſtatt ſich mit luxuriöſen Stickereien und Putzarbeiten die
Zeit zu vertreiben. Auf den Dörfern iſt ja vielfach das
ſogen. „Hausſpinnen“ noch ganz wie früher in Ge
brauch. Jn einigen Orten, wie z. B. in dem an der
gothaiſchen Grenze gelegenen preußiſchen Dorfe Dachwig,
findet ſogar alljährlich ein „Wettſpinnen“ ſtatt, welches
von den landwirthſchaftlichen Vereinen zum Zwecke der
Erhaltung und Belebung des althergebrachten Hausſpin
nens ins Leben gerufen worden iſt. Das Wettſpinnen
dauert in der Regel 1 Stunden und wird von den
Mitzliedern einer von dem landwirthſchaftlichen Vereine
ernannten Commiſſion genau überwacht. Nach Beendigung
der Spinnprobe werden ſämmtliche gefertigte „Geſpinnſte“
von den Commiſſionsmitgliedern in Empfang genommen,
deutlich bezeichnet und ſpäter geprüft und event. prämirt.
r Wie aus Dachwig berichtet wird, wurden dort bei dem
kürzlich abgehaltenen Wettſpinnen wieder an einige glück-
liche Hauptſpinnerinnen und zwar an Zweihandſpinnerin-
nen wie an Einhandſpinnerinnen Preiſe vertheilt. Sind
die Prämien auch nur einfache und billige Hausgeräthe,
ſo werden dieſe von den Siegerinnen doch gar hochgeachtet
und in Ehren gehalten, und gerne zeigt die Großmuiter
der Enkelin noch das Butterfaß oder die Wanne, die ſie
einſt im Wettſpinnen ſich erworben.
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grün und alles Grüngemüſe auf dem Markt erqckint ſeine
Augen mehr, als das in den Thälern draußen „grünende
Hoffnungsglück“, deſſen kein Kochbuch Erwähnung thut
und das alſo weder als Mineſtra, noch als Salat ver
ſpeiſt werden kann.

Das Geſammtleben Roms und Neagpels drängt ſich
in dieſem ganzen Oſtervormonat um die Kirchen zuſam
men, in dieſe hinein, und was darin geſchieht, bleibt wie
für den Frommen, ſo auch für das Weltkind ewig die
alte Leier; auch der endliche Abſchluß, das Oſterfeſt ſelbſt,
iſt nichts als ein Knalleffekt, der in zwei Worten zu ſchil
dern iſt. Das iſt heute ſo wie vor 100 Jahren, und da-
mals: „Palermo, 8. April 1787. Oſterſonntag“,
faßte Goethe die Dinge ſo in Worte: „Nun aber ging
die lärmige Freude über die glückliche Auferſtehung des
Herrn mit Tagesanbruch los. Petarden, Sagen
Schläge, Schwärmer u. dergl. wurden kaſtenweis vor den
Kirchthüren losgebrannt, indeſſen die Gläubigen ſich zu
den eröffneten Flügelthüren drängten. Glocken und Or-
gelſchall, Chorgeſang der Prozeſſionen und der ihnen ent
gegnenden geiſtlichen Chöre konnten wirklich das Ohr der
jenigen verwirren, die an eine ſo lärmende Gottesver-
ehrung nicht gewöhnt waren.“

Jn Ro liegt der Staub, den die neuen Inſtitutionen
aufgewirbelt haben, dick auf den einſt vielbewunderten
alten. Der Purpur glänzt nicht mehr wie vor Jahren,
die Kerzen blinzeln trüber, und wenn man das Allegri'ſche
„Miserere“ ſingen hört, ſo bedeutet dies ungefähr das,
was man anderorts „Trübſal blaſen“ heißt. Die Frem-
den ſtrömen zwar noch immer um die Oſterzeit zu Tau
ſenden in Rom zuſammen; ſie recken neugierig die Hälſe
und meinen, ſie müßten etwas Großes ſehen, etwas Be
deutendes hören. Jhr Bädeker zählt eine Menge ſo fa
moſer Feierlichkeiten auf. Sie ſtehen auf dem Papiere
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Halleſche Getreide und ProdurtenBörſe.
Halle 9. April. Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr

per 1000 Kilogramm netto). Weizen feſt, 153--159 Land-
weizen bis 166. Roggen ruhig, 1000 Kilogr., 125--129.4. Gerſte

au, Futtergerſte 120 135 Landgerſte 140--152 ChevalierJ J F erf 115--120gerſte 156--168.4. Hafer ſtark angeboten, 1000 Kilo
Mais 1000 Kilo ehe ohne Angebot. Rübſen

1000 Kilo Erbſen 1000 Kilo 150--160 r uVotiz. Kümmel r Sack per 100 Kilo netto ohne Notiz.
r incl. Faß v. 100 Kilo Inhalt pro 100 Kilo netto 33S

34,
Ermittelte Preiſe des Großhandel rsp00 10o Kilo Netto

Linſen 20—80 Bohnen 13,50--1450. Mohnſamen ohne
Angebot. Kleeſaaten, Roth 80--90 Weiß 60--110
Schwediſch 60--100 Esparſette 24-26 Futter-
artikel: Futtermehl 13—14 .4. Roggenkleie 925 4.
Weizenſchaalen 8,40-—8,50 Weizengrieskleie 8,50
Malzkeime, helle 9,50--10,50 dunkle 8,50-—-9 Oelkuchen
11,75 12,25.4. Malz 27--28. Rüböl 43,00. Petroleum

Solaröt 0825/900 11,50 Spiritus 10006
LitexProcent ruhig, Kartoffelſpiritus 40,25 Rübenſpiritus

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 7. April. Weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine
gekündigt 14000 Ctr., Kündigungepreis 167,5 Mk. bez., Loco 150 bis

73 Mt. nach Qualität bz., gelbe Lieferungsqualität 166,5 Mk. bz., abgelaufene
Kündigungsſcheine vom I. 166,25 Mk. verk. per dieſen Monat, per April Mai,
per MaiJuni und per Juni-Juli 167,25-168,5 Mk. bz., per Juli-Auguſt Mk.
bz., per Auguſt September Mk. bz., per September Oktober 163,5--163 164
Mt. bz., per Oktober November Mk. bez. Weizen (neuer Uſance mit Aus-
ſchluß von Nauhweizen) per 1000 Kilogr., loco gekündigt Etr., Kündigungs
greis Mk., Loco 155-173 Mt. nach Qualität bz., Lieferungsqualität 166,5 Mt.
bz., per April Mai Mk. bz. Roggen per 1000 Kilogr. loco ſchwerfälliger
Verkauf, Termine feſt, gekündigt 13000 Etr. Kündigungepreis 122,25 Mk. bez.,
Loco 119--124 Mt. nach Qualität bz., Lieferungsqualität 121,5 Mk. bez., inlän
diſcher 120,5 Mk. ab Bahn bz., do. mittel Mk. bz., do. feiner Mk. bz., per
dieſen Monat Mk. bz., per April Mai 122,25--122,5 Mk. bz., per MaiJuni
122,75--123 Mt. bz., per Juni Juli 123,75--124 Mt. bz., per Juli Auguſt
124,75--125 Mt. bz., per AuguſtSeptember Mt. bz., per September- Oktober
126,75--127 Mk. bez. Gerſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 105 bis
190 Mk. nach Qualität beg. Hafer per 1000 Kilogr. loco nahe Sichten höher,
Termine flau, gekündigt 4000 Ctr., Kündigungspreis 90,5 Mk. bz., loco 89 130
Mk. nach Qualität bz., Lieferungsqualität 89 Mk. bz., pommerſcher mittel 110-115
Mk. bz., guter 120-125 Mt. bz., märkiſcher 115 Mt. ab Bahn bz., ſchleſiſcher
mittel Mk. ab Bahn bz., guter Mk. bz., feiner Mk. bz., per dieſen Mo-
nat Mt. bz., per April Mai 91 Mt. bz., per MaiJuni 93 Mk. bz., per
Juni Juli 95,25 Mk. bz., per Juli-Auguſt 96,5 Mk. bz., per September- Oktober
99,75--100 Mt. bz.

„Magdeburg, 7. April. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 160-164 Mk.,
Weißweizen 159 162 Mt., glatter engl. Weizen 155—160 Mk., Rauhweizen 148
bis 154 Mk., Roggen 123—126 Mk., Chevaliergerſte 150--165 Mk., Landgerſte
133-140 Mk., Hafer 110-120 Mk. für 1000 Kilogr.

Stettin, 7. April. Weizen behauptet, loco 154,00 160,00, April Mai
163,50, per Juni-Juli 166,00. Roggen unverändert, loco 114,00--116,00, per
April-Mai 117,50, per Juni-Juli 120,50.

Breslau, 7. April. Weizen Noggen April-Mai 120,00, MaiJuni
122,50, September- Oktober 129,50.

Köln, 7. April. 7 95Weizen loco hieſiger 17,75, fremder 18,25, per Mai 17,25,
per Juli 17,55, per November Roggen loco hieſiger 14,50, per Mai 12,60,
per Juli 12,65, per November Hafer loco 14,75.

Hamburg, 7. April. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco 160,00 bis
165,00. Roggen loco ſtill, mecklenburgiſcher loco 125,00 bis 130,00, ruſſiſcher
loco ruhig, 97,00 bis 100,00. Hafer flau, Gerſte ſlau.

Wien, 7. April. Weizen per Frühjahr 9,70 Gd. 9,75 Br. per Mai-
Juni 9,60 Gd., 9,65 Br., per Herbſt 8,64 Gd., 8,69 Br. Roggen per Frühjahr
6,95 Gd., 7,00 Br., per Mai-Juni 6,90 Gd., 6,95 Br. per PHerbſt 6,77 Gd.,
c gr. Hafer per Frühjahr 6,28 Gd., 6,33 Br., per MaiJuni 6,37 Gd.,
,42 Br.

Peſt, 7. April. Weizen loco feſt, per Frühjahr 9,27 Gd., 9,29 Br., per
Herbſt 8,34 Gd., 8,35 Br. Hafer per Herbſt 6,18 Gd., 6,20 Br.

Paris, 7. April. Weizen ruhig, per April 24,00, per Mai 24,30, per
Mai- Auguſt 24,80, per Juli-Auguſt 25,00.

Paris, 7. April. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per April 24,10, Mai
24,30, per Mai-Auguſt 24,80, per Juli- Auguſt 25,00. Roggen ruhig, per
April 14,50, per Juli- Auguſt 15,10.

Amſterdam, 7. April. Weizen per Mai 217, per November 220. Roggen
per Mai 115 à 114 à 115, per Oktober 120 à 121.

Antwerpen, 7. April. (Schlußbericht.) Weizen behauptet. Roggen ſlau.
Hafer ruhig. Gerſte unbelebt.

Peteréburg, 8. April.
loco 4,10.

New-York, 7. April. Rother Winterweizen loco D. 93 C., per April
D. 92 C., per Mai D. 92 C., per September D. 90 C.

Weizen loco 13,25. Noggen loco 7,10. Hafer

Zucker.
Magdeburger Börſe vom 7. April.

6. April. J. April.Granulated
Kriſtallzucker I.
Kriſtallzucker II.
Kornzucker 96
Kornz. Rend. 882

do. Rend. 759 16.00--17.30 M.
Tendenz am 7. April: Sehr feſt.

6. April.

21.00 M.
20.00 M.
17.30 M.

20.70 20.90 M.
19.70 20.00 M.

20.70
19.70
16.00

7. April.
ff. Brodraffinade M. 26.00 M.f. Brodraffinade 25.75 M. 25.75 M.Gem. RNafſinade 24.75--25.25 M. 24.75 25. 25 M
Gem. Melis l. 24.25 M. 24.25 M.Tendenz am 7. April: Sehr feſt.

Rohzucker I. Produkt:
Tranſito f. a. B. Hamburg.

April 11.45 bez. u. G., 11.47 Br.
April- Mai bez., G., Br.Mai 11,60 11,62 bez., Br., G.
Juni bez., Br. G.Juni-Juli 11,75 11.72 11.70 bez., Br., G.Juli- Auguſt 11.77 11. 85 bez. G., Br.
Auguſt 11.85 bez., Br G.Okt. Dez. I 1.65 Br., D. G.

Tendenz Stetig, Preiſe unregelmäßig.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Magdeburger Börſe.
Magdeburger Börſe, 7. Apail, mittags. Nohzucker. Jn den erſten

Tagen dieſer Berichtswoche herrſchte animirte Stimmung im Markte vor und die
Steigerung der Preiſe machte weitere Fortſchritte, ſo daß 96er Kornzucker 50 Pfg.
der Ctr., 88er Waare 30 Pfg. in ſchneller Folge gewinnen konnten. Dieſem
raſchen Aufwärtsſtreben folgte vorübergehend ein Tag mit abgeſchwächter Tendenz,
welche jedoch bald wieder einer günſtigeren Marktſtimmung wich, nachdem die hohen

Exvortziffern für letztverfloſſenen Monat März bekannt geworden waren und ſchließt
der Markt heute ſehr feſt! Das Angebot blieb in den letzten Tagen ſchwach, wie
dies in der Regel kurz vor dem Feſte der Fall iſt; der Geſammtumſatz 185,000 Ctr.
Raffinirter Zucker. Für dieſe herrſchte auch währenv dieſer Woche ohne jede
Unterbrechung eine recht gänſüge Stimmung und wurden die begebenen Brode und
heut Zucker um 25-50 Pfg. gegen die vorwöchentlichen Notizen höher

eza

Ab Stationen:
Granulatedzucker, inkl. M. per 50 kg
Kryſtallzucker T. über 98 S do

r I. 98 T do.Kornzucker, exkl., von 96,, S do.
do. n 5 T n do.do. I 77 96 20.70--21.00,, do.

do. 4 2 dh.880 Rendem. 19.70-20.00 do.do.

Nachprodukte e 88 92 rdo. 7509 Rendem. 16.00 17.30,, do.
Bei Poſten aus erſter Hand

Raffinade, ffein, exkl. Faß 26.00 M. per 50 kg

do. fein, 25.75 do.Melis, ffein, S do.do. mittel S do.do. ordinär S do.Würfelzucker, J., inkl. Kiſte 29.75 do.do. II., 25.75--26,25 do.Gem. n inkl. Faß 27.00 do.O. 24.75-25. 25 II do.Gem. Melis I., e --24.25 do.
Farin 21.00--23.50 do.Melaſſe effektiv: beſſere Qualität zur Entzuckerung geeignet, 42-430 Bé.

(alte Grade) exkl. Tonne 3.20--3. 80 M., 80-82 Brix. exkl. Tonne 3.20-3. 80
M., geringere Qualität, nur zu Brennereizwecken paſſend, 42—436 Bé. (alte Grade)
exkl. Tonne 2.50--3.00 M. Unfere Melaſſe-Notirungen verſtehen ſich auf alte
Grade (429 1.4118 ſpez. Gewicht).

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Antwerpen, 6. April. Rübenzucker. Sofort 27.50 Fres., MaiJuni

27.75 Fres., Jnli- Auguſt 27.75 Fres., Ott. Dez. 26.75 Fres.
Paris, 7. April. (Telegr.) Rohzucker 889 behauptet, loco 27.75 à 28.00 Fres.

Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 kg pr. April 32.25, pr. Mai 32.50 per
Mai-Aug. 33.00, per Oktober- Januar 33.00.

London, 7. April. (Telegr.) 96 Javazucker 138 sh. feſt, Rüben-Roh
zucker 11*/, ruhig, Centrifugal Cuba

New-York, 6. April. (Telegr.) Zucker (Fair refining Muscovados) 4

Kaffee.
Hamburg, 7. April. Kaffee feſt, Umſatz 6000 Sack.
Havre, 7. April. Vorm. 8 Uhr 30 Min. ((Telegramm von

Ziegler Comp.) Kaffee. New-York ſchließt mit 5 Points Baiſſe. Rio
Santos 11,000 V. Recettes für geſtern.

Havre, 7. April. Vorm. 10 Uhr 30 Min. ((Telegramm von Peimann,
Ziegler Comp.) Kaffee Good average Santos per Mai 88.50, per Juni 88.50,
per Juli 88.75, per Auguſt 89.00, per Sept. 89,25, per Oktober 89,50 per Ro
vember 89.75. Schleppend.

(Telegr.) Kaffee (Farr Rio-) 15!New-York, 6. April.
Petroleum.

Berlin, 7. April. (Amtl.) Petroleum (Raffinirtes Standard white) per
100 kg mit Faß in Poſten von 100 Etr. Termine ruhig. Gekündigt

Etr. Kündigungspreis M. Loco per dieſen Monat Durch
ſchnittopreis M., April-Mai per MaiJuni per Juni-Juli perJuli-Aug. per Aug. September September- Oktober 21,4.

Stettin, 7. April. Loco 11.00.
Bremen, 7. April. Schlußbericht. Standard white loco 6.00 Br,

Ruhig, aber feſt.
Hamburg, 7. April. Petroleum loco ruhig, Standard white loco 6.15

Br., 6.10 Gd., pr. Aug. Dez. 6.50 Gd.
[Schlußbericht. Naffinirtes, Type

t

eimann,
000 B.,

Antwerpen, 7. April. (Telegr.)
weiß, loco 15 bez. und Br., pr. Mai 5 Br. Pr. Juli 15
Br., pr. Sept. Dez. 16 Br. Feſt.

New-Yortk, 6. April. (Telegr.) Naffinirtes Petroleum 70 Abel Teſt
in NewYork 6* Gd., do. in Philadelphia 6* Gd. Rohes Petroleum in New
York D. 6 C,, do. Pipe line Certificats D. 648 C.

Spiritus.
Berlin, 7. April. (Amtlich). Spiritus per 1001 à 1009 10,000 1

Termine etwas matter. Gekündigt 340.000 1. Kündigungspreis 39.7 M.
Loco mit Faß bez., per dieſen Monat und per April-Mai 39.839,9 39.7
bez. per Mai- Juni 39,9 40--39.8 bez., per Juni Juli 40,9 40.7
bez., per Juli-Auguſt 41.6--41,3-41,4 bez., per AuguſtSeptember 42.242. 4
42 bez., per September- Oktober 42.9 42,8 bez., per Oklober- November
Spiritus per 100 1 à 1002-10,000 h loco ohne Faß 39.8 bez.

z Magdeburg, 7. April. (Herm. Walther.) Kartoffelſpiritus höher. Loco
ohne Faß 39.80-40. 10 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde
40.60 M. nom.

Magdeburg, 7. April. Kartoffelſpiritus für 10,000 I loco ohne Faß
39.80--40. 10 M i Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Poſen, 7. April. Spiritus loco ohne Faß 38.00, per April 38.00, per
Mai 38.60, per Juni 39.30, per Juli 39.90. per Auguſt 40.40. Feſt.

Stettin, 7. April. Spiritus ruhig, loco 38.90, per April-Mai 39.40,per Juni-Juli 40.40, per Aug. Sept. 41.70.
Breslau, 7. April. Spiritus per 100 1 100 per April-Mai 38.70,

Juni-Juli 39.80, per Aug. Sept. 40.80.
Hamburg, 7. April. Spiritus ſtill, per April 241 Br. MaiJuni 248

Br., per Juli-Aug. 25 Br., Septbr. -Oktob. 27 Br.
Paris, 6. April, abends. (Telegr.) Spiritus behauptet, per April 40.00,

per Mai 40.25, per Mai-Aug. 40.50, per Sept. Dez. 40.00.
Paris, 7. April nachm. (Telegr.) Spiritus behauptet, per April 40.00, per

Mai 40.75, per Mai-Aug. 40.50, Sept. Dez. 40.00.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren,
Berlin, 7. April. (Amtl.) Oelſaaten per 1000 kg. Gek. Winter

raps Sommerraps M., Winterrübſen M., Sommerrübſen M.
Ruböl per 100 kg mit Faß. Termine ſtill. Gek. 1000 tr. Kündigungeé-preis 43.6. Durchſchnittopreis Loco mit Faß Loco ohne Faß
per dieſen Monat und per April- Mai 43.6 bez., per MaiJuni43,7 bez., per Juni-Juli ver Jnli- Auguſt AnuguſtSept.

per September-Oktob. 44.2 bez, Leinöl per 100 kg loco M.,
Lieferung

Stettin, 7. April. Rüböl unveränd., pr. April-Mai 43.50, Sept. Okt. 44.70.
3 v Köln, 7. April. (Telegr.) Rüböl loco 23.80, per Mai 23.25, pr. Okt.
23.25.

Breslau, 7. April. Rüböl laco per April-Mai 44.00 M. per Mai-Juni 44,00.
Hamburg, 7. April. Rüböl ſtill, loco 41.
Peſt, 7. April. (Telegr.) Kohlraps per Aug. Sept. 11.
Paris, 6. April, abends. (Telegr.) Rüböl matt, per April 55.75, per

Mai 52.00, per Mai-Aug. 51.75, per Sept. Dez. 51.75.
Paris, 7. April, nachm. (Telegr.) Rüböl ruhig, per April 55.50, per

Mai 52.00, per Mai-Aug. 51.50, per Sept. Dez. 51.50.
New-York, 6. April. (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 7.70, do. Fairbanks

7.75, do. Rohe Brothers 7.75.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 7. April. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 20-30 M.,

Speiſebohnen, weiße, 24—40 M., Linſen 30-60 M. per 100 kg.
Berlin, 7. April. (Amtl.) Mais per 1000 kg. Loco ſtill. Termine

matt. Gek. Etr. Kündigungspreis M. Loco 105--113 M. nach Qual., per
dieſen Monat per April-Mai 100 bez., per MaiJuni per September

Oktober 104 bez. Erbſen per 1000 kg, Kochwaare 150-200 M. Futterwaare 116
bis 125 M. nach Qualität.

Wien, 7. April. (Telegr.) Mais per MaiJuni 6.30 Gd. 6.35 Br., per
Juli-Aug. 6.35 Gd., 6,40 Br.

Peſt, 7. April. (Telegr.) Mais 1887 5.93 Gd., 5,75 Br.
New-York, 6. April. (Telegr.) Mais (Rew) 48,.

Mehl.
Berlin, 7. April. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 s inkl.

Sack. Feſt. Gekündigt Ctr. Kündigungspreis
per dieſen Monat und per April-Mai 16.65 bez., per MaiJuni 16,80 bez.,
per JuniJuli 17.00 bez., per Juli-Aug. 17.10, per Sept. OktoberBerlin, 7. April. Veftenneßt Nr. 00 23.00--21.50, Nr. 0 21.50
19.50 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 u. 1
16.75--15.75, do. feine Marken Nr. 0 u. I 18.50-16.75 bez. Nr. 0 1 M.
höher als Nr. 0 u. 1 per 100 Ksg br. inkl. Sack.

Paris, 6. Avpril, abends. (Telegr.) Mehl 12 Marques träge, pr. April
53,75, per Mai 54,00, per Mai Auguſt 54.40, per JuliAug. 54.60.

Paris, 7. April, nachm. (Telegr.) Mehl ruhig, per April 53,75, per
Mai 54.00, per Mai-Aug. 54.50, per Juli-Auguſt 54.75.

New-York, 6. April. (Telegr.) Mehl 3 D. 45 C.
Butter. Eier. Fleiſch.

Berlin, 7. April. (Pol.-Präſ.) Rindfſleiſch, von der Keule, 1.00-—1.40 M.,
Bauchfleiſch 0.80-1.20 M., Schweinefleiſch 1.00-—1.40 M., Kalbfleiſch 1.00 bie
1.50 M., h 0.80--1.30 M., Butter 1.80-2.80 M. per 1 kg. Eier,
60 Stück, 2.40--3.00 M.

Berlin, 7. April. (Amtl.) Bericht der ſtändigen Deputation für den
Eierhandel von Berlin. Normale Eier je nach Qualität von 2.40—2.50 M.
e n r diortirte kleine Waare je nach Qualität von 1.80--1.90 M. per
Dchock. Feſt.

New-York, 6. April. (Telegr.) Speck S.
Kartoffeln.

Berlin, 7. April. (Pol.-Präſ.) Kartoffeln 4.00--5.00 M. per 100 Kg.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 7. April. (Amtl.) Kartoffelmehl per 100 Kg brutto inkl. Sack. Ter

mine ſtiller. Gekündigt Ctr. Kündigungspreis Durchſchnittspreis M. Loco 16.50 M., per dieſen Monat M., per April-Mai
16.40 bez. per MaiJuni per Juni-Juli Trockene Kartoffelſtärke
per 100 Kg brutto inkl. Sack. Termine ſtiller. Gekündigt 800 Ctr. Kün-
digungspreis 16.50 M. Durchſchnittspreis M. Loco 16.40 M., per dieſen
Monat M. per April-Mai 16,30 bez., per MaiJuni M. per Jnni-
Juli per Juli- Auguſt

Stroh. Heu.
Berlin, 7. April. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 5.50 6.00 M., Heu 4.40--7.20

M. per 100 Kg.

Baumwolle.
Liverpool, 7. April. (Telegr.) Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher Umſatz 8000 B. Stetig. Tagesimport 15,000 B.
Liverpool, 7. April, Mitt. 12 Uhr (Telegr.)

8000 B., davon für Spekulation und Export 1000 B.
unverändert. Middl. amerikaniſche Lieferung ſtetig.

Sämereien.
Petersburg, 8. April. (Telegr.) Leinſaat loco 13.75.
Waffſerſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs-

ſchleuſe bei Trotha am 8. April Abends am neuen Unterbaupt
3,39, am 9. April Morgens am neuen Unterhaupt 3.32 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 7. April 1,70 Meter, Hochwaſſer, am 8. April 1,72
Meter, Hochwaſſer im Steigen.

Waſſerſtand der Elbe hei Magdeburg am 7. April am
Pegel 3,06 Meter.

Verlag ver Aktien n vaht „Halliſche Zeitung zu Halle
Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Pr. Richard Hamel,
für Lokales und Provinz Vr. Ewald Schulze, beide zu Halle.

Halliſcher Cages-Kalender.
Sonntag, den 10. April:

wWuſenm der Prov. Sachſen für heimathl. Geſchichte u.
Alterthumskunde: v. 1l-r1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom
e 5. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10
is 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 11--12 im Rathhaus.

Moutag, den 11. April:

Schachklub: Ab. 8 Uhr im „Cafs David“. Hotel Stadt
Berlin: Schachabend. Halleſches Volksbad, Leipzigerſtr. Nr.
6.: von Vorm. 8 bis Abend 9 Uhr.

Dienstag, den 12. April:

Kgl. Univ. Bibl. iſt vom 7. bis zum 12. April geſchloſſen.
Muſeunm der Prov. Sachſen für heimattzl. Geſchichte u. Alter-
thumskunde: v. Il Uhr. Börſenverſ.: Vorm. 7'2 im
Börſengebäude. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburger-
ſtraße Nr. 4, 11 von 8--12 u. von 2--6 Uhr. Volksbiblio-
thet: von 7--8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer-Verein
Halle: 8 Uhr Abds in de ne Kaufmänniſcher Verein:
Ab. 8Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New Ensglish
C uh: Ab. 8 im Deutſchen Hof. Kaufm. Verein „Mercur“:
Ab. 8 im „Reichskanzler““ Kaufm. Verein „Solidia“: Ab.
8 im „Reichskanzler.“ Arends'ſcher StenographenVerein:
Abds. 8/2 Uhr im Café Eberhardt, Verein ſelbſtſtändiger
Conditoren: Abds. 8 im Reichskanzler“. Sang u. Klang:
Abends 8--10 im „Kronprinzen“. Geſangv. Arion: Abds.
8/2 in Weidenhammer's Reſtaurgation. Geſangverein Lydia:
Abds. 8 im „Reichkanzler“. Halleſcher Zither-Club: Abds.
8 Uhr „Stadt Berlin. Turnv. „Ule“ 8-10 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle. Aich- u. Waageamt von 8-12 und 26
Uhr. Botaniſcher Garten 6—12 und 1--6 Uhr. Städti-
ſche Luſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpector Menten, Ar
beitsanſtalt. Verpflegungsſtationsſtation 1. für fremde

ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauer-
gaſſe 6b.

Baumwolle. Umſatz
Amerikaner feſt, Surats

u e äääää hä ä e ee hkke 2h reähäh e Leehe e e ääe manund leſen ſich wie ein langer Speiſezettel, nach dem ein
hungriger Gaſt ein Gericht nach dem anderen beſtellt, um
von dem aufwartenden Kellner zu erfahren, daß nichts
mehr zu haben iſt. Nicht mehr zu haben iſt unter An
derem der größte Moment, der auch eingefleiſchten Ketzern
imponirte, da die Perſon des greiſen Papſtes von der
Loggia der Peterskirche herab den Segen über den Erd
kreis und die Stadt ſpricht und ſich tauſend und aber
tauſend Knie vor der Gnade und Herrlichkeit des erſtan-
denen Gottesſohnes beugen, der durch den Mund ſeines
Statthalters redet.

Das Andere berührte nur äußerlich und flüchtig, iſtauch von Entzückten und von Spöttern ſo kauſendfach

beſchrieben worden, daß es unnütz wäre, noch einmal
darauf zurückzukommen.

Originelles aber findet man noch in den ſüdlichen
Provinzen, und das Aller-Originellſte ſah ich in der
apuliſchen Hauptſtadt Bari, wo ich es fertig gebracht,
mich von meinem Gaſtfreunde durch zwölf Kirchen ſchleppen
zu laſſen, um in einer jeden das entréefreie Paſſions-
ſchauſpiel „Chriſtus im Grabe“ zu bewundern. Statt
der ſüßen Frühlingsdüfte, die der Meerwind über die
offene Campagna wehte, athmete ich bisher Betäubung
in einer erſtickenden Wolke unzähliger übler Gerüche von
Fiſch, Zwiebel, Speck, Knoblauch, „armen ſchwitzenden
Menſchenhäuptern“, vermiſcht mit ſüßlichem Weihrauch-
duft und Kerzendunſt. Das war die Vorbereitung der
großen Charfreitagsprozeſſion, bei der das ganze Mittel
alter lebendig ward.

Es war ein trüber, ſeiroccofeuchter Vormittag. Eine
ſchwere dumpfe Muſik kündete das Nahen des Zuges an,
der einzig vom Volk, ohne jede Begleitung und Leitung
durch Prieſter, alloſterlich hier in Szene geſetzt wird.
Auf ſchwerer ſchwarzer Bahre ſchwankt die mehrere
Zentner ſchwere Koloſſalſtatue, Chriſtus im Garten
derr gar bunt bemalt, heran. Jhre Träger ſind
dunkelbraune Fiſcher, Schiffer, Facchini oder ſonſtige

Vertreter der Hafenarbeiterſchaft in origineller Tracht.
Sie ſind gekleidet in grobe ſchwarze Kutten, gegürtet mit
Geißelſtricken, ihre Stirnen krönt ein Kranz von ſtarken
echten Dornen, mit grünen Bändern zuſammengeflochten.
So tragen ſie keuchend ihre Laſt durch alle Straßen, je
acht Mann an einer Statue, die zu vier und vier ab-
wechſeln, tragen ſie ſchon, es iſt Mittag, hungernd ſeit
frühem Morgen und werden ſie freudig bis Mitternacht
tragen. Und nicht bezahlt ſind dieſe Leute, nein, ſie ſelbſt
bezahlen dieſe Ehre theuer mit ſchwerverdientem Gelde:
bis zu zweihundert Lire und darüber an die Kirche!

Dem erſten Chriſtus folgte St. Petrus, das Pracht
exemplar eines ausgeſtopften Haushahnes zur Seite, dann
ein gebundener Chriſtus.

Das Jntereſſanteſte aber waren die Kinder, welche
die Zwiſchenräume der ſich in Abſtänden von 50 bis 60
Schritten folgenden Statuen ausfüllten. Es waren
Hunderte der Auserleſenſten, alle mit Gewalt vieler Seife
und Pomade und buntem Ungeſchick zu einer Art un-
möglicher Engel herausgeputzt. Geſteckt waren ſie meiſt
in roſenrothe Gazeſtoffe, mit unzähligen Bändern und
Schleifen aller Farben verziert. Am wunderbarſten war
zu ſchauen der Reichthum, den ein ſolch' kleines Weſen
auf ſeiner ephemeren Engelbahn mit ſich ſchleppen mußte;
im gläubigen Wetteifer hatte die Stadt Alles hergeliehen,
was ſie nur irgend an Schmuckſachen alten und neuen
Gepräges beſaß: ungezählte an Fäden gereihte Ringe
und Ohrgehänge, Ketten, Spangen, Brochen, ſelbſt Uhren;Alles in Plee Fülle, daß ein Engelchen allein ein ganzes

kleinſtädtiſches Juwelierlädchen reichlich hätte füllen können.
Der ganze endloſe Zug war viele Tauſende werth.

Die Engelchen fühlten ſich denn n in ihrer Würde
und es verſchlug ihrer paradieſiſchen Unſchuld gar nichts,
wenn der glänzenden Vorder- die Hinterſeite nicht völlig
entſprach, wenn aus dem Spalt der roſenrothen oder
himmelblauen Höschen ein Hemdzipfelchen r Tlerſgirn
oder ohne ſolches das roſenrothe paradieſiſche Fleiſch in

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

freimüthigſter Weiſe ein Wänglein dem kühlen Winde
darbot. Sie ſchritten einher, geleitet zur Rechten und
Linken von blau und weißgekleideten Kerzenträgern, be-
gleitet von den zur Seite mit Waſſerkrügen und Zucker-
werk wandelnden Müttern und Anverwandten, die ſie des
Oeftern, wenn nicht mit Himmelsmanna, mit Kringeln
und Bonbons fütterten, ſo daß die kleinen Engelsmäuler
ſchon ganz klebrig geworden.

Größere halbverſchleierte Mädchen kontemplirten in
ernſteſter Weiſe große ſchwarze Kränze, andere trugen fein
ſäuberlich an zwei Zipfeln das Taſchentuch der heiligen
Veronika, noch andere gingen mit kleinen zierlichen Eimern
daher und ſtellten die Samariterin am Brunnen dar.

Feſter traten die Knaben auf. Sie waren in pomp-
hafte Ritterrüſtungen mit gar ſtattlichen Helmen geſteckt
und trugen ihr Schwert, wie es ſelbſt St. Michael und
St. Georg, die ſie zu vertreten hatten, nicht beſſer würden
getrade haben.

er Zug wollte nicht enden die bunte, über-
triebene Farbenpracht, das herzudrängende Volk, die oft
reizenden Kindergeſichtchen: das Auge hatte gerade genug
zu thun, auch das Ohr mußte Manches aushalten. Dem
gebundenen Chriſtus war Chriſtus, der Kreuzeslaſt er-
liegend, gefolgt; es kam St. Johannes, Maria Magdalena,
Chriſtus am Kreuze, Chriſtus im Grabe, unter Spitzen
vorhängen ruhend, von vielen Kerzen umgeben. An dieſer
Statue hatte frommer Glaube außerdem viele goldene
Weihgeſchenke in kleinen zierlichen Seidentäſchchen aufge-
hängt, alte Gelübde zu bezahlen, andere zu erneuern.
Die weinende Mater dolorosa, ein geſticktes Batiſttaſchen
tiſch in den Händen, ſchloß den Zug die Muſik ver
hallte nach und nach das Volk verlief ſich.

Erſcheint dies nicht wie ein vergilbtes Pergamentblatt
mit bunten Jncunabeln bemalt, herausgeriſſen aus einem
mittelalterlichen mönchiſchen Meßbuche?

Jch grüße meine deutſche Oſtern!
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